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Entscheidung verzögert .
Zweite Lesung des Uoung - planes erst nächste Woche .

Das Reichskabinett wird aller Wahrscheinlichkeit nach erst am

Donnerstag die Beratungen der E i n n a hm e s e i t e

des Etats vornehmen ' können und möglicherweise im Lause des

Freitag zu einer Entscheidung gelangen . Erst dann wird man sich
ein Bild davon machen können , wie es mit den Möglichkeilen steht .
eine Einigung der Regierungsparteien auf dem Boden der Beschlüsse
des Kabinetts herbeizuführen .

Dies « chinausschiebung des Termins dedeutet aber auch gleich -

Zeitig
eine Hinousschiebung der Erledigung der Boung »

Gesetze , da das Zentrum nach wie vor an der vor -

herigen Entscheidung über das Finanz » und Steuer -

Programm festhält .

Es kann also keine Rede davon sein , doH, wie man sich Ursprung -

lich gedacht hatte , diese Gesetze bis zum Schluß des laufenden
Monats verabschiedet werden .

Außerdem geht auch rn dem kombinierten Ausschuh die Debatte

über die Borlagen der Regierung munter weiter . Seit mehreren

Tagen wird setzt schon über das polnisch « Liquidations -

abkommen diskutiert , ohne daß irgend jemand die Behauptung

wagen könnte , es würden in den zahlreichen Reden noch neue Ge -

sichtspunkte vorgebracht . Nicht nur von der Opposition , sondern

auch von der B o l k s p a r t e i und besonders voi�i Zentrum

werden immer wieder die bekannten Bedenken erhoben , und gleich

' zeitig auch inuuch : aufs neue Anregungen zu einer Abtrennung des

Liquidationsvertrages von den Houng - Gesetzen gegeben . Wenn der

Reichsaußenminister mcht sehr bald eine solche Lösung kategorisch

ablehnt , dann besteht in der Tat die Gefahr , daß die durch nichts

gerechtfertigte Quertreiberei zu einem Ergebnis führt .

In diesem Falle würbe es dahin kommen , daß der

Vertrag mit Polen entweder überhaupt scheitert .

oder daß er . was selbstverständlich im hohen Maße

zu beklagen wäre , nur unter starkem außenpolitischen

Druck zustandekommt .

Da , wie die Dinge liegen , auch mit dem Beginn der zweiten

Lesung der Noung - Gesetze in der laufenden Woche nicht mehr zu

rechnen ist , wird sich das Parlament in den nächsten Tagen voraus -

sichtlich mit dem Republikschutzgesetz , der Haushalts -

o r d n u n g und kleineren Vorlogen beschäftigen . Ob- die

ganze kommende Woche , wie es ursprünglich vorgesehen war ,
sitzungsfrei bleibt , ist sehr zweifelhaft . Man darf einstweilen an -
nehmen , daß sich die Pause nur von Sonnabend bis

Mittwoch erstreckt .

Die Haltung der Sozialdemokratie .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion

beschloß am Montag , dem Republikschutzgcletz entsprechend
den Beschlüssen des Rechtsausschusses zuzustimmen .

Nach einem Bericht über den Stand der interfraktionellen Der -

Handlungen über den . Etat für 1930 und die Beschlüsie des

Kabinetts zur Gestaltung der Ausgaben im kommenden Etatjahr
fand eine « ingehende Aussprache statt . An ihr beteiligte sich auch
der Reichskanzler Hermann Müller . Beschlüsse wurden nicht
gefaßt .

Die Aussprache ergab jedoch , daß die Kürzung der

sozialen Ausgaben , die das Rcichskabinett gegen die sozial -

demokratischen Minister beschlossen hat , auf einen ebenso erheblichen
Widerstand der sozialdemokratischen Rcichstagssraktion stoßen wird
wie die gleichzoitige Erhöhung der Wehrausgab e�n. Auch
wurde die Erhöhung des Kaffee - und Tcezolls aus Grund

eitzer sieben Jahre alten Ermächtigung kritisiert .
Im Bordergrund der Aussprache stand die Deckung des Fehl -

betrage ? der Arbeitslosenversicherung und die Heran -

Ziehung der leistungsfähigen Schichten durch ein sogenanntes Not -
o p f e r mittels eines Zuschlags zur Einkommensteuer . Die Fraktion
billigte hierbei die Auffassung ihrer Unterhändler , die alle Ab -

sichten auf direkten oder indirekten Abbau der

Leistungen der Arbeitslosenversicherung ab -
gelehnt und die Aufrechterhaltung der Darlehnspslicht des

Reiches für die Arbeitslosenversicherung verlangt haben , wenn die

Sanierung nicht durch Erhöhung der Beiträge erfolge . Ebenso
auch die Forderung , daß der Ausgleich des Etats nicht auf dem

Wege einer einseitigen Erhöhung der Massenbelostung erfolgen
könne , sondern durch ein Notopfer der Leistungsfähigen
mit herbeigeführt werden müsse .

Eine weitere Sitzung der Fraktion wird am Donnerstag
stattfinden .

Dresden . 24 . Februar . ( Eigenbericht . )

In einer gemeinsamen Sitzung der Landesinstanzen der SPD .

Sachsens und der sozialdemokratischen Landiagssraktion wurde am

Montag nach längerer Aussprache folgende Entschließung onge -
nommen :

„ Die SPD . ist . wie nach der Landtagswahl von 1929 . bereit .

die Bildung der Regierung zu übernehmen und

einen Kandidaten für den Ministerpräsidentenposten vorzuschlagen .
Das Kabinett muß unter der Führung der SPD . stehen .
Eine Koalition mit den bürgerlichen Parteien darf nur dann

in Frage kommen , wenn über die Erfüllung der von der Sozial -

demokratie aufzustellenden Regierungesorderungen Klarheit besteht .

Londesarbeitsausschuß und Vorstand der Landiagssraktion

werden beauftragt , aus der Grundlage des im Borjahr « aufgestellten

Regierungsprogramms der sächsischen Sozialdemokratie ein Pro -

gramm für die Bildung der Regierung zu formulieren .

Die Sozialdemokratie ist bereit . In Verhandlungen mit der

Deutschen Volksparlei und den Demolralca einzutreten .

Ein bedingungsloser Eintritt in dlc Regierung wird aus
das entschiedenste abgelehnt .

Entsprechend den Parteibeschlüssen muß in letzter Instanz über

eine Regierungsbildung mit den bürgerlichen Parteien ein Lan -

desportettag entscheiden . "
Die sächsischen Demokraten haben sich inzwischen

r> f f e n für die Bildung der Großen Koalition ausgesprochen .
In ihrer Entschließung heißt es : „ Angesichts der polztischen Kräfte -

Verhältnisse im Landtag gibt nur die Große Koalition eine

gesicherte parlamentarisch « Grundlage für «ine arbeitsfähig « Re -

gierung ! "

Die Regierungsfrage in Sachsen .
Beschluß der sozialdemokratischen Landesinstanzen .

� Demgegenüber hat sich die Bolkspartei zur Frage der Großen
Koalition bisher völlig ablehnend gezeigt .

Oer Kandidat der Wirtschastspartei .

. . Dresden . 24. Februar .

Die Wirtschaftspartei hat heute an die bürgerlichen
Fraktionen , die Altsoziolisten und die Nationalsozialisten ein
Schreiben gerichret , in dem der bisherige Präsident des

sächsischen Etaatsrechnungshofes , Schied , für den
Posten des Ministerpräsidenten vorgeschlagen und als die -

jenige Persönlichkeit bezeichnet wird , die absolute Garantien für eine
dem Willen der Mehrheit des sächsischen Volkes entsprechende Re -

gierungsbildung biete .

Das Regime Krick .
Streichung der Staatszuscküsse für die Thüringer Volks -

Hochschule .
Weimar , 24. Februar .

Das thüringische Dolksbildungsministerium hat der Volks¬

hochschule Thüringen mitgeteilt , daß mit der Streichung

sämtlicher Staatszuschüsse für die Erwachscnen - Bildung

in Thüringen zu rechnen sei. Auch mit der Weitergewährung der bis -

her durchgeführten Entlastungen von Lehrkräften in ihrer Schul -

tätigkeit zugunsten ihrer Arbeit in der fowachsenen - Bildung soll

nicht mehr gerechnet werden können . Mit dem Verein Volkshochschule

Thüringen wird zugleich das von ihm gemeinsam mit anderen außer -

thüringischen Stellen erhaltene Volkshochschulheim Dreißigacker be -

troffen .

Revision der Weltverfassung .
Oos doppelte Gesicht des Völkerrechts und die Ausschaltung

des Krieges .

In Genf beginnt heute eine unscheinbare Kommission zu
beraten ! komplizierte , völkerrechtliche Fragen stehen zur
wochenlangen Debatte . Auf den ersten Blick hin scheinen die

Verhandlungen kaum mehr als die elf in Genf versammelten
Juristen . Politiker und Diplomaten anzugehen . Aber der

zweite Blick lehrt , daß dem nicht so ist . Der Völkerbund hat
diese Kommission eingeseßt , damit das Zentralproblem der
modernen Weltpolitik : das Recht auf den Krieg und die Ab -

schaffung dieses Rechtes , von neuem angepackt wird .
In der Völkerbundsverfassung , die gerade vor einem

Jahrzehnt in Kraft trat , wurde auf den Krieg keineswegs
grundsätzlich verzichtet . Das Resultat jenes Weltkrieges , der

angeblich geführt war , um alle Kriege zu enden , war recht -
lich weitaus bescheidener . Man tat nicht mehr , als zwischen
Diplomatie und Krieg den Versuch einer fried -
lichen Lösung einzuschalten . Nur solange der
Völkerbundsrat verhandell , sollen die Parteien nicht zu den

Waffen greifen , und nur . wenn er einen einstimmigen Be -

schluß faßt , dürfen sie wegen dieses Streitsalles nicht mitein -
ander kämpfen . Wenn es sich aber um sogenannte innere

Fragen handelt , oder wenn der Rat sich n' cht einigen kann .
dann erhalten die Parteien ihre „ volle Handlungsfreiheit "
zurück , behielten sich die Vertragschließenden vor , das zu
tun , was sie „ zur Wahrung von Recht und Gerechtigkeit "
für notwendig hielten . Der Aberglaube an die Notwendig -
keit des Krieges war damit zurückgedrängt , aber nicht ver -

nichtet . die Herrschaft des Kriegsgottes über die Gemüter

war damit zwar erschüttert , aber nicht beseitigt . D e

menschliche Vernunft hatte nichts weiter versucht , als durch
rationole Organisation und Recbt ' etzunq e ' nen neuen plötz¬
lichen Kriegsausbruch , wie er 1914 geschah , zu verhindern .
Dennoch ließ das 1919 vereinbarte Völkerrecht Maschinen -

� gewehre . Geschütze , Tanks , Panzerschiffe . U- Boots . Flug -
zeuggeschwader und Giftgase als letzte Instanz über dur

Völkern bestehen .
Es hat fast eines Jahrzehntes des Aufstiegs der arbeiten -

, den Klasse , mächtiger Kämpfe um den Frieden und inten -

siver Propaganda bedurft , bis Bewußtsein und Wille der

i zivilisierten Menschheit die finstere Rechtseinrichtn " g des

Krieges noch weiter zurückzudrängen begannen . Zwischen
der deutschen und französiscben Demokratie wurde der erste

Kriegsverzichtsvertrag abgesthlossen : Stoe ' emann und Brian d

in Locarno . dann der De ' O' ch » Relch�ag „ nd Öi ' fnainö -

sische Deputiertenkammer in Berlin und Paris vereinbarten ,

daß h nfort der Krieg zwischen beiden Nationen a u s g e -

schlössen sein sollte Die intennationa ' e Nobstoffg - ' n - in -

schaft » der deulsch - französische Handelsvertrag , die endgültige
Revarationsregelung , die deutsch - franiösische Mobilisation� -

anleihe folgten und folgen . Die gleichen gesellschaftlichen
Triebkräste . die Deutschland und Frankreich zu einem geg ' N-
festigen Locarno führten , trieben die demokratisch regierten
Staaten alsbald zu einem allgemeinen Locarno .

D�e zwischen d - m Demokratien ein Jahrhundert alte und

wirksame gesellschaftliche Tendenz , Kriege nur nach außen

zu führen und sie untereinander zu vermeiden , fand endlich

ihren rechtlichen Ausdruck in dem allgemeinen Kriegsvenicht -

vertrag , der mit dem Namen des früheren amerikanischen
Außenmmisters Kellogg verknüvft ist . Er ist seit Aniang
1929 praktisch zw ' ' �« n ' allen Nationen in Krast .
anders als in der Völterbundssatzung ist in ihm gesagt , daß

die V»rtragsstaaten auf den Krieg als Msttcl der nana -
nalen Politik gegenseitig verzichten , und daß lie die scknedlich -
friedl ' che Lösung aller Konflikte anwstr » ben sich verpflichten .
So sehr die Borbehalte des Berteidigung - fkrieges den

Vertrag im öffentl ' chen Bewußtsein entwerteten , im

ganzen stellt er einen mächtigen Schritt vorwärts dar .

War 1919 der Krieg , alio auch der Angriffskrieg .
hinter das Völkerrecht geschaltet geblieben , so wurde er 1928

formell ausgeschaltet .
Aber dieier Erfolg der in der modernen Gesellschaft wirk -

samen . auf die Sicherung des Friedens gerichteten Kräfte
war nicht mehr als ein Te' lerfolg . Die im Kellogq - Pakt
niedergelegte moralische Abrüstung schuf zwar die Voraus -

fetuinq kür weitere polstiscbe Vorstöße zur maieriellen und

zollvosstischcn Abrüstung . Aber mit diesem Vertrag basten
die Regierungen auf den Krieg als einer Recktseinrichtuug
noch nicht verzichtet . In der Tat können sich vielleicht
Juristen , aber nicht „ die einfach und deshalb richtig " denken -
den Mosten damit abfind - n . daß es Zweierlei Bölkerrecht
geben soll das eine van 1919 . . das den Krieg im Namen de ?
R- rf - ts und der Ger - Rtigkeit aosr - ch ' - ' - M� das rtnbere von
1928 , das ihn zu beseitigen vorgibt . Als Eant , als unwahr -

Haft verlogen , als doppel - üngig und unzureichend wird ein

internationales Recht emvfunden und abgelehnt , das in dein
einem Atemzuge den Krieg verneint und ihm im nächsten
bejabt .

Der Wunsch nach Sicherheit vor einem neuen Kriege
bleibt unbefr ' edigt das Mißtrauen und d' - - Angst bestimmen
auch westerbin die internationale Politik , solange der

Krieg als Pölkerrechtseinrichtung noch besteht . Aus dem



Willen , den Krieg als Rechtseinrichhmg zu beseitigen , hat
sich die frische Initiatwe der britischen Arbeiter -
parte ! auf der letzten , der zehnten Bundesversammlung
gegen das doppelte Gesicht des heutigen Völkerrechts gewaiidt
Auf ihren Antrag hin beschloß die Völkerbundsversammlung
grundsätzlich die Anpassung der Völkerbundssatzung an den

Kellogg - Pakt , das heißt also die Ausschaltung des Krieges
aus dem Völkerbundsrecht , und beauftragte den Völkerbunds -
rat , zur Durchführung dieser Verfassungsrevision eine Elfer -
kommifsion einzusehen . In feiner Ianuartagung berief der
Rat darauf fünf Angehörige der ständigen Ratsmächte —

Geheimrat von B ü l o rv , Viscount C e c > l, den Deputierten
Cot , den Völkerrechtsgelehrten S c i a l o j a . den bisherigen
japanischen Botschafter in Paris Adatci — und sechs aus
den übrigen Staaten , Unioersitätsprofessor U n d 6 n aus
Upsala . T i t u l e s c u ( Rumänien ) , S o k a l ( Polen ) , je
einen Spanier , Peruaner und Chinesen .

Die Aufgabe dieser Kommission ist also , Aenderungen
der Völkerbundsoerfassung so auszuarbeiten , daß der Krieg
ausge ' chaltet wird . Als erstes Hauptproblem wird dabei ,
wie schon bei den Verhandlungen über den Kellogg - Pakt , das
Recht auf den Verteidigungskrieg auftauchen . Hier
kommt es darauf an . daß sich die Staaten nicht wieder den
Verteidigungskrieg , das heißt die volle Entfaltung ihrer
militärischen Machtmittel , vorbehalten . Das was ihnen nur
bleiben darf , ist das Recht , sich zu verteidigen , das heißt einen
Gegner so weit abwehren zu dürfen , als zur ' Selbsterhaltung
bis zum Eingriff des Völkerbundes und mit seiner Unter -

stützung notwendig ist . Die Verteidigung gegen einen Angriff
darf nicht in den Gegenangriff , die Ueberwältigung und Be -
strafung des Angreifers durch den einzelnen übergehen . Die

Verteidigung muß setztlich auf der organisierten Völker -
gemeinschaft selber beruhen . Keine wie immer ge -
artete Form des individuellen Krieges darf
völkerrechtlich übrigbleiben . Die Stärkung der

Ratsbefugnisse gegenüber einem Angreifer , wie sie in dem

Modellvertrag für die Kriegsverhütung niedergelegt ist ,
wird zugleich in die Friedensordnung aufzunehmen sein ,
um Neigungen zum Angriff auf der einen oder anderen Seite

früh - cstig zu bekämvfen .
Aber mit der Ueberwindung des Krieges , damit also auch

des individuellen Verteidigungskrieges , wäre die konstruktive
Aufgabe der Elferkommission nicht erschöpft . Wird der Krieg
als politisches Kampfmittel ausgeschaltet , to müssen die

friedlichen Methoden des Kampfes verfei -
n e r t und bis zum Endziel der friedlichen Revision unan -
wendbar gewordener Verträge weitergeführt werden . So

sicher die Kämpfe der Klallen im offenen Bürgerkrieg aus -
arten , wenn sie nicht in Arbeitsgerichten , Schlichtungsaus -
schllssen und In Parlamenten vom Bezirk bis zum Reich
geordnet verlaufen , ebenso sicher brechen die politi ' chen
Kämvfe der Völker in offenen Krieg aus , wenn es n' cht für
alle Konflikte rechtlich geordnete Bahnen zu ihrer Lösung
gibt . Es ist ein besonderes Verdienst der in Genf der Elfer -

kommifsion von der Reichsregierung überreichten „ Bs -

merkungen " , daß sie u. W. die Notwendigkeit des Ausbaues
des schieM ' chen Schlichtungsverfabrsns m den Bordergennd
stellen . Ist dem aber so. dann nehmen sie ihrerseits in glück -
sicher Weise die für die Dauer wertvollen Gedanken wieder
auf die zuerst im V ' - otokoll . dann in d- >r General -
a kte , in vielen Schiedsvertränen und Entwürfen von

Generalabkomipen niedergelegt " sind . Das Verfahren zur
RegAi ' ng aller nositischen Stre ' tsraqen nicht nur aus dem

Interesse der NächstbeteUigten . sondern aus dem über -

geordneten Interess » der Gesamtheit am

Frieden heraus in die Dölkerbundssatzung einzubauen ,
wird die zweite , der ersten ebenbürtige Aufgabe der Kom -

Mission sein .
Die Verhandlungen über die Verfassungsrevision haben

im vergangenen September in vosser Oeffentlichkeit begonnen .
Es ist auch für die kommenden Beratungen zu fordern , daß
keinerlei Geheimniskrämerei einreißt und die

Kont ' - olle der Oeffentsichteit vollständig gewahrt wird . An
der Weltöffentlichkeit selbst ist es , mit großer Aufmerksam -
kest ienen Beratungen zu folaen . in denen es um die voll -

ständige Beseitigu - g des Krieges , zunächst aus dem

Völkerrecht , geht .

Dölkerbundsgefellfchafien tagen in Brüssel .

W. Schw . Brüssel , 24 . Februar . ( Eigenbericht . )

Der MinSerheltenkomnussion des Weltverbandcs der Völker -

bnudgesellschasten erstattet « hier die Holländerin B a k k e r Bericht
über eine Dalkanreise durch Nordttalien , Südslawien und
Rumänien und machte dabei sehr unangenehme Fest -

siellungen ü be r die Minderheitenunterdrückun .

gen in diesen Ländern , die für westeuropäisch « Kulturbegriffe un -

erträglich seien . Da der Bericht vor kurzem in der Minderheiten -

Monatsschrift des Welwerbandes erschienen war , wurde von ver -

schiedenen Seiten der Versuch gemacht , die Einstellung dieser fach -

sich über die Lage der Minderheiten berichtenden Schriften zu er -

zwingen . Dieser Versuch , das einzige internationale Minderheiten -

organ zu unterdrücken , wurde jedoch abgewehrt .
In der politischen und Rechtskommission bekämpfte namentlich .

hie französische Delegation jede weitere Debatte über die recht .
liche Tragweite des Artikels lg der Völkerbundsfatzun -

gen über die Revision von unanwendbaren Verträgen . Im Hinblick

zcdoch aus die Entschließung der letzten Völkerbundsversammlung

zu dieser Frage bleibt das Problem auf der Tagesordnung des

nächsten in Genf slattfmdeniden Kongresses des Wellverbandes . Die

ukrainische Bölterbundsgesellschaft beantragt , die Zugehövig -
teit einer zukünftigen ukrainischen demokratischen Republik zu einer

europäischen Siaatenvereinigung zu prüfen . Im Hinblick auf seine

weittragende potitische Bedeutmig wurde das Problem der östlichen
Grenze eines europä schen Staarenbundes von der Kommission i

selbst noch nicht geprüft ; es wird aber weiter verfolgt werden .

Preußens innere Politik .
Beratung des Etats des Znuenministeriums im Landtag .

Zvar Kreuger auch in Oanzkg .
Zündholzmonopol in Verbindung mit einer Anleihe .

Di « Svenska Tändfticks Aktiebplaget , Stpckholm . teilt mjt . daß

zwischen d«r Gesellschaft und der Freien Stadt Danzig heute ein

Abkommen geschlossen wurde , durch das die Gesellschaft das

Alleinrecht auf Herstellung und Verkauf von

Zündhölzern für eine Zeit von 35 Jahren erhält . Nach dem

Abkommen zohtt die Gesellschaft an die Frei « Stadt Danzig eine

einmalige Summe von l Million Danziger Gulden und

gewisse jährlich « Abgaben . Die Freie Stadt Danzig erhält außer -
dem eine Anleih « von 1 Million Dollar zu einem

Zinssatz v » n 6 Proz . und einem Uebernahmekurs von 93 Proz .
Das Abkomm » « unmittelbar nach der Ratifizierung

durch den Danziger Dolkstag in Kraft .

_ _ _ _ _ _

Ver preußische Landtag begann am Monkag mik der z w e l i e n

Lesung des Etats des Znnenmlaifteriums . die

diesmal «n Abwesenheit des Zunenministers G r z e s l a » M stall -

jindet . da dieser au Grippe erkrankt ist und zu velt liegt .

Gleichfalls zur Beratung steht eia Mißtrauensvotum der kommu -

nisten gegen den Innenminister .

Nach kurzen Ausführungen des Berichterstatters , Abgeordneten
H e i l m a n n (Soz. ) . begründet

Abg . Schwenk ( Komm . ) das Mißtrauensvotum in längeren
Aussllhrungen mit dem Verbot des Roten Fronttäinpser - Bundes ,
den Polizeiaktionen gegen die Kommunisten am 1. Mai und in der

Folgezeit .
Hierauf beginnt die Aussprach « über den Etat und zwar

zunächst ohne den Abschnitt Polizei und Landjägerei .

Slaatssekretär Dr . Abegg ,
der den Innenminister vertritt , dedauert dessen Erkrankung , stellt

jedoch in Aussicht , daß Minister Grzesinsti nach �zu erhoffender

baldiger Genejung die beiden großen Lorlagen über die Der -

waltungsreform und die Neuorganisation von

Groß - Berlin selbst einbringen und vertreten werden Die Ruhe
und Sicherheit des Staates , deren Wahrung Ausgabe der Polizei
ist . sei gewährleistet . Die hier und da sich zeigende Unruhe habe
zweifellos in der wirtschaftlichen Not und in der politischen Ver¬

blendung ihre Ursachen . Das würde sich aber mit der Besserung
der wirttchajtlichen Lage von selbst ändern .

Sollten sich die radikalen Gruppen von rechts und links nicht
selbst Beschränkung auserlegen , dann würden sie die staatlichen

Machtmittel zu spüren bekommen .

Die In der letzten Zett sich steigernden Aktionen der Kommumsten
seien ein Leweis ihrer Schwäche . Bei den National -

jozialisten werde sich die Unfähigkeit , praktische Arbeit zu leisten ,
sehr bald erweisen .

Der Staatssekrerär tritt sodann der Legende entgegen , daß der

Minister über vier Wohnungen verfüge . Er habe in Wirtlichkeit
nur eine Wohnung inne , und zwar sei das nicht die Minister -
wohnung . Di « von Rechtskreijen ausgestreute Verdächtigung sei
deshalb völlig haltlos . Aber gerade dieser Vorfall jei der beste
Beweis für die Richtigkeit eines Wortes , das von einem Rechts -
Politiker stammt : daß man endlich aufhören solle , politisch Anders -
denke zu diffamieren . In der Heuligen Zeit sei das Amt eines

Ministers ein Opfer und kein Vorteil .
Abg . Senkel ( Dnat . ) ist ebenfalls der Meinung , daß man

politisch kämpfen könne , ohm . andere persönlich herabzusetzen . Wenn

seine Freunde sich öfter kritisch mit dem Inneuminister beschäftigt
hätten , so seien sie der Meinung gewesen , daß ein Minister seinen
Beamten stets mit gutem Beispiel vorangehen solle . Die Wichtigkeit
der Grenzhilfe für die Grenzgebiete habe der
Minister zwar anerkannt , doch gehe die Regierung nicht mit dem

nötigen Ernst an die Sache heran In den letzten Iahren seien
allein 21 tXXI Personen aus den Grenzgebieten abgewandert , davon
der größte Teil im Aller von 13 bis 30 Iahren . Dies « Landflucht
sei nicht , wie die Sozialdemokraten behaupten , mit schlechter Be -

Handlung und niedrigen Löhnen zu erklären . Höhere Beamte

hätten es in der Korridorfrage gegenüber Polen an der richtigen
Einstellung fehlen lassen . Di « Einstellung von Regierungsstellen zu
Zeitungen ' und Rundfunkreden , die gegen die Kriegsschuldlüg «
arbeiten , verdien « schärfste Krllik In der P e r s o na l p o l i t i k

sei der Minister parteipolitisch eingestellt , wie die Beiseiteschiebung
. des deutschsationalerr Landcato " Gottheiner , der . Reichstags -
- abgeordneter ist, ' vew<iise . - Für . d a «• Wißt rone ns . oot u m
d. e r Kom m uqTste ft w erd « sein « Fraktion stj jn m e n ,
ohne sich Die Begründung - zst eigt ! « zu machen .

Abg . Bubert ( Soz . ) :
Wir bedanern aufrichtig die Erkrankung des Ministers und hoffen
auf fein « baldige Wiederherstellung . Die Beschwerden des Bor -
redners über die Personalpolltik sind insofern unberechtigt , als ins -

besondere un Falle des deutschnationalen Landruts Gottheiner die

Regierung außerordentlich vorsichtig gewesen ist . Im alten Staat
hat die Regierung allerdings anders auf die Disziplin der Beamten
gehalten , wie es sich zum Beispiel an dem Vorgehen gegen die
Kanalrebellen gezeigt hat . Der Vorwurf , daß aus politischen
Gründen deutschnationale Beamte vernachlässigt oder schikaniert
werden , kann schon deshalb nicht erhoben werden ,

well wir in Preußen noch immer S0 Kresse mit einer Links -

mehrheil haben , in denen rechtsstehende Leute Laudräle sind .

( Hört , hört ! bei den Soz . ) Wenn hier solche Einzelfälle vorgetragen
werden , so ist es nichts weiter als politische Beeinflussung , die sich
im Lande auswirken soll . Daß ein « Verwilderung der politischen
Sitten «ingetreten ist , beweisen die unzähligen Kleinen Anfragen ,
die in Beschwerden über republikanisch « Beamte bewußt private An -

gelegenheiten hervorzerren , die absolut nichts mit der Amtstätigkeit
zu tun haben . Das geschieht , um der politischen Reooloerpress « Ge -
legenheit zu geben , unter dem Schutz der Immunität solche Dinge
sensationell auszuschlachten . Das find die Methoden der politischen
Brunnenoergiftung . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

Ganz unberechtigt sind auch die Beschwerden der Kom -
mu nisten über die Beeinträchtigung der politischen
Meinungsfreiheit .

Wir hallen das verbot der radikalen verbände von rechts und
links für berechtigt , denn die politische Verhetzung hat in den

letzten Jahren zu Mord und Totschlag geführt . /

( Zuruf von den Kommunisten : Denkt an di « Maiopfer ! ) Diese
Opfer sind durch die Gewissenlosigkeit der Kom -

munisten gefallen . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Di « Entwicklung
zu solchen Zustand « » sind mit eine Folge der Aufhebung des Rc -

publikjchutzgesetzes . Als dabei im Reichstag von Kommunisten und

Nationalsozialisten der Ruf ertönte : Wir sind frei ! war das die
Stimme des politischen Rowdytums . Gegenüber solchen Elementen

zieht die Arbeiterschaft einen dicken Trennungsstrich . Besser konnte
die Rolle der KPD . nicht charakterisiert werden , als durch di «
„ Deutsche Allgemeine Zeitung " , die von einer nützlichen Funktion
der KPD . sprach , solange sie als Pfahl im Fleische der SPD . wirke .
Damit ist die KPD . als Werkzeug der Reaktion von den Rechts -
Parteien , und zwar mit vollem Recht , anerkannt . Die intransigente
Hallung der Kommunisten hat es verschuldet , daß jetzt in Sachsen ,
Thüringen und Mccklenburg - Schwerin die Reaktion im Sattel sitzt .
Mit ähnlichen Experimenten , wie die Besetzung der Opel «
Werk « , haben auch seinerzeit die Kommunisten in Italien
Mussolini In den Sattel geholfen Dabei haben wir allerdings die
eine Hoffnung , daß di « KPD der deutschen Arbeiterschaft nicht auf
di « Dauer gefährlich werden tonn , solange sie von Scharlatanen ge¬
führt wird . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

Die Rationassozialisten , die zur Zeit am heften durch Hugenberg
gefördert werden , sind weder «ine Arbeiterpartei — sie leben
hekanntlich von den Subventionen der Großindustrie — noch sind
sse sozialistisch Sie sind die Partei oes Maulhelden¬
tums . die oon Moral trieft , aber nach dem Urtell des Herrn
von Mücke aus ensster Zusammenarbeit heraus der korrupteste
Sauladen ist , der existiert .

Und wenn d! « Leitung des Stahlhelms offen zum Amts¬
mißbrauch , zur nationalen Reoalutisu und zur Vorbereitung
der Diktatur ausruft , sollte die Regierung das nicht unbeachtet
lassen . Zu der Haltung des Ministeriums zu diesen Dingen
sehen wir eine viel zu weit getriebene Dutd -

samteit der Regierung .
( Sehr wahr ! bei den Soz . ) � � _ j

Zum Schluß geht der Redner noch auf die Vorwürfe über

angebliche M' ißwirtjchaft in den Kommunen ,
insbesondere in Bettin ein . Man dürfe nicht vergessen , daß Berlin

durch einen sährlichen Zuzug von 89900 Orts -

j rem den vor große soziale Ausgaben gestellt wird . Die Notlage
der Gemeinden sei nicht von ihnen selbst oerjcbuldet , sondern eine

Folge der gedro - s selten Auslandskredit « und der Vor -

jchlechterung der Erwerbslosenoersicherung , die in erster Linie die

WohlfahrtsaiisgabeV der Städte erhöhe . Notwendig sei für die

Landgemeinden zur Linderung der Not die Ueberweisung von . Er -

gänzungszuschüssen und im allgemeinen eine Aenderung des Finanz -
ausgleiche . Ersparnisse seien nur durch einen Umbau der Vxr -
waltung von Reich und Staar zu erzielen . Deshalb begrüß « die

sozialdemokratische Fraktion die für Preußen angekündigt « Ver -

waltungsreform . die hofirntiich dazu beitragen werde , daß der freie
Geist der Republik auch fn die Amtsstuben der Behörden einzieht .
( Lebhafter Beisall bei den Soz . )

Abg . Dr . Peucker ( Z. > hält es für merkwürdig , daß der Staat
in wichtigen Stellen Bconssen dulden soll , die gegen ihn arbeite ».
Es sei bedauerlich , daß durch da - Parallelsystem Reich - Preußen die
Verwaltunasresorm erschwert wird . Preußen müsse an ein « sun -
damental « Aenderung des Grenzprogramms herangehen . Gegenüber
dem politischen Rowdytum müsse der Staat mit aller Schärse
vorgehen .

Abg . von Eynern ( D. Dp. ) glaubt , daß im Lande nicht dieselbe
Ruhe herrsch « wie im Landtag hei der Etatsberatung . Das Verbot
von Umzügen fei an sich gerechtfertigt , aber Ausnahmen seien keA :

polizeiliche , sondern «ine politische Maßnahme . Die Polizei solle
Gefahren bekämpfen , aber keine Politik machen . Der Redner wendet

sich sodann den Fragen der K o m m u n a l r e s o r m zu . Bei dem
letzigen System der Kommunalwirtschaft habe man kein Vertrauen
mehr zu den wirtschastlichen Unternehmungen der Kommunen .

Hierauf wird die Beratung abgebrochen und auf Dienstag ,
12 Uhr , vertagt . _ _ _ _ _

Innere Neparaiion ?
( Sine neue preußisch - bayerische Auseinandersetzung .

Das Reich har den , preußischen Staate zugesichert , daß
es für die Entschädigungsansprüche , die aus dem Polenz - ehtrag
an den preußischen Staat gestellt werden würden , gerade

stehen wolle Die „ Bayerische Boltspartei - Korrespondenz " hat
aus diesem Anlaß eine heftige Polemik gegen Preußen
begonnen , sie hat auf die bayerischen Entschädiaunasforde -

rungen für die Post verwiesen , und hat damit die Debatte
über die innere Reparation aufs neue entfacht .

Der Amtliche Preußische Pressedienst antwortet mit

großer Entschiedenheit . Er rechtfertigt die Haltung Preußens
in folgenden Ausführungen :

„ Preußen hat fein « Bedenken gegen das polnisch « LIquwations -
abkommen nicht deshalb ausgegeben , weil ihm da » Reich geldlich «
Zusicherungen gemacht hat , sondern weil e». da die Reichsregierung
damals wie auch heut « darauf bestand , daß das P o u n g- -
Abkommen zusammen mit dem Liquidations -
abkommen als einheitliches Ganzes verabschiedet
werden müsie . dem Reich nicht in den Rücken salle ' n
wollte , und das umso weniger durfte , als Preußen die be -

kannten yitt > nicht hier noch einmal zu erörternden Vorteile des

Voung - Plän » gettaü ' p»
' wie die Reichsregierung etnfchätzt .

Preußen , da « unter dem Krieg im Gegenfotzstzu allen anderen

deutschen Ländern durch Gebiets -
'

und Bermögensverluste auf das

sthtoerste gelitten hat , hat bisher von dem Reich dafür
kein « einigermaßen ongemeisene Entschädigung

erhalten . Es sieht «in . daß die R- ichsfinanzlag « ihm zur Zeit
die Auszahlung einer vollen Entschädigung nicht gestattet , es

weigert sich aber , nunmehr zu diesen Lerlusten noch neu «

Zahlungsverpflichtungen auf sich zu nehmen , wie sie
etwa durch das polnisch « Liyuidationsabkommen entstehen könnten .

Preußen hat daher von dem Reich verlangt und zugesichert be -

kommen , daß , falls geldlich « Ansprüche von irgendeiner Seite an

Preußen aus dem Liquidationsabkommen erhoben werden , das

Reich für diese Ansprüche gerode steht . "

Bei dieser Polemik erfährt man auch , daß das Reich zu -

gesichert hat , daß es nunmehr den Ansprüchen aller Länder

auf Entschädigung durch Verluste an Gebieten , Po st .

Eisenbahn usw . durch ein demnächst zu erlassendes Ab -

rechnungsgesetz gerecht werden wird .

Ltrieil im Molinan ' - prozeß .
Oas Ende einer literaturberülimten Firma .

Breslau . 24 . Februar .

Bach dreiwöchiger Verhandlung wurde am Montag lm Molinatt -

Prozeß da » Urteil verkündet . Ver Prozeß beunspruchte deshalb be .

fonderes Interesse , weil e » sich um dle allangesehene , seit über

109 Jahren Im Besitz der Familie Moliaari befindlich « Firma
haudell , die den Schwierigtelken der Jnflalionszell auf traurige weise

zum Opfer gefallen ist . Das Haus Molinari war durch Gustav

Freylogs Roman „ Soll und haben " berühmt geworden .
Der Angeklagte Molinari wurde wegen Derruges und Kon .

kursvergehens zu sechs Monaten Gefängnis und 1000 M.

Geldstrafe oder weiteren 20 Tagen Gefängnis , der Angeklagt «
Grzimek wegen Betruges und Konkureoergehens zu einem Jahr
zwei Monaten Gefängnis und 1500 M. Getdstrase oder weiteren
60 Tagen Gefängnis verurteilt .

In der Begründung des Urtells wurde ausgeführt , das Gericht
habe sich davon überzeugen rönnen , daß Konkursverbrechen vorliegt .
Es fehlt « der Nachweis , daß die Angeklagten Molinari und Grziin - k
die Absicht hatten , ihre Gläubiger zu schädigen . Dagegen war das
Gericht von der Schuld der Angeklagten Grzimek und Molinari über -

zeugt , soweit es sich um Betrug und Konkurcvergehen bandelte . Bei
der Strafzumessung wurde strafverschärfend herangezogen , daß
Molinan und Grzimek die Landschaftliche Bank um 2) 4 Millionen
Mark geschädigt haben , ferner daß eine größere Anzahl von Firmen
sehr schwer geschädigt wurden .

Herbert Eulenberg hat mit Oldenburg . Ianufchau « neu
Vergleich ges� ' o " « » nach tein �s �ohen - ollernb ch mit der e
über den „ ostpreuß scheu Rüpel " nicht weiter verkaust werden soll .
In der Neuauslage soll die S- elle entfernt werden .

von der Länderkonserenz . Der Reichsminsster d s Innern hat
di « Unterausschüsse des Verfassungsausschusses der Länderkonserenz
auf Sonnabend , den 8. März 1930 . zusammonberufen .

Verteidigung vorm Sowjekgerlchlt Das Kollektiv der Kiewer
Rechtsanwälte hat auf höhere Anordnung beschlossen , den „ Kulaken "
und „ Rep - Leuten " Rechtsbeistand nicht mehr zu gewähren Bereits
übernommene Aufträge müssen den Mandanten zurückgegeben
werden . Allerdings ist ja Anklage sowieso schon Verurteilung !



Oer polenvertrag .
Die Entschävigungsfrage vor Vem Ausfckvß .

Di « vertrauliche Berawng ter bclben Ausschüsse für die aus¬
wärtigen Angelegenheiten und den Reichshaushalt über die politische
Seite des deutsch - polnischen Liquidationsadkom -
mens wurde am Sonnabend gegen Schluh der Sitzung unterbrochen ,
um dem Reich - finan , Minister Dr . Moldenhauer Gelegenheit zu geben ,
sich in öffentlicher Sitzung über die finanziellen mit dem Problem
verbundenen Fragen zu äußern . Dies « Fragen liegen äußerst ver -
wickelt . Wesentlich aus der Erklärung des Ministers ist ,

daß allen Personen , auf deren Ansprüche Deukschland in dem
Abkommen verzichtet hat , eine ausreichende Entschädigung

gewährt werden soll .

Dies « Personen sollten nicht schlechter gestellt werden , als sie ständen ,
wenn das Abkommen nicht geschlossen worden wäre und sie ihren
Anspruch vor dem deutsch - polnischen Schiedsgericht hätten durch -
fechten müssen . Die Entschädigung kann sedoch im Hinblick aus die

ungünstige Finanzlage des Reiches nicht in bar , sondern n u r i n

Schuldoerschrei bungen gewährt werden . Es liege in diesem
Abkommen ein sehr erheblicher Unterschied gegenüber den Liquida -
tionsgeschädigten , die aus Grund des Dersailler Vertrages ihre An -

sprüche verloren haben und mit diesen ihren Ansprüchen an das

Reich verwiesen worden sind . Aus der Stellungnahm « gegenüber
den Po ' engeschädigten könne daher ein Rückschluß auf die Fälle der

Liouidationsgeschädigten nicht gezogen werden , da die letzteren Fälle
vollkommen anders liegen

Nach dem Minister sprach das Zentrum durch den Abg . lllihka
den Wunsch aus , daß eme Ents/lidigung all derjenigen Reichs -

angehörigen eintreten möge , die durch die verfchicdenen politischen
Ereignisse im Osten Schaden erlitten haben .

Abg . von Lindeiner - UHldau ( Chr . Rat . Arbeitsgemeinschaft ) be -

gründete eine Entschließung , in der die Rcichsregierung ersucht wird :

1. die Beiträge , die an dem für die Durchführung des Kriegs -
schödcnschlutzgesetzes in Aussicht genommenen Cntschädigungs -
kapital von 1388,1 Millionen Reichsmark gespart werden , zu -
gunsten der Liquidations - und Gewaltgefchädigten zu verwenden ,
wobei insbesondere die Entwurzelten und wiederausbaüenden Gc -

schädigten berücksichtigt werden sollen , deren Wiederaufbau durch
die Umstände des Einzelfalles , insbesondere auch durch die Art
der Entschädigung bisher verhindert oder erheblich beeinträchtigt
worden ist :

2. Richtlinien für die Verwendung des Ueberschusses aus -
zustellen und dem 18. Ausschuß des Reichstags vorzulegen .

Von den Fraktionen des Zentrums , der Deutschen

Volkspartei , . der Bayerischen Volkspartei , der

Demokraten und der W i r t s ch a f t s p a r t e i ging «in Antrag

«in , der den entscheidenden Entschädigungsparagraphen des Gesetz -

entwurses in folgender Weife geändert haben will :

. Meichsangehörige , die durch die deutsch - pcünifche Ueberein -

kunft ( Artikel 1 Nr . 3 dieses Gesetzes ) einen unmittelbaren

Vermögensnachteil erleiden , erhalten e ' ne ange -
mefsene Entschädigung . Hierbei dürfen die Geschädigten
nicht schlechter gestellt werden , als wenn die Entschädigung nach
den für die bisherige Rechtsinstanz maßgebenden Rechtsnormen

festgestellt worden wäre .
Die Entschädigung wird als verzinsliche Forderung

in das Reichsschuldbuch eingetragen Die näheren
Borschrifien über die Höh « der Verzinsung und Amortisation der

Reicksfckuldbuchforderung erläßt der Reichsminister der Finanzen
mit Zustimmung des Reichsrats und nach Anhörung eines Aus -

fchusies des Reichstages . " . -

Die D e u l s ch n- » t ' t b n ä l « n wandten sich ln «snetn - Antrags

dagegen , daß über Art und Umfang der Entschädigung «in . Ausschuß
des Reichstags nur gehört werden soll «, und r «rlorigt «r > in einem

Antrag die Worte „ nach Anhörung eines Ausschusses des Reichstags "

zu . ändern In „ unter Zustimmung des Reichstags " Schließlich ver «

langten die Deutschnationalen noch , in die Präambel des Gesetz -

entwurfs die Einfügung der Worte „ nach Erfüllung der Voraus -

sstzungcn verfassungsändernder Gefetzgcbung " . da sse im Gegensatz

zur Regierung den Siandpunkt vertreten , daß das Liquidations -
abkommen verfassungsändernden Charakter habe .

Die weitere öfsentlich « Beratung über die finanziellen Fragen

und die gestellten Anträge wurde in der M o n t a g s s i tz u n g fort¬

geführt . in der neben Regierungsvertretern zahlreich « Abgeordnete
der bürgerlichen Parteien das Wort ergriffen . Don den Abgg .
Dr . Söhler ( Z. ) und Laverreaz ( Ducti . ) wurde betont , die von der

Regierung vorgenrmrnen « formale Trennung werde nichts daran

ändern können , daß die neu « Regelung der Polenschäden auch die

übrigen Geschädigten veranlassen rckerd «. nun ihre durch
das Kriegsschädenschlußgesetz abgegoltenen Ansprüche wieder anzu -
melden . Zu einer Abstimmung kam es nickt , da in geheimer Sitzung
die politische Sei e des deutsch - polnischen Abkommens w e i t e r v e r -
handelt wurde . _

Llmfchwung in Oiauen .
Sozialdemokrat fche Partei wieder zvgelossen .

K o w n o , 24 . Februar . ( Lst - Exprefi . )

Der Direktor des Polizeidepartements hat an alle

streispolizeiehefs die Vorschrift erlassen , der Ernenerung

der Organisation der Sozialdemokratische « Partei keine

Hindernisse in den Weg zu lege » , da der Partei die

Wiederaufnahme ihrer politischen Tätigkeit gestattet ist .

Ferner ist den Polizeibehörden vorgeschrieben worden .

den sozialdemokratischen Ortsgruppen die Vermögens¬

werte wiederzugeben , die von der Regierung Wolde »

maras beschlagnahmt worden sind .

Shauiemps ist optimistisch .
Tardieu führt d e Opposition .

Paris , 24 Februar ( Eigenbbericht )

Der erste Kabinettsrat des Miirtstertums Chautemps fand

am Montag oormttag 1 » Uhr statt . Das Kommunique , dos mitt ' gs

herauegegeben wurde , besagt lediglich , daß der Kabin tterai unier

Borsitz des M' nisterpräsiden . cn Chautemps sämtlich « schw/en -
den außen - und innenpolitischen Fragen durchberaten hat ' und der

endgültige Text der Regierungserklärung festgelegt werde .

Chautemps selbst äußerte sich beim Verlassen der Kammer aus -

gesprochen optimistisch über die Chancen sein «? Kabinetts .

Auch in pollt schen Kreisen rechnet man allgemein mit einer k n a p -

pen . aber sicheren Mehrheit für das Linkskabin . tt , trotz
der unverhohlenen Gehässigkeit , mit der die Reaktion und belond rs

ihr gestürzter Halbgott Tardieu ihm gegenüberstehen . Es verlautet ,

daß Tardieu jetbst bei der Jntertzellationsdebatte . am Men ' tag
das Won ergreifen und die erste A. tacke gegen s inen Nachfolger
reiten wird . Chautemps erklärte , allen Anfeindungen und Intrigen
mit . stoischer " Ruhe entgegenzusehen .

Rüstungsindustrie .
Zum Ermittlungsverfahren gegen Krupp und Thyssen .

„ Bei Lieferungen an das Ausland kann es natürlich vorkommen , daß
deu : fche Soldaten von deutschen Granaten zerrissen werden . Aber da

muß Euch der Gedanke trösten , daß wir auf diese Weise den Krieg
noch einige Monate länger finanzieren konnten ! �

Oer Erfolg des Gchober - iBesuchs .
Bevorstehender Abschluß des Handelsvertrags .

Amtlich wird durch WTB . mitgeteilt :
Die politische » Besprechungen zwischen dem lister «

reichischen Bundeskanzler Dr . Schober und der deutschen

Reichsregierung wurden heute vormittag iu der Reichs -

kanzlet zu Ende geführt . Au den Besprechungen , die

unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Müller statt »

fanden , nahm der gleiche Kreis von Teilnehmern wie am

vergangenen Sonnabend teil . Der heutigen Sitzung

waren am gestrigen Sonntag Eiuzelbesprechnngeu Wirt -

schaftspolitischer Art vorangegangen . Auf dieser Grund -

läge konnte in der heutigen Aussprache über den

geplanten Handelsvertrag zwischen Oesterreich und

Deutschland eine Einigung über die wichtigsten , bis »

her noch offenen Fragen erzielt werden . Es kann danach
mit Bestimmtheit erwartet werden , daß der dentsch - öfter »

reichische Handelsvertrag binnen kurzem zum Abschluß

gelangen wird . �Dle noch zu bereinigenden Einzelsragen

werden sofort nach Beendigung der Genfer Zollsriedens -
konfcreuz durch die beide « Delegationen erledigt wenden .

Presseempfang des Bundeskanzlers .
Vor semer Rückreise nach Wien sprach am gestrigen Mantaabend

Vunidestanzlsr Schober zu den Vertretern der in - und der aus -
ländiichen Presse .

Nach Schilderung der von uns anläßlich dieses Staatsbesuchs
gekennzeichneten Wirtschaftslage Dentschästerreichs führte der Kanzler
aus , man habe ihm den Vorwurf gemacht , daß er als er in einem
Augenblick der größten innerpolitischen Spannungen und krisenhafter
Gefahren wiederum an die Spitze der Ressierung getreten sei , nicht
vor allem die Sanierung oer Wirtschast in Ängriff aenommen ,
sondern zunächst die Tätigkeil der Regierung auf die Ver -

fassunAsreform konzentriert habe . Die Entwicklung der Dinge
habe schließlich ihm recht gegeben . Der organische Wiederaufbcnj
der Wirtschast sei erst in dem Augenblick denkbar , da Oesterreich
wieder In den Besitz seiner vollständigen finanziellen Souve -
r ä n i t ä t gelangt . Die innerpolitischen Derhältnisie des Landes
seien heute in fortschreitender Konsoliidierung begriffen . Diese auch
im Ausland vorhandene Erkenntnis habe Oesterreich auf der zweiten
Haager Konferenz von dem drückenden Generalpfandrecht
aus die Staatseinnahmen befreit .

Die österreichisch « Landwirtschast hat die Weizenproduktion oer -

doppelt und für Roggen , Gerste und Haser 82 Proz . des Bedarfs
erreicht . Oesterreich verfüge über 444 Wasser - und Kohlenkraftwerke
mit einer Leistung von 2949 Millionen Kilowatt . Die Staatsschulden
sind von 2244 Millionen aus 1987 Millionen Sch . lling vermindert .

Durch das langfristige Jnvestitionsprogramm wird man auch zu
Steuersenkungen gelangen können .

Außenpolitisch kann Oesterreich sich Ueberraschungen nicht leisten ,
es muß sreundschaftliche Beziehungen mit allen Staaten unterhalten .
Deshalb auch das Bemühen , mit Italien in ein freuudschasttich - ' s
Verhältnis zu treten . Zu seiner lebhasten Genugtuung hat der

Kanzler von dem

Amuestieerlaß der ilalicuischeu Regierung

Kenntniy genommen , der ein Ausfluß der römischen Besprechungen
sei. Cr erhoffe gute Förderung der wirtschaftlichen Beziehungen zu
Italien . Das WirtschaHsproblem betrifft vor ollem die Intensivierung
des Wirtschaftsverkehrs mit allen Nachbarstaaten , besonders mit dem
Deutschen Reich , mit dem Oesterreich sich auf das engste oer - .
Kunden suhlt . Wenn auch in beiden Ländern eine gewisse
Parallelität der Wirtschaflsverhaltnisse hüben und drüben Interessen -
gegen - ' ätze Ichafst , so müssen doch die höheren . Gesichtspunkt «, unter
denen gerade diese Verhandlungen geführt werden , die Beseitigung
der Hindernisse ermöglichen .

Dr . Schaber schloß mit dem Wunsch , daß hie Einsicht von de ?
Schi cksalsgem e ins cha st , die über alle staatlichen und nationalen Bond «

hinaus mehr oder weniger alle Kulturvölker erfasse , noch größer «
Fortschritte machen möge , als auf den vielen internationalen Konfe -
renzen der Nachkriegszeit bisher schon geschehen sei.

Schober verließ abends mit seiner Begleitung Berlin . Neben
dem Gesandten Dr . Frank und den Mitgliedern der Oesterreichi -
scheu Gesandtschast hatte sich Reichsaußenminister Dr . C u r t i u s

zum Abschied eingefunden . Der Reichskanzler , der zu seinem
Bedauern durch Verhandlungen im Reichstag verhindert war . zu
erscheinen , ließ sich durch Staatssekretär Dr . P ü n d e r vertreten .

Ferner waren Staatssekretär Dr . v. Schubert . Ministevial -
direttor Dr . K ö p k e, Polizeipräsident Z ö r g I e b e l , Polizeivize -
Präsident Dr . Weiß und zahlreiche Mitglieder der österreichische »
Kolonie erschienen , die bei der Abfahrt des Zuges Hochrufe auf den

Bundeskanzler ausbrachten .

Der Reichspräsident hat dem Bundeskanzler zur Erinnerung
sein Bild im silbernen Rahmen überreich�

Nach 12 Jahren Bolschewismus .
Die Lebensmittelrationen in Moskau .

Aus Moskau wird der „ Prager Presse " berichtet , daß die

neuen Lebensmittelrationen für die nächsten Monate

herabgesetzt und wie folgt festgesetzt werden :

Täglich und pro Kopf 499 Gramm Schwarzbrot . ( An dr «

Tagen im Maren darf an Stelle der Brotration ein Pfund Mehl
gekauft werden . )

An 17 Tagen im Monat 199 Gramm Brei pro Kopf .
Im Monat pro Kops : 299 Gramm Butter ( Handarbester :

499 Gramm ) : 199 Gramm Tee : 1299 Gramm Zucker : 899 Gramm

Garste , 499 Gramm Hering « ( doch nur den Genossenschosts -
Mitgliedern ) : 1 Liter Spiritus für Kochzwecke .

Eier , Milch , Reis und Mehl werden nur solchen Familien

gewährt , die Kinder unter zwölf Iahren zählen .

Für jedes Kind erhäll man : 12 Eier im Mannt . X Liter Milch
an 24 Tagen im Monat , 499 Gramm Mehl und 499 Gramm Butter

im Monat .

Kartoffeln , Gemüse und Früchte sind die einzigen nicht
rationierten Lebensmittel , doch sind nur Kartoffeln leicht zu

haben , Gemüse und Früchte dagegen außerordentlich schwer erhältlich .

Bezugsberechtigt für Woll - und Baumwollwaren sind aus -

schließlich Arbester und zwar mit 4 Meier pro Familie .

Einmal alle drei Monate hat man auf den Ankauf einer Zwirn -
rolle Anspruch .

Ebenso erhalten im Monat die Arbeiter — aber nur sie —

490 Gramm Seife .
In Rußland herrscht weder Krieg noch Bürgerkrieg . Die

Sowjetherrschaft fft seit zwölfeinhalb Iahren errichtet .

die Zesten des Bürgerkrieges liegen acht Jahre zurück .

Rußland ist ein Agrarland .

Nicht auszudenken wäre die Hungersnot in der Sowjet -

union , namentlich In den Städten , wenn Rußland auch nur

annähernd ein solches Industrieland wäre wie es

Deutschland istl

Die Eniwicklung der Sowjeiunion .
Geheimrat C l e i nö w sprach gestern in der Hochschule für

Politik über „ Die innere Entwicklung der Sowjet -
union und die deutsche O st Politik " . Er beantwortete
die Frage , ob das Rußland von heute der Staat der Hoffnung und
der Zukunft ist , mst einem glasten Nein . Die unleugbaren indu -
striellen Leistungen in der Elektrifizierung und Industriealisierung des
Landes geschahen auf dem Rucken der Arbeiterschaft und des Voltes
überhaupt . Der Arbeiter steht unter Akkordlohn , durch angestellte
Antreiber zu größerer Leistung angestachelt , bei geringerer Leistung
Bestrafungen ausgesetzt Die Wohnfläche ist zurückgegangen , die D« . >
pflegungsm stiel müssen mehr und mehr rationier ! werden . Die Zahl
der Analphabeten ist heut « so hoch wie 1913 : der Notschrei «rtönt :
Wo bekommen wir den Nachwuchs für die Industrie her ? Die Ge -
werkschaflen sind «in Rädchen des Staatsapparate » und keine Ver -

tretung der Arbeiterschaft . Der Fünsjahresplan ist nichts als ein
Gerippe , eine Skizze , ein Propogondamistel . um die Lethargie zu
beheben , in die Krieg , Bürgerkrieg und Bolschewismus Land und
Volk gebracht haben . Das Geld zu seiner Durchführung wird auf «
gebracht durch Zwangsanleihen , die von den Arbeitern gezeichnet
werden müssen . Die Valuta , die durch zwangsmäßige Ausfuhr hin -
emkommt , lohnt nicht die Gestehungskosten . Rußland ist heute ein
Staat in innerer Zermürbung .



Wohnungsnot und Mieterschuh .
Nie gestrige Reichsiagsdebatte .

Der Reichstag hat am MontagnochmUtog sein « Vollsitzung
wieder aufgenommen . Neu eingetreten ist der Nachfolger Paul
Le »is , Gewerkfchaftssekretär Graupe , Zwickau .

Auf der Tagesordnung steht die Vorlag « auf Verlängerung des
bestehenden Mieterschutzes für weitere zwei Jahr « . Anträge der
Dirtschafts » und der Deutschen Volkspartei verlangen Abbau und

Beseitigung des Mieterschutzes .

�eichsarbeitsmin ster Wissell :
Wenn auch In einzelnen Teilen Deutschlands durch die Wohn -

bauiätlgkeit der letzten Jahre die Wohnungsnot gelindert worden ist ,
so ist doch von ihrer allgemeinen Beseitigung noch lange keine Rede .

Räch der Wohnungszählung von 19 ? 7 waren rund 1 Willion
wohnungelose Familien vorhanden .

Und zum End « dieses Jahres dürste diese Zahl immer noch 700 M )
betragen Zu alledem kommt noch der jährliche Zuwachsbcdarf von
225 000 bis 250 000 Wohnungen . Die Statistik hat festgestellt , dah
<79 000 Wohnungen mit 3,2 Millionen Einwohnern überfüllt sind ,
d. h. daß auf einen Wohnraum einschließlich Küche und Kammer
mehr als zwei Personen komineu . Diese Statistik ist noch nicht voll -
ständig ,

man kann ruhig die Zahl der überfüllten Wohnungen aus
750 000 schätzen ,

Besonders schwer betroffen sind die kinderreichen Fa -
Milien . Es sind 280 000 Wohnungsn solcher kinderreichen Fa¬
milien mit 1 346 000 Einwohnern festgestellt worden . Nahezu die
Hälft « dieser Familien sitzt in Kleinwohnungen von 1 bis 3 Räumen ,
wobei die Küche als Raum mit gerechnet ist . Ein sehr erheblicher
Teil dieser überfüllten Kleinwohnungen wird durch Unterver -
m i e t u n g nock, mehr eingeschränkt . Das geschieht in jeder achten
Familie , bei rund 13 Proz . — Nun behauptet man , die Wohnungs -
not würde beseitigt sein , wenn nicht schr viele Einzelpersonen eigene
Wohnungen hätten . Aber es ist statistisch nachgewiesen , daß dies

zum großen Teil verwitwete oder geschiedene Frauen in höherem
Lebensaller sind , und daß der gesamte Anteil solcher Einzel -
wohnungen von Einzelpersonen am gesamten Wohnungsbestand nur
2,3 Proz . beträgt . Wie man da behaupten kann , daß durch Ab -

schofsung dieses Zustcmdes die Wohnungsnot beseitigt würde , ist
mir unerfindlich . ( Sehr wahr ! ) Eine

Lockerung der noch bestehenden Zwangswirtschaft würde zu
den schlimmsten Folgen führen .

Bekämen die Vermieter dos Recht , die Wohnungen zu kündigen und
an beliebige Wohnunxsuchende zu vermieten , würde die Zuweisung
durch das Wohnungsamt wegfallen , so würde voraussichtlich eine
so große Zahl von Kündigungen eintreten und es würden auch so
viele Wohnungsuchendc , deren Bedarf vom Wohnungsamt nicht als
dringlich anerkannt worden ist . Wohnungen zu mieten suchen , daß
die Nachfrage außerordentlich verstärkt würde , der nur ein völlig
ungenügendes Angebot gegenüberstände , daß die Mieten sehr be -
deutend hinaufschnellen und eine wesentliche Verteuerung der Woh -
nungcn «intreten würde . Dies müßte jedoch

wesentliche Lohnstelgerungen und erhebliche Störungen im
kreislaus der Wirtschaft

nach sich ziehen . Es müßten ferner die Klein , und Spzialrenten
erhöht werden , ebenso die Erwerbslosenuntcrstützung , Reich , Länder
und Gemeinden würden in noch größere Schwierigkeiten geraten
und sckließlich die Wohnungsnot erheblich verstärkt werden . Zahl - '
reiche Familien wären dann gezwungen , größer « Wohnungen auf -
zugeben und kleinere zu suchen , wodurch der Bedarf an Klein -
wohnungen rasch vergrößert würde . Gerode

an Willel - und Kleinwohnungen ist aber heule noch der größte
Mangel . Das Rdchsmlctengcsetz muß also weiter bestehen

bleiben .

Die Verlängerung bis zum 30. Juni 1932 wird vorgeschlagen , ngil
auch bei stärkster Anspannung der Neubautätigkeit die Wohuungs -
not bis dahin nicht bcseiiigt werden kann . Die VcrhäUnisse aus dem
Kapitalmarkr machen in diesem Jahr die Finanzierung von Wohn -
bauten äußerst schwierig . Daher ist kaum anzunehmen , daß die
gleiche Anzahl Wohnungen wie in den vergangenen Jahren her -
gestellt werden kann . Soweit in einzelnen Teilen des Reiches eine
Milderung der Wohnungsnot eintritt , sind die Landesbehörden be -
rcchtigt , das Wohnungsmangelgesetz außer Kraft zu setzen . Das ist
auch in mehreren Ländern für nriitlere und Kleinstädte bereits ge -
schehen . Die Entscheidung über die Möglichkeit muß den zur Be -
urteilung besähigten Landesregierungen überlassen bleiben . Aber

zu einem allgemeinen Abbau oder zur Aufhebung der Wohnungsnot
ist die Zeit noch nicht gekommen . ( Beifall links . )

Abg . Lipinök » ( Soz . ) :
Am l7 . Dezember vorigen Jahres hat der Reichstag Richtlinien

für den Wohnungsbau beschlossen . Das� Material zu diesen Richt -
linien ergibt , daß in den nächsten zehn Jahren mindestens 4. 5 Mil¬
lionen Wohnungen gebaut werden müssen , um einiaermahen den

Bedarf zu decken . Dabei ist noch nicht einmal berücksichtigt , daß

auch ein Prozentsatz leerer Wohnungen vorhanden sein muß , um
den Ausgleich zu ermöglichen . Der erwähnte Reichstagsbeschluß hat
bereits festgestellt , daß der Mieterschutz verlängert werden �muß .
Eine Wiederholung der damaligen sehr eingehenden Ausschußbera -
tung ist vollkommen überflüssig . Sollte sie beschlosien werden , so
behalten auch wir uns die Stellung von Aenderungsanträgen vor .

Unser Antrag , daß ein Uebergangsgesetz vorbereitet und eingebracht
werden soll , ist im Ausschuh noch gar nicht beraten .

Die hier gestellten Anträge der Wirlschasls - und der Deutschen

Volksparlei sind bloße Wiederholungen .

lasten aber die Mieter , die in zahlreichen Eingaben gegen diese An -

träge protestieren , nicht . zur Ruhe konimen . Die Anträge der Wtrt «

schaftspartei sind bereits bei der Beratung der Richtlinien im Aus -

scyuß gegen eine einzige Stimme abgelehnt worden . Die Anträge
wollen die freie Wohnungswirtsckasr nach einer knappen Ucber -

gangszeli wieder einführen . Der Minister hat bereits dargelegt , daß
das unmöglich ist . Die Mieten will die Wirtschaftspartei ab 1. Okto¬

ber 1929 , also rückwirkend , um alle Steuern und Abgaben der chaus -

besitzer erhöhen . ( Hört , hört ! bei den Soz . ) Das würde 180 bis
200 Proz . Frledcnsmiete bedeuten . ( Widerspruch der Wirtschafts -
parte ! . ) Anders sind Ihre Anträge nicht zu verstehen . Eine Statistik
des Reichsamts ergibt , daß vielfach schon die Auslagen für . Schön -
heitsreparaturen * usw . bis zu 5,3 Proz . des Arbcitereinkommens

bedeuten , bei Beamten sooor noch mehr . Und do oerlangen Sie noch

Erhöhung der Mieten ! ( Zurufe der Wirtschaftspartei . ) Heute müssen

schon 165 bis 170 Proz . Friedensmiete bezahlt werden . Wenn Sie
da noch mehr fordern , so ist das

schlimmer als oller Wlelwucher vor dem Krieg .

Im Nehmen sind Sie freilich groß ! In der Sache noch raffinierter
ist der Zlntrag der Deutschen Bolksparlei , die natürlich der Ko »

kurrenz um die Wähler begegnen will . Am 17. Dezember hat der

Reichstag diese Forderungen schon abgelehnt .

wir beankragen , über die Vorlage , über die Frage einer Aus -

fchußberalung und über die Anträge namenlUch abzustimmen .
damit jedermann sieht , wie die einzelnen Abgeordneten stimmen .

( Beifall . ) Schließlich begründet der Redner einen AMrag , die Woh -

nungsstatistik dahin zu erweitern , in welchem Maße der Haus - und

Grundbesitz durch private Darlehen belastet ist . ( Beifall der Soz . )
Abg . Schumann - Leipzig ( Komm. ) : Die Sozialdemokraten wollen

den Mieterschutz beseitigen , wenn auch nicht in dem gleichen Tempo ,
wie die HauÄesitzerporteien . Die Lockerungsoerordnungen der

preußischen Regierung sind bezeichnend dafür .
Abg . Dr . Slelniger ( Dnat . ) : Verlängerung der Zwangswirt -

schaft ist nicht nötig . Die Begriffe des Wohnungsclends und der

Wohnungsnot werden vielfach falsch angewendet auf Erscheinungen
der allgemeinen sozialen Not . Wir sind gar nicht berechtigt , eine

Hauszinssteuer zu erheben von Leuten , deren Not ost größer ist
als die derjenigen , für die das Steueraufkommen verwandt wird .
Die Geltungsdauer der bestehenden Gesetze sollt « jetzt nur um ein

halbes Jabr verlängert werden .
Abg . Dr . Winnefeld ( D. Bp. ) : Seinerzeit hat Abg . Lipinski

dieses Gesetz als Scheusal bezeichnet , das man in die Wolssschlucht
werfen sollte — heut « verteidigt er es mit Feuereifer . Im Wahl -
kampf hat er uns vorgeworfen , daß wir die Leute aus den Woh -

» nungen treiben wollten . Kein anständiger Mensch wird gleich zum
Richter lausen , wenn ein Mieter aus Not die Miete nicht zahlt , ober

oft genug zwingen die Mieter durch ungebührliches Verhalten den

Hausbesitzer dazu .

Der heulige Zustand verhindert auch die Arbeiker , in die Röhe
der Arbeilssielle zu ziehen und zerstört so das Familienleben .

Wir wollen den Abbau erst am 1. Januar 1933 beginnen lassen ,
die Regierung beantragt die Berlängerung nur bis 30. Juni 1932 ,
also gehen ro ! r weiter im Mieterschutz ! Herr Lipinski , der uns Kon -
kurrenz mit der Wirtfckzaitspartei vorwirst , schreibt Artikel in der
Mieterzeitung , die nur als Konkurrenz gegen die KPD . zu vcr -

stehen sind .
Zlbg. Dr . Zörissen ( Wirtschaftsp . ) erklärt die Haltung Wissells

und Lipinski ? aus der marxistischen Lehre , in die sie gegangen
seien , appelliert aber an den Reichsjustizminister , der doch objektiv

denken könne , dl « Widemchtkichkefi de ? Mieterfchtitzaesetze ' anz »
erkennen . Auf dem Grunde der Zwangswirtschaft blühen Vertrags »
bruch , Korruption und Bestechung . Das Wohnungselend ist nicht
auszurotten , solange die Armut besteht . Wenn der Arbeitsminister
jetzt die Wöchnerinnenfürsorge einschränken will , so steigert er damit
die Wohnungsnot .

Nach ' A8 Uhr vertagt da » Haus die Weiterberatung auf heut «,
Dienstag 3 Uhr , außerdem Handwerksnovelle und Bergmanns -
siedlungen . _

Hie gut ( Schaumburg - Oppe allewege !
Anschlußgefeh abgelehnt .

Hannover , 24. Februar . ( Eigenbericht . )

DerLandtag von Schaumburg . Lippe lehnte am

Montag in der drillen Lesung den Anschluß an Preußen
a b. Für den Anschluß stimmten acht Sozialdemokraten
und der Demokrat , dagegen fünf Mitglieder der bürgerlichen
Fraktion . Es fehlte eine Stimme an der erforderlichen Zweidrittel -

Mehrheit .
In der zweiten Lesung halle der deutschnationale Bürgermeister

Wiehe von Bückeburg für den Anschluß gestimmt . Man hat ihn
deswegen in bürgerlichen Kreisen so unter Druck gesetzt , daß er sein
Abgeordnetenmandat niederlegen muhte . Sein Nachfolger stimmte

gegen den Anschluß . Aus der Landtagstribüne saßen während der

Abstimmung die beiden Arrangeure der bürgerlichen
Gegenaktion , die zwei ehemaligen Prinzen des

Hauses Schaumburg - Lipp « .
Staatsrat Lorenz erklärte nach der Abstimmung , daß d! « Regie -

rung schleunigst ans Ersparnisgründen eine Berwaltungs -
r e s o r m durchführen werde . Trotzdem seien aber wettere

Steuererhöhungen erforderlich , um den Etat zu balan .
cieren .

+

Schaumburg - Lippe , ehemals Duodez - Fürstentum , fetzt . Land " .

Umfang : 340 Quadratkilometer ( 0,07 Proz . des Reichs ) , Einwohner «

zahl 48 046 ( 0,08 Proz . des Reichs ) , zwei Städte über 2000 Ein -

wohncr , fünf Orte über lOOO Einwohner , ferner 63 Landgemeinden .

Liga für Menschenrechte .
Eine Wendung

Die Liga für Menschenrechte hielt am Sonntag ihr « General -

Versammlung ab . Der Generalsekretär Kurt Großmann gab
den Geschäftsbericht . Die . Diskussion bejchästigt « sich in der Haupt¬
sache mit der Stellung der Liga zum Bolschewismus . Es
wurde eine Entschließung angenommen , die dahin ging , daß die

Liga sich weder von sowjetfreundlichen noch von sowjetfeindlichen
Kreisen für parteipolitische Zwecke vorspannen lassen dürfe , daß es

ferner die Aufgabe der Liga sei , die Oefsentlichkeit auch über die

sowjetrussischen Unterdrückungen aufzuklären . Di « Wendung der

Liga für Menschenrechte fand auch in der Tatsach « ihren Ausdruck ,
daß der Edelkommunist Artur Hollitscher nicht wieder in den Bor -

stand gewählt wurde .
In der Nachmittagsveranstallung sprach Prof . Viktor Bosch

als Präsident der Französischen Liga für Menschenrechte über das

Abrüstungsproblem . Der Referent äußert « sich recht pessimistisch
über die künftigen Sicherungen des Friedens und bezeichnete
Musiolini als die größte Gefahr in dieser Hinsicht .

In den neuen Vorstand der Liga wurden gewählt : Dr . Oskar

Eohn , Helmut o. Gerlach , Dr . I . G. Gumbel , Dr . Siegfried
Kawerau , Dr . Robert Kuczynski , Otto Lehmann - Rußvüldk .
l�r. Wolter Leointhal , Leopold EckstvarzschilSj Prof . Dr . Anno

Siemsen , Emil Gras Wedel . 4 ■ '

Verlängerung der Pachischuhordnung . Der Reichsrecherung ist
soeben der Entwurf de » Gesetzes zugegangen , durch das di « gellenk «
Pachtschutzordnung um eineinbalb Jahre bi » zum 30. Septem ' - er
1931 verlängert werden soll . Dies erscheint geboten , weil di « gesctz -
ciebenden Körperschaften voraussichtlich für die notwendig « gründlich «
Beratung des vorbereitenden Entwurfs eines Gesetzes zur Reuord -
nung des landwirtschaftlichen Pachtrechts längere Zell brauchen
werden .

Amanullah ist auf dem Wege nach Kabul in Konstantinopel ein »
getroffen .

( Gewerkschaftliches stehe 2 . Beilage . )
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WERTHEIM
Leipziger Str . ( Versand - Abt )

Frisches Paasch

Ka ! bskamniaH ™' 0 . & S

Rinder kämm � 0 . 86

Querrippe . . ptu - o 0 . 84

Gulasch - - - -ptund 0 . 95

Schmorfleisch . In
mit Knochen , Pfund ■ ■ 8 "

Gehacktes . . m» . « 0 . 85

Uesen . . . . . .ptund 0 . 85

Hammelvorderfl . 1 . 04

Fr . Bratwurst m 1 . 20

Schwcincrucken . ««.
mit Beilage , Plund ■ • ■ ö

Schw . - Schinken , OA
o, Kamm , n il Beilege , Ptund ■ • Änr

Kalbskotelett pm. 1 . 50

PRIMA QEFRURFLilSCH

Rinder kämm "<>. 0 . 86

Rinderbrust " und 0 . 86

Rinderleber « und 1 . 20

Königstraße Rosenthaler Str . Moritzplatz

{ Meute ( OSensta £

hsUige ßehensmittel
Soinell Derrat , Meagenaiizade Dortehallm . nelstb . Flsd », GeilDgel , DM o. Demfisc ncrl nlihl naeiondL

Messina - apfeTsinen
helle , Kiste »Zk � Blut , « »
8 - 10� Stck . # 50 Kiste © 50

Apfelsinen diz . v. 0 . 65 an

Halbblut , Dtz . v. 0 . 75 an

Eß - tKochäpfel1 ? * 0 . 20

Krimäpfel . . . Piunck 0 . 38

Kalif . Aepfel . Pfund 0 . 45

Zitronen Dtzd . 0 . 35 0 . 45

Blumenkohl
Kopf von © tf an

Weißkohl dän . . Pfund 0 . 04

Möhren gewasch . , Pfd . 0 . 04

Rot - u . Wirsingkohl 0 . 10

Schwarzwurzein 0 . 24

Kartoffeln neue , AI« 1er,
Z t - iuud 0 . 35

Kar . olteimehl
Pfund löPf -

Haferflocken Ptund 0 . 19

Am' erik . Reis Pfund 0 . 30

Eier - MakkaroniBI� : 0 . 44
Eier - Schnittnud , 0 . 46

Eier - Fadennud . Pfd . 0 . 49

pl
anGanse " Ä 70

Tauben Stück von 0 . 85 an

Brathühner Pfd . v. 1 . 1 0 an

Wolgahühner ISr " : 1 - 15

Junge Enten Pfd . 1 . 25 an

� G Eier von 5 0 Pf . an

. Bratscho len

Pfund 1 2 Pf - 20 Pf -

Dorsch ohne Kop' , Ptund 0 . 15

Grüne Heringe
3 P und 0 . 23 0 . 38

Zdnder gefroren , Pfund 0 . 65

Fetl & ück inge oepf .
Plund von an

Flundern funj v. 0 . 35 an

Sprotten . . . Pf - nd 0 . 42

Seelachs i . Stück . ,p . d . 0 . 48

Fleckheringe Pfund 0 . 48

LachS i. Stück . , PId . 1 . 23 an

B ! ut - u . l . ebenv .
Hallesche , Piund m mL Pf -

Sülze Hausmacher , Pfd . 0 . 72

Dampf - u . Rotwurst 1 . 00

Leberwurst " " " " " ? ? � 1 . 25

Mettwurst�r�Ä 1 . 45

Filetwurst . . Piund 1 . 65

SpeCk fett 1 . 20 mager 1,55

Camembert
vollfett , Schachtel

Limburger voiif . . Pfd . 0 . 92

Edamer Pfund 0 . 75 1 . 10

Schweizer bayr . 1 . 28 an

Holländer roiit , ptd . 1 . 10

Münster Art voiif . ,gfd . 1 . 05

Margarine Piund pf .

Kokosfett l - Pfd . - Tafel 0 . 50

Taf�l *jUtterPd . 1. 72 1 . 84

Dän . Butter . Pfund 2 . 02

Gebr . Kaaee
eigene Rösterei , Hund von 1 80 an

Konserven
- i Dose

Karotten ee - cd - m«, 0 . 38

Gemüseerbsen 0 . 55

Junge Erbsen « w 1 . 15

Haushaltgemfise 0 . 78

Gem . Gemüse0� , 1 . 10

Kohlrabi oitordn 0 . 58

Bohnen 0 58

Rosenkohl _ _ _ _0 . 95

Apfelmus > > « . . . 0 . 56

Pflaumen

. . . . . .

0 . 60

Senfgurken . . .

Kürbis

. . . . . . .

Mirabellen . . .

Preiselbeeren

0 . 78

0 . 80

0 . 98

1 . 05

" t El nei

Vierfrucht 0 . 78

Pflaumen « » » 010 . « 0 . 92

Aprikosen 1,10
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Kulturarbeit in der Linienstrasse
Hinter einem alten , gewöhnlichen Miethaus in der Linien -

st ra ß e steht « n kleines Gebäude aus roten Ziegelsteinen in einem
Stil erbaut , den man so um die siebziger Jahr « des vorigen Jahr -
Hunderts herum für orientalisch hielt . Das Haus hat schon merk -

würdige Schicksale hinter sich : zuerst wurde es für eine jüdische Ge -

weinde als Synagoge gebaut ; dann wurde es an eine Aap -

tistengemeinde verkauft . Aber als auch das Geschäft sich nicht

mehr recht rentiert «, da wurde aus der Kapelle der Wiedertäufer
ein ganz respektables Hinterhaustino , das große Taufbassin
wurde zum „ versenkten Orchester " ernannt , in dem Klavier und

Harmonium sich in die Begleitung der acht - bis zwälfaktigen Film -

schlager teilten — immer wenn es rührend wurde , kam das Har -
momum dran . Und eines Tages kam irgendwer bei den Berliner

Metallarbeitern auf ' den Gedanken , daß so ein Kino doch

eigentlich «in famoser Propagandaapparat wäre jmb es den Prole¬
tariern sicher nicht schaden würde , wenn sie statt der Schauer - und

Rührstück « da von ihrer Gewerkschaft Kulturfilm « vorgesegt

kriegten .

Man hatte schon seit 1923 eine eigene Kulturabteilung , die in

einem Saal des Verbandshauses Vorträge mit und ohne Lichtbildern
und Filmabende veranstaltete , und es hatte sich unter den Mitgliedern

herumgesprochen , was das für eine gut « Sache war . Aus dem knap -

pen Dutzend von Zuhörern , die sich zuerst zu den Vorstellungen ein -

gefunden harten , waren nun schon so viele geworden , daß oft genug
der Saal nicht ausreicht «. So wurde im Jahr « 192L das Kino ge -

kauft , das günstigerweise dem Derbandshaus gerade gegenüber siegt .
lind stolz können die Berliner Metallarbeiter von sich sagen , daß ihre

Kulturabteilung das erste und bisher einzige Kino in Deutschland

besitzt , das einer Gewerkschaft gehört .

Es strömt das Volk . . .

Im vergangenen Jahr « wurde dieses Kino der Kulturabteilung
von nicht weniger als 180 Ol ) » Personen besucht ! Das

bedeutet , daß fast jede der zwei bis drei Vorstellungen , die hier täglich

stattfinden , ausverkauft ist . Natürlich sind die Besucher nicht
nur aus den Kreisen der Berliner Metallarbeiter , wenn die auch das

Hauptkontingent der Besucher stellen . Für sie werden die Vorstellun -

gen an die einzelnen Branchen vergeben und in den Betrieben an

die Mitglieder — auch für deren Angehörige — ausgegeben . Sonder -

Vorstellungen finden für die im DMB . organisierten Taubstummen

statte für die sogar ein Taubstummcndolmetscher herangezogen wird ,

der den zu Aufklärungefilmen gehaltenen Dortrag in die Taub »

stummensprache übersetzt . Diese Vorträge sind in den Kreisen der

Taubstummen besonders beliebt , kein Wunder , wenn man weiß ,

daß di « in vielen Fällen sonst aus die Fürsorge und die UnterhÄ -

jungen angewiesen sind , die von kirchlichen Kreisen für sie vera »

staltet werden .

L » jedem Mittwoch vormittag ist «in « Erwerbsloserwor -

stallung . und auch die ist immer in diesan Zeiten gut besucht . Gibt

«s hier auch keine Musik zu den Filmen — der Raum ist doch warm ,
der Sitz bequem , und das Programm läßt vielleicht doch auf einia «

Augenblicke vergesien . daß noch so viel „ vor " sind , daß man vielleicht

noch lange , lang « stempeln gehen muß . . . . Auch andere Organisa -
tionen haben schon errtdeckt , was für eine gute Sache das Kino der

Kulturabteilung ist : Mtlwoch kommt die freigewerlschaftlich organi -

stert « Jugend , «in andermal ist das Kino an Frauenorganisationen
oder an di « . Naturfreunde " oergeben — immer nur gegen Ersatz
der Selbstkosten , und die sind , dank der Wendigkeit und Fixigkeit
des Leiter » dar Kulturabteilung , immer unglaublich niedrig . Sie

bekommen alle des gleiche Programm — die Musik aber muh jede

Branche oder jede Organisation für sich selbst stellen . Instrumente
( Klavier und Harnwnium ) stehen zur Verfügung .

Programm und Kritik .

„ Allen Leuten recht getan ist eine Kunst , di « niemand kann " —

wo im man aber das Programm der KulturabieUung ansteht , mochte
mau glauben , daß hier einmal das alt « Sprichwort Lügen gestraft
wird . Alle Wochen wechselt das Programm , doch jedes Programm
weist eine gleich gute Zusammenstellung auf ; immer bildet das

Haupt stück « in hochwertiger Reise - , Ausklärungs -
oder Spielfilm , im Beiprogramm wird ein technischer neben
einem humoristischen Film gespielt . Di « Kuiturobteilung legt Wert

darauf , möglichst neue Filme zu bieten , und so stehen neben den

schönen älteren Filmen nach den Romapen d>r Selma Lagerlöf
für Ende Februar schon die eben erst herausgekommenen „ Budden -

Früher eine Kirche , jetzt ein Kulturkino .

brooks " nach dem Roman des Nobelpreisträgers Thomas Mann auf
dem Programm . Zu den Aufklärungsfilmen werden von Aerzteu
Vo r t r S g e gehalten , manchmal finden in der Kulturabteilung auch

technische und volkswirtschaftliche Vorträge statt . Aber di « Besucher
wären ja keine Berliner , wenn sie nicht krittelten ; besondert an den

technischen Filmen wird «in « strenge Kritik geübt , vor allem von der

Jugend . Verfügt der Betrieb , in dem man arbeitet , schon üb « r

modernere Einn . chwn . gen als sie im Film gezeigt Verden , so kann
der Leiter der Äiillurabtellung allerlei Komplimente zu hören tticspi ,
wi « „ Mensch , in die Bude hat mein Jroßvater schon jearbeet ! " —

„ Na . der Fll « looft ooch schon lang « jenuch . dem wächst schon ' n

Bart ! "
So leistet dies « Kulturabteilung ein « in jeder Beziehung erfreu -

liche Propagandaarbeit , und vielleicht kommt in absehbarer Zeit der

Tag , an dem auch dieses Kino , trotz seiner 40 ) Plätze , zu klein

geworden ist . Schon stehen trotz asier Bemühungen sein « Besucher

oft bis auf die Straße an . Man möchte wünschen , daß das Beispiel
der Berliner Metallarbeiter bald noch von anderen Gewerkschaften

nachgeahmt wird . Denn der Film ist «ine Waffe der Propaganda ,
die zu wertvoll ist , als daß man sie nicht benutzen sollte .

Geheimnisvoller Mord in Halle
Ehefrau unter dem Verdacht der Mittäterschaft verhaftet .

Am 15. Februar war in der Saale bei D et i i n eine
männliche Leiche gefunden worden . Die Persönlichkeit des
Tokeu wurde alsbald ermiltelk : es handelte sich um den am
14 Dezember 1929 auf geheimnisvolle weise in Halle an der
Saale verschwundenen Direktor Bauer von der Mittel .

deuischen Speditious . und Schifsahrtsgesellschast Saale in

Halle . Man Halle damals gleich angenommen , daß Bauer
ermordet war , weil man im Hafen seiue Brille , seiacn Hut
und Blukspurca gesunden hatte . Der verdacht der Täterschaft
richtete sich jehl gegen seine eigene Ehefrau und
einen Privatdetektiv namens Peters .

Nach der am Sonntag erfolgten Beerdigung Bauers in

Magdeburg wurde die Witwe Bauers im Magdeburger Polizei -
Präsidium vernommen . Die Vernehmung sübrie dann zu ihrer
vorläufigen Fe st nah me . da sich Widerjpruch « zwischen ihren
Aussagen uich denen ihres Rechtsvertreters , des Prioardetektios
Peters aus Magdeburg , ergaben . Peters ist c b e n f a l l s fest -
genommen worden . Die Vernehmung am Sonntag ergaben
weitere Widersprüche . Insbesondere hat Peters hinsichtlich seines
Alibi sür die Nacht vom 13. zum 14 Dezember 1929 keinen Noch -
weis erbringen können . Es besteht daher der Verdacht , daß Bauer
von Peters ermordet und Peters von der Ehefrau
Bauer dazu angestiftet worden ist . Trotzdem das Zp -
sammenlcben in der Ehe Bauer in der letzten Zeit äußerlich erträglich
schien , war die Eh « doch vollkommen zerrüttet . Auch die

Eheleute Peters leben getrennt voneinander . Die Herkunft der

Mordwaffe , einer verschuhten Axt ohne Stiel , ist bisher
noch nicht festgestellt worden , da die umfangreichen Vernehnmngen
und Durchsuchungen noch nickst so weit gefördert werden konnten .

Auch die Herkunft eines Schlüsselbundes n « t vier Schlüsseln , darunter
«in 13 Zentimeter longer Schlüssel mit doppelseitigen 13 ZuHaltungen ,
zu einem Potentschloß gehörig , und eines konfusen , namenlosen
Schreibens an Frau Bauer , das von der Polizei abge -
fangen wurde , bedarf noch der weiteren Klärung . In dem Schreiben
ist von 500 Mark , einer Operation und einem Wachtmeister , der
einen Brief vermittelt hat , die Rede .

Weiter ist jetzt festgestellt worden , daß der zur Zeit in Haft
befindliche Magdeburger Privatdetektiv Peters mit der Frau des
ermordeten Geschäftsführers Bauer bereits feit langem ein L i e b e s -

Verhältnis unterhielt . Die Lebensversicherungs -

gesellfchoft , mit der der ermordete Bauer abgeschlossen hatte ,
hatte sich kürzlich bereitgefunden , auf di « Berstcherungesumme von
100 000 Mark den Betrag von 70000 Mark vorläufig aus -

zuzahlen . Diese Zahlung ist nunmehr gesperrt worden , da

sich der Verdacht des Bsrsicherungsbetruges verdichtet
hat . In der Nacht zum Montag unternahm die Schwester der

Frau Bauer , namens Vogt , «inen Selbstmordversuch .
Sie wurde in bewußtlosem Zustande dem Magdsburger Kranken -

haus zuqeführt . Die Selbstmörderin ist noch nicht vernehmungs¬
fähig . Ob dies « Tat mit der Verhaftung der Frau Bauer in Per -

bindung steht , ist noch nicht bekannt

Die Eifsnbahnkaisstrophe Sei
Aisher elf Tote and Wer hundert Verletzte .

Nach den letzten Meldungen sind bei der Eis « nb ahnkatastroph «
von Kenosha insgesamt elf Personen getötet und mehr
als 100 verletzt worden . Von den Verletzten befinden sich
60 in den Krankenhäusern . Die Mehrzahl der Passagiere des Vor¬

ortzuges , der durch den Zusammenstoß mit dem Lastauto zur Ent -
i gleisung gebracht wurde , waren Ausflügler . Die fünf Insassen des

Kraftwagens , der wie gemeldet , nach dem Zusammenstoß mit dem

Personenzug von einem Güterzug erfaßt und zertrümmert wurde ,
haben sämtlich den Tod gesunden .

Ol
<

"

„ Der Baron hat natürlich einen Schwiegersohn im

Sinn , der hier im Lande eine große Stellung entnimmt ~

einen Abgeordneten oder irgenoeinen Mann , der in polt -
tischen Kreisen eine Rolle spielt . "

„ Oder vielleicht auch einen Prinzen ? " fiel der Budiker

sarkastisch ein . �
„ Jeßt kommt da immex « in kleiner Doktor aus guter

Familie und macht ihr tüchtig den Hof . Und sie scheint sich
sehr zu freuen , wenn sie ihn sieht . "

. . Also ist es wohl besser , ich trete zurmt .
.

„ Da mögen Sie schon recht haben . Es sollte mich wirk -

lich nicht wundern , wenn ich mit dem jungen Doktor selber

ein besseres Geschäft machte . "
„ Schön ; dann wollen wir diese Angelegenheit als end -

gültig erledigt betrachten . " .
Auf diesen Vorschlag ging der alte Botelho ein . Aber

am folgenden Tag stand das Thema wieder zur Diskussion .

„ Ich werde Ihnen was sagen " , erklärte der Budiker .

„ Ich werde Ihnen fünszehntausend geben . "
. „Zwanzig " , beharrte der alte Schmarotzer .
„ Zwanzig ist zu viel . "

„ Für weniger tu ich ' s nicht . "

„ Aber ich »ahl ' keine zwanzig . "
„ Es wird Sie niemand zwingen . Zldieit . "

Als sie einander wiedersahen , lachte Ioao Romao

Botelho an . ohne ein Wort zu sagen . Der alte Gauner er -

w' . derte mit emer Geste die andeutete , daß er weit davon

entfernt sei , sich in Angelegenheiten zu mischen , die ihn nichts

angingen .
„ Sie sind ein alter Teufelskerl " , lachte der Budiker und

. ab ihm einen Klavs aiif� die Schulter . „ Werden wir uns

eun nie einigen können ? "
„ Zwanzig "
„ Und wenn ick mich nun zu zwanzig entschließe ?"
. In diesem Fall wird mein edler Freund von dem

Baron « ine Einladung zu nächstem Sonntög mittag be -

kommen , und bei leiner Ankunft wird er den Boden geebnet

finden . "

5
Di

„ Schön . Versuchen Sie ' s nur , und wir wollen sehen ,
was Sie erreichen können . "

Es spielte sich alles genau so ab , wie es der alte Spitz -
bube versprochen halte . Ein paar Tage , nachdem der Ver -

trag unterschrieben und gesiegelt worden war , bekam Ioao

Romao eine Karte von seinem aristokratischen Nachbar , der

um das Vergnügen bat . ihn am Sonntag zu Tisch in seinem

Hause begrüßen zu dürfen .
Wer kann sich die Furcht ausmalen , die den Budiker

packte , als er diese Karte las ! Die folgenden Tage wurden

mit ernsten Proben verbracht : Vorbereitungen für den Be -

such . Immer wieder übte er sich «in . was er sagen wollte

und führte vor dem kleinen Spiegel im Waschtabinett Selbst -
gespräche . Als nun der große Tag kam . badete er zweimal .

putzte sich die Zähne , parfümierte sich von Kopf bis Fuß ,
feilte und polierte sich die Nägel und betrat in seinem neuen ,

peinlich sauber gebürsteten An mg . lächelnd aber voll innerer

Angst , des Barons pompösen Salon .
Beim ersten Schritt über den dicken Teppich , auf dem

seine großen Füße in den ungewohnten Schuhen wirkten

wie ein paar eigensinnige Schildkröten , die in verschiedenen
Richtungen gehen wollen , fühlte er den Schweiß aus jeder
Pore ausbrechen und seinen Nacken herunterrieseln so daß
er aussah , als hätte er in praller Sonne einen Dauerlauf
gemacht Seine großen roten Hände waren feucht , und er
schien nicht zu wissen , wohin er mit ihnen sollte , denn der
Baron harte vorsorglicherweise dem GÄt Hut und Schirm

abgenommen .
Wie sehr bereute er . gekommen zu isi »?

„ Machen S ' e sich' » bequem lieber Freund " , forderte ihn
der Gastgeber herzlich aus . „ Wenn die Hitze Sie stört ,
setzen Sie sich dock ? ans Fenster . Leonor bring doch den

Mermuth — oder vielleicht möchte mein Freund lieber ein

Glas Bier ? "

Mit verschämtem Läcbsln nahm Ioao Romao alles an .
was man ihm anbot , und war viel zu verlegen um zu

sprechen . Nach dem Bier schwitze er nux noch ausgiebiger .

und als Dona Estella mit ihrer Tochter erschien , drückte ihnen

ihr feuchter Nachbar aus lauter Nervosität die Hayde so fest .

baß sie schmerzten . Und dieser Fußboden , poliert wie « in

Svieael ? Zweimal glitt er aus ; einmal hich er sich an emer

Stubttehn ? Ht und rettete sich dadurch acrab « noch . Der

Stuhl hatte Rollen und rutschte « in Stück , aber die Sache

ging noch einmal mit ans . Zulmira k' cherte . ab » r nach
einem warnenden Blick des Baron « unterdi - ückte sie ihre

Heiterkeit und unterhielt sich leise mit ihrer Mutter .

Mirandas Tochter war jetzt siebzehn , hatte viel von ihrer
anämischen Blässe verloren und war voller geworden . Aber
Dona Estella hatten di « letzten paar Jahre ihren Stempel
aufgedrückt , und sie — trotz ihrer rasenden Bemühungen .
jung zu bleiben — zu einer Frau reiferen Alters gemacht .
Zwei Zähne waren sichtlich Menschenwerk ; ihr Haar war ge -
färbt und « in Haufen Linien um ihre Mundwinkel beraubte

ihr Gesicht des schnippischen Reizes von einst . Ahr Nacken

jedoch war noch voll und glatt , und die Arme nach wie vor
bewundernswert schön .

Bei Tisch aß und trank Mirandas Gast so wenig , daß
seine Wirte ihm gutmütig vorwarfen , es schmecke ihm wohl
nicht . Der Arme bat . doch um Gottes willen so etwas nicht
zu ' Flauben . und versicherte ehrenwörtlich , er hätte noch nie
so köstliche Speisen vorgesetzt bekommen . Auch Botelho war
anwesend und noch ein alter Pflanzer , der für ein paar Tage
in der Stadt war und seine Mahlzeiten bei Mirandas nahm .
Henrique hatte seine medizinischen Prüfungen bestanden und
war zu Besuch nach Hause gefahren . Izaura und Leonor
bedienten bei Tisch und platzten beinah vor Vergnügen .
Ioao Romao im Tuchanzug mit einer Gabel essen zu sehen .

Abends bekamen Mirandas Besuch von einer Familie
mit mehreren munteren Töchtern . Kurz darauf kamgfl noch
ein paar Jünglinge , so daß sich Ioao Romao , ehe er sichs
versah , zum erstenmal in seinem Leben in der Lage befand .

Pfänderspiele spielen zu müssen . Im größeren Kreise sedock
wuchs sein Mut . und er machte keine ernsthaften Schnitzer .

Um ein halb elf wurde Tee gereicht , und als der Gast
nach den letzten Abschiedshändedrücken auf die Straße kam ,
reckte er den Hals in seinem weickgewordenen Kragen und

seufzte erleichtert auf . denn Ioao Romao war endgültig ist
die Gesellschaft eingeführt . Das Gefühl , sich seiner Aufgabe

gut entledigt zu haben , erwärmte sein Herz , und er füllte
seine Lungen herausfordernd mit der Nachtlust , wie einer ,
der neue Welten zu erobern gedenkt .

Dann eilte er nach Hause , um seine abscheulichen Schuhe
abzuwerfen .

Aber beim Anblick von Bertoleza . die laut schnarchend ,
mit offenem Mund und bloßen , dicken , glänzend schwarze »
Bein - m auf dem Bett lag . verschwand seine gute Laune .

Der neueste Kandidat der Gesellschaft seuftte resigniert
nnb fing an , sich auszuziehen , dann , als er seine stämmige
Gestalt zimverlich auf dem äußersten Rand der Matratze aus -
gestreckt hatte , dämmerte es ihm zum erstenmot . daß diese
schwarze Frau die Gekät >rtin van « in Dutzend Jabren . sich
als Hindernis für seine Che erweisen könnt « . ( Forts , folgt . )



„ Rache für die Ermordeten ! "
Die Komniuniflenkrawalle in Verlin O . vor Gericht .

Am 7. Zanuar bcieiligken sich clwa 400 Kommunisten an der

Bdjefoung ihrer Parteigenossen Neumanu und Kobitzsch .
Ttleyer aus öctn Zcntralfriedhos in Aricdrichsfelde . Neumann
war von den Fiationalsozialisicu tödlich verletzt
wordeir , Kobitzsch - Meyer , wegen Diebstahl in Untersuchungshaft , im

Dirchow - üronkenhaus gestorben . Unter den milgesührlen Trans¬

parenten befand sich eins mit der Ausschrlsl : „ Rache für die
ermordeten Kameraden " , ein Sprechchor schrie unanf .
hörlich : „ S 6) l a g k sie l o t , wo ihr sie t r c s s t . " Der zu -
ständige Reviervorsteher , hauptinaun Krampe , entfernte das
Transparent , die Demonstranten leisteten keinen Widerstand und
meinten nur : „ Wir holen es gleich nach der Rückkehr aus Iriedrichs -
seldc ab . " Alles schien friedlich , plötzlich lösten sich aber aus den
hinleren Reihen des Zuges einige Demonstranten , Zuschauer vom
Trotloir gesellten sich ihnen zu . Hauptmann Krampe wurde um -

ringt , Drohungen und Schimpsworle wurden laut und schon sausten
Schläge auf den Lcamlcn nieder . Der Tschako flog vom Kops , ein
Schlag verietzte ihn im Gesicht . Jetzt griffen die polizeibeanrlen
ein , säuberten die Strogen und nahmen 52 Personen fest .

Fünf von
'

dlli damals Verhafteten hatten sich vor dem

Schöffengericht Berlin - Mitte wegen Landfriedens -
bruches und Widerstands gegen die Staatsgewalt zu verant -
worten . Der Llfährige Schlosser K. gab zu , mit einein Stern ge -
warfen zu haben , die Arbeiter V. und W. , die , von den Polizei -
bsemiten verfolgt , in ihren Wohnungen festgenommen wurden , be¬

stritten , „ Bluthuirde " und dergleichen gerufen zu haben : der Arbeiter
M. wollte ohne jeglichen Grund bis zur BestnmmgZlastgtelt mit dein

Gummstiruppel bearberiet wanden fein , und der last SOsithrige Metall¬
arbeiter P . behauptele , er habe nicht nur nicht gegen den Hauptmoim
gehetzt , sondern im Gegenteil die aufgeregte Menge von Gewalt -

tätigleiten gegen den Beamicn zunickgehalten . Der . Hauptmann
Krampe wollte davon nicht - gemerkt haben , im Gegenteil glaubte er
mit Bestimmtheit erklären zu können , dah P . in ausgesprochen
aggressiver Absicht mit den Händen vor seinem Gesicht herum -
gefuchtelt habe . Das Gericht konnte sich von der Schuld des Ange -
klagten nicht überzeugen , verurteilte jedoch P . « « gen einfachen
Landfrisdensbruchs und Aufruhrs unter Zubilligung einer Be -

währungsfrist zu 6 Monaten Gefängnis , die Angeklagten K. , W. und
' V. wegen schweren Aufruhrs in Tateinheit mit schwerem Land -

friedensbruch zu 7 Mmmten Gefängnis .
Wie immer , haben sich die Hauptschuldigen aus dem Staube

gemacht und die weyizer Beteiligten sind ans die Anklagebank ge -
kommen . Vielleicht sollte man mich diesen junge » Leuten angesichts
ihrer bisherigen linbescholtcichcit doch noch eine Bewähnxngssrist zu -
billigen . Eine Bemerkung über die Gerichtsverhandlung darf nicht
unterbleiben . Es ist für den Zuhörer nicht unangenehm , wenn «in

Vorsitzender eine Verhandlung in geiälligen Formen führt , doch liegt
eine gewisse Geiahr in einer allzu jovialen Art der Derhandlungs -
leitung . Für die Beschuldigten ist es immer eine bitterernste Sache ,
ans der Angeklagtenbant zu sitzen und sie haben deshalb für eine

allzu humorvolle Vcrhandlungsleitung wenig Verständnis . Es sollte
aber auch nicht jeder grobe Ausdruck eines jungen Arbeiters , der sich
au » dem Berliner Straßenjargon ergibt , zu tragisch genommen wer -
den . Ein allzu strenger Ton de - Vorsitzenden kann « inen jungen
Menschen , unnötigerweise «inschüchtern . Ein wenig Nachsicht
und Ein ficht tövmte m einem solchen Falle nicht schaden �

Der Mord an Swdenien Wessel .
Rationolsozia ' - isten vollen demonstrieren .

In der Voruntersuchung wegen des Ueberfalls auf den S t u d e n-
ten p ) e j i' e l befinde » sich zurzeit in Hast die Arbeiter Joses K a n -
d u l s t i und Albrtcht Hohler (Zll ! ) wegen des Verdachts des ver -
suchten bzw . vollendeten Totschlags .

Heute wird der Termin zur Priisimz des Haftbefehls , der gegen
Piktor Drcwnitzki wegen des Verdachts der Begünstigung er -
lasten wurde , stattfinden . Die gegen den Kohlcnarbeiter Ernst
Lange mid gegen den Angestellten der Roten Hilfe , Hermann
Schmidt , sowie dessen Ehefrau Luise und dessen Tochter Käthe
erlassenen Haftbefehle sind vom Untersuchungsrichter auf -
gehohen , da bei Lange kein Talverdackst , bei der Familie Schmidt
kein Fluchtocrdachl angenommen wird . Die Verleger Sander

nnd Will sind gegen Sicherheitsleistungen von je
5000 Mark mit der weiteren Untersuchungshaft verschont worden .

Die Freigabe der Leiche des Studenten Wessel wird nicht vor
Mittwoch erfolgen können , da die Todesursache durch gerächt -
lichs Leichenösinuug sestgestellt werden muß . Der Leichenöffnung
werden , obwohl sonst nur ein Aintsgerichrsrat hierfür notwendig ist ,
sowohl der Staatsanwalt als auch der Untersuch ungs -
r i ch t e r beiwohnen , da das Ergebnis der Obduktion für die spätere
Verhandlung von großer Wichtigkeit sein wird . Die Anklage wird

nämlich gegen „ Ali " und seinen Heiser nach dem Ableben des S luden -
ten a u f M o r d erhoben werden , da nach dem bisherigen Geständnis
Hählers die Planmäßigkeit des Vorgehens gegen Wessel
nicht mehr zu bezweifeln ist .

Nach
' den Mitteilungen der Hugenbergschen Nachtausgabe

scheinen die Nationalsozialisten den bedauerlichen Fall zu besonderen
Trauerkundgebiingen bemitzen zu wollen . Angeblich wollen sie auch
eine Demonstration im Zirkus Busch veranstalten , auf der der Ober -

Häuptling Hitler sprechen wird .

Rektor wegen Sittlichkeitsverbrechen verurteilt .

Im Prozeß gegen den Rektor Weidemann in Stendal ,
dem vorgeworfen worden wir , sich an ihm anvertraute Schülerinnen

vergangen zu haben , hat das Schöffengericht das Urteil gefällt . Der

- Prozeß hatte mehrere Tage in Zlnjpruch genommen und fand unter
dem Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Meidemann wurde wegen
Vornahme unzüchtiger Handlungen an Pflegebefohlenen in fünf -
zehn Fällen und wegen desselben Deliktes an Minderjährigen in

zehn Fällen zu einem Jahr neun Monaten Gefängnis
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
drei Iahren verurteilt . Dem Antrag auf Haftentlastung gegen
Stellung einer Kaution wurde wegen Verduntclungsgefahr und

Fluchtverdacht nicht entsprochen .

Wiederaufnahme des Rogens - prokesses .
Reuskrelist 24 . Februar .

Am 23. Dezember 1Ö29 hatte vor dem Reichsgericht in

Leipzig die R « o i s i o n s v e r h a n d l u n g in Sack ) «» Rogens
stattgefunden . Das Reichsgericht hat die Sache insoweit an das

Schwurgericht Ncustrelitz zurückverwiesen , als dasselbe sich über die

Beteiligung Jakubowskis am Morde nicht näher ausgesprochen halt «.
Das Mecklenburgisch - Strelitzsche Schwurgericht wird nunmehr die

Verhandlungen am 24 März wieder aufnehmen . Zwei oder drei

Tage » erden der lokale » Inaugenscheinnahme bei Palingen ge -
widmet jestst

Schwere Gefahren für die Volksschule .
Das Sparprogramm des Magistrats unhaltbar ' .

Gegen den Widerstand des Stadtschulrats N y da hl hat der

Magistrat vor einigen Tagen Sparmaßnahmen im Schul -
wesen beschlossen , die sich nach eingehender Prüfung als

undurchführbar und untragbar erweisen . Die Durch -

sührung des Magistratsbeschlusses würde ein « neu « starke B e -

nachteiligung der Bolksfchulen gegenüber den höheren
Schulen bringen und schwere Gefahren für die weitere organische

Entwicklung einer modernen Pädagogik heraufbeschwören . Nach
der Forderung des Magistrats soll die Durchschnitts -

frequenz In den Volksschulklosten auf 3S Schüler erhöht werden .

Bei den höheren Schulen soll die Frequenz in den einzelnen
Klassen zukünftig für die Unterstufe 55 , für die Mittelstufe 45 und

für die Oberstufe 33 Schüler betragen . Wird der Beschluß durch -

geführt , was im Interesse ' des Berliner Schulwesens unter allen

UmstäiGen verhindert werden muß , so müßten 387 Lehrkräfte

entlassen und 455 Schul klassen aufgelöst weiden .

In den letzten Jahren waren die einzelnen Voltsschulklassen

durchschnittlich mit 32 bis 33 Schülern belegt . Ein Heruntergehen
unter dies « Durchschnittsziffer hat sich als u n m ö g l t ch erwiesen .
Sie ist überhaupt nur erreicht worden , weil die Stärk « der oberen

Klassen in letzter Zeit stark zurückgegangen ist . Eine Zusammen -

fassung dieser schwach bÄegten Klassen war in den meisten Fällen

schon aus dem Grunde nicht durchzuführen , weil sonst Klassen -

gemeinschaften nach 6- bis 7jähriger gemeinsamer Arbeit hätten

auseinandergerissen werden müssen . Die W. strebungen nach

stärkerer Zusammenlegung der oberen Klassen wurden weiler durch
das Bestehen der katholischen Schulen erschwert , bei denen

eine Zusammenlegung wegen der großen Entfernung der einzelnen

Schulgcbäude unmöglich war . Erst recht nickst zu erreichen mar die

Durchfchnittsfrequenz in den Schulen der Dorfgemeinden ,
die an der Peripherie der Rcichshauprstadt liegen . Um einen Aus -

gleich zu schaffen , mußten die untersten Klassen durchweg über

den Durchschnitt belegt werden .

Die vom Magistrat geforderte Festlegung auf eine Frequenz
von Z6 Schüler » würde als Folge der dadurch bcdingken Aus¬

lösung von 455 Volksschule » die völlige Schließung von fünf
Berliner Volksschulen nach sich ziehen .

Die bisherige pädagogische Arbeit müßte rücksichtslos unter -

brachen werden , weil bei der ' Auflösung von 455 Schulklassen
und der dadurch bedingten Unterbringung der einzelnen Schüler
in Klassen anderer Schulen ungefähr dei dreifache Anzahl von

Schultlassen in Mitleidenschaft gezogen würde .

Ohne die Durchführung der Sparmaßnahmen hätten demnächst

ungefähr 120 Junglehrer neu eingestellt werden können . Räch
dem jetzigen Beschluß muß nicht nur jede Neueinstcllung unter -

bleiben , darüber hinaus würden Hunderte va > n geschulten
Lehrkästen der Entlassung anheimfallen , die

größtenteils bereits eine Reihe von Jahren im Volks schul dienst
der Stadt Berlin ausbauende Arbeit geleistet Hachen . Ueberdies

besteht bei den meisten dieser Lehrer noch nicht einmal ein Anspruch
aus Erwerbslosenunterstützung : sie würden also zwangsläufig der

öffentlichen Wohlfahrt zur Last fallen . Schon im Ver -

laus des Sommers , bestimmt aber zum Herbst werden aber wieder

neue Lücken im Lehrkörper eintreten . Dann aber wird es nicht
möglich sein , das wertvolle Lehrermaterial wieder zurückzuholen ,
daß der Sladt jetzt verlorengehen würde .

Daß in Zeiten schwerster finanzieller Not auch im Schulwesen
gespart werden muß und daß man nach der Möglichkeit neuer

Einnahmequellen Au- schau hält , ist eine Selbstverständ - -
lichkett . Die Verhältnisse in Berlin liegen besonders schwierig , weil

schon in nächster Zeit die Inangriffnahme neuer Schulbauten
in cin . zelnen Bezirken sich nicht länger verzögern läßt . In einigen
Stadtteilen , in denen neue groß « Siedlungen entstanden sind , so

z. B. in Neukölln , Steglitz und in Johannisthal .
müssen zwangsläufig in kürzester Zeit neu « Schulräum « geschaffen
werden . Man hat sich deshalb auch mit einer Heraussetzung
des Schulgeldes befassen müssen . Für die höheren Schulen
sollen , die Gebühren um 20 Proz . erhöht werden . Um den Etat des
Arbeiters und des kleinen Angestellten nach Möglichkeit zu schonen .
soll diese Erhöhung erst bei einem Einkommen von jährlich
3300 Mark und darüber eintreten . Man hofft dadurch eine Mehr -
einnah . me von 1600000 Mark zu erzielen . Bei den Ge -

werbeschulen wollte man auch im Hütblick auf «ine bessere
Gestaltung des Finanzausgleichs eine Ungleichung an di «

st a a t l i ch « n Sätze vornehmen . Diese Maßnahme aber wird

nicht tragbar sein für die Handelsschule , die Haushaltsschule und

für die Berussschule für Damenschneiderei . Die Besucher dieser
Schulen sind durchweg Arbeiterkinder , für deren Elter «
eine Erhöhung des Schulgeldes vott 80 auf 160 Mark im Jahre
einfach nicht tragbar ist . Die Folge einer solchen Maßnahme wäre ,

daß der größte Teil dieser Schulen geschlossen werden müßte .
Es ist anzunehmen daß die Stadtverordnetenver -

s a m m l u u g sich mit den Sparmaßnahmen bereits in der nächsten
Sitzung cnn Donnerstag beschästigen wird . Das Interesse der
Berliner Arbeiterkinder erfordert , daß der Magistrals¬
beschluß nicht die Billigung der Stadtverordnete » findet . Wir

glaube » , daß sich auch im Magistrat bei der Mehrheit der Mitglieder
die Meinung durchsehen wird , daß der gefaßte Beschluß dringend
einer Revision bedarf , nachdem in der Oessentlichkeit die folgen¬
schweren Auswirkungen einer rigorosen Spar Politik im Schulwesen

dargestellt worden sind .

Zehn Jahre Arbeiterwohlfahri .
Die Arbeilerwohlsohrt verstand es . am Sonntag vor -

»aülag ihre Zehnjahresfeier Zu einem eindrucksvollen Erleb¬

nis zu gestalten . "> :i - - - ; - ; -' -

Das ganze Podium des Plenarsaales des ehema f 1 ge n

Herrenhauses war mit rören Tulpen geschmückt .
Es waren viele erschienen , um Ihrer Anerkennung für die Ar -

besterwohlfahrt Ausdruck zu Perlechen , unter anderen der perußssche

Mimsterpräsident , der Reichsarbeitsminister , der preußische Land -

tagspräschent , Vertreter der Reichs - und Staatsministcrien , Parla -
nrentarier , Vertreter vieler öfsentlichen Körperschaften , Delegierte
der verschiedenen deutschen Bezirk « de « Arbeiterwohlfahrt und solche
aus der Schweiz . Oesterreich , der Tschechoslowakei und Danzig nebst
Vertretern der Spitzenorganifation der freien Wohlfahrtspflege . In
einer glücklichen Synthese von Kunst und Politik folgten dem sym¬

bolischen Prolog „ Rote Rose " , meisterhaft vorgetragen von Hein -

rid ) Witte , die beiden Ansprachen :
Maria I u ch a c z , die 1. Vorsitzende des Haupiausfchusses für

Arbeiterwohlsahrt , gab in warmen Worten die Geschichte der Or -

ganisation wieder . Die Arbeiterwohlsahrt gab sich erst vor zehn
Jvbren den Rahmen , ihre Vorgeschichte reicht aber viel weiter zu -
rück , sie bestand in unendlich vielen Allen der Solidarität der Ar -

bester gegen ihre Klossengenossen . Und die junge Organisation Hölle
nickst den Slirffchvu ' ng nehmen können , würden nicht wester die

Wurzeln ihrer Kraft m der großen Arbeiterbewegung ruhen . Die

Organisation wurde vor zehn Jahren geschaffen aus einem tiefen

Verantwortlichkeitsgefühl heraus und aus dem Bewußtsein , daß

durch eine Kollellivorbest wester « Kreis « zu erfassen sind . Soziale
Arbest zu leisten muß jedem sozialistischen Menschen eine Selbst -

Verständlichkeit sein , trotzdem Hölle die Arbeiterwohlsahrt in einem

anderen Staat nicht das leisten können , was '
sie in der deutschen

Republik bereits erreicht hat . Noch ist die sozial « Arbeit nicht

durchorganisiert , es wird zu den Ausgaben der Arbesterwohlsahrt

gehören , an dem Ausbau der Wohlfahrtsgesetzgebung mitzuardesten .
Dies kann sie aber nur , wenn sie — wie bis jetzt — das Haupt -

gewickst auf die Schulung in den eigenen Reihen legt . Durch dies «

Schulung - arbest , der sovkohl die Schaffung von eigenen Heimen .
wie der Zeitung , der Schule usw . dient , wird es der Arbciterwohl -

fahrt gelingen , an der allgemeinen Entwicklung der menschlichen

Gesellschaft produktiv mitzu gestalten !

Roichstogsabgeordneter Franz Künstler kennzeichnete die

vielen sozialen Aufgaben der Kommune Berlin , die durch den

großen Zuzug nicht Abreißen wollen . Die Arbeiterwohlsahrt Hot

sich nach besten Krassen bemüht , an der Lösung dieser Aufgaben

mitzuwirken . Dafür gelte der Dank in erster Linie den immer

opferbereiten Helfern .
Den Abschluß der würdigen Feier bildete das Sprechchorwcrk

„ Erlösimg " von Schönlank . Es ist erfreulich , daß durch die Rund¬

funkübertragung auch viele , für die der Raum nicht ausgereicht

hätte , an der Feier teilnehmen tonnten .

der marxistrschen Dialektik in ihrer Anwendung als Waffe bei ?

Klasse ypolitik und als Wegweiser in . den komplizierten Problemen .
der gesellschastltckstn . ENtiAicklUug NNkerilaffins Peckr i ch , Gera ' ggf »
einen kurzen LofoftSablrfß des Toten , der . « ms elftem neuen Recht ».
bewußtsem , dem Rechtsempfinden der unterdrückten arbeitenden

Massen , das in ihm einen beredten Künder fand , all feine Handi . ,
tun gen , auch die politischen , entspringen ließ . Der . Redner erinnert «
an das glänzende Debüt des jungen Rechtsanwalls in Frankfurt

i bei dem Hochverratsprozeß Rosa Luxemburgs , an sein « Entlarvung
der frevechaften bestellten Putschtakttk der Kommunistischen Partei .
der er aus verletztem proletarischen Rechtsempfinden den Rücken

kehrte . In der Sozialdemokratie lmbe er gegen jede neue Spaltung
gekämpft , deren unheilvolle Auswirkungen er kannte .

Zum Schluß wurden Stücke aus den besten Reden Paul Levis

vorgelesen , und der Gesang des russischen Trauermarsches und der

Warschawjanka beschloß die ernste Feier .

pau ' - Levi - Keier der Lungsozialisten .
Ant Sonntag vormittag veranstalteten die B e rl i n e r I it n g -

sozio listen im Lehrervereinshaus «ine kleine Trauerleier für
den zu früh verstorbenen Reichstagsabgeordneten Paul Levi .

Eingeleitet wurde di « Trauerfeter durch den Ehopinschen Trauer -

marsch .
Dora Fabian würdtgte den Toten als Menschen und

Exponenten des sozialistüchen und marxistischen Gewissens der sozial »
dentokratischen Arbeitermosjeit , dessen Wrek im Klassenkampf ss fort -
zusetzen gelle . Er habe der jungen Generation da » Vermächtnis

• /

Martha Hoppe , die Siebzigjährige .
Heut « , ant 25 . Februar , vollendet unser « Genossin Martha

H o p p e das 7 0. L « b e n s j a h r. In Gewerkschafts - und Partei -
kreisen ist sie seit Jahrzehnten bekannt . Martha Hoppe , eine geborene
Berlinerin , war Stickerin und fand bald den Weg zur Organisation .
« ie ist seit 1903 gewerksclxistlich organisiert und hat seit langem
auch dem „ Verein für Frauen und Mädchen der
arbeitenden Klasse " angehört . Ihre Gewerkschaft , der

„ Deutsche Textilarbeit e r - Ve rba nd " , erkannte sehr bald
ihren Wert und berief sie 1903 in das Ärbeiterinnensekretariat , um

ihr dort die Leitung der A g i t a ti o n zu' übertragen . Wenn
man heute nicht nur in Deutschland , sondern auch international von
den Errungenschaften des „ Deutschen Textilarbeiter - Verbandes "
spricht , z. B. vom Schutz für die werdende Mutter , von der Freigabe
des Sonnabendnachmittags — so hat Martha Hoppe auch ihr Teil

dazu beigetragen . In Versammlungen und Kursen fand sie willige
Zuhörer . Sie wußte , weil sie aus der Praxis sprach , ihre Kölle «

ginnen zu fesseln . Auch ihre Artikel , deren viele erschienen sind
förderten die Aufklärung für ihr « Kollegenschaft . Von 1913 ab

beteiligte sie sich an der Arbell in der Gemeindeverwaltung .
Damals übernahm sie das Ehrenamt einer Waisenpflegerin und sie
übte es bis 1920 aus . 1919 wurde Martha Hoppe in die Stadt -

verordnetenversammlung gewählt und zehn Jahr « hat
sie dort mit der größten Gewissenhaftigkeit gewirkt . Am 1. Februar
1926 » ist sie aus ihrem Amt beim Textilarbeiter - Verband ausge -
schieden und in den wohlverdienten Ruhestand getreten . Sie hat
aber keine Zeit müde zu sein . Ihre Regsamkeit und geistige Frische
geben ihr die Kraft , auch jetzt noch als Bürgerdeputierte mitzu -
arbeiten . Martha Hoppes Leben war Mühe und Arbeit . Wir

wünschen der jetzt Siebzigjährigen , daß sie noch lange zum Wohl
der Arbeiterklasse tätig sein kann .

Achtung . Vriesmarkcnsammler ? Die erste öffentliche Bersamm -
jung aller sozialistischen Arbeiter - PhAatelisten hat stattgefunden . Die
groß « Anzahl der Neuaufnahmen gleich am - rsten Abend ? wi : gt
den Derein Freie Sammler , Mitglied des Arbeter - Sammler - Bund s
iASAB . ) . sich nach einem größeren Tagungslokal umzusehen . In
seinen Reihen findet seder Aufnahme , der aus dem Boden der soza -
listischen Arbeiterbewegung steht und auch M' lglred der freien
Gewerkschaften ist . Die nächst « aktuelle Frage wird d' e
Aufnabme in das bundestreue Arbeiter - Sport - und K' . sstt ' rkar ell
sein Die nächste öftentli +« Z" sammenkunst findet am Dimstn « ,
dem 18. Februar , in der SchulevMemnteistetltr . 16/17 um 19H llhr
statt . Avssvrache über das Thema : Was sammeln wir ? Anl�riften
sind an den Bundesoorsitzeriben des ASAB Genomen Richard
Götze . Berlin R. 113 , Ueckermünder Str . 13, zu richten :



Es wird weiiergebaui .
Zunächst Lohnuntersühfungen und Brücken .

Sie {elf längerer Zelt begonnene » ' Ausbauten vou neun

Ätrahenunterführuugen unter den Stadt - und Ringbahn -
strecken sowie einiger Eisenbahnbrücken werden auch im Rahmen des

Roibauprogramms der Stadt Berlin weitergeführt werden .
Der umsangreichste Umbau wird am Bahnhos Jannow . tz -

brück « in Verbindung mit dem Schmellbahnbau durchgeführt . Auch
die Bahnüberführung über der Frankfurter Allee wird

uottig umgestaltet . Von den Ringbahnüberführungen werden die in
der Berliner Straße in T e m p e l h o f und die Unterführung der

Bergstraße in Neukölln erweitert . Di « Brücke am Ring -
bahnhos Schmargendorf wird gleichfalls umgebaut und ist
deshalb für den Fährverkehr gesperrt worden . Auch
die S r t a ß e n b rücke im Messegelände , die zum Ausbau
des Verbindungsweges Kronprinzendainm dient , wird jetzt fertig -
gestellt werden . Im Bezirk Tempelhof befindet sich ferner in
Umbau die Ueberführung im Zuge der Manteuffelstroße
und die Unterführung der Te m p e l h o f e r Straße . Auch an
der Verbreiterung der Ringbahnbrück « Schönhauser
? lllee wird gearbeitet . Die beiden Unterführungen der Holz -
inorktstraße werden ebenfalls weitergeführt . Für diese zehn
verschiedenen Arbeiten ist ein Gesamtbetrag von ungefähr 12 M i i-
livnen M a r t angesetzt worden

« . »dt . Licht «- - - »«. 19%4 VCht Schur «. 9U( m( hft | «, SSotinw . ÄtdUSmtfls -
fragen . " Referent Genosse fluftenboicr . StUmnflsfomnuflien bei Abtei .
[unfl ein « halbe Stunde frilbcr ebenbort .

#9. Abt. Brid - Buckow. 19 % Übt ÜRttglicbctoetfanimlung in Beckers Gesell -
schaftebaus . BriK. dhaufteesir . 97. Genosse Napbtali spricht über das Tbema
. . Wirischaitspolitische Ausgaben der Gegenwart " . Keiner laust ei » Kilm der
Vellssursorge .

194. Abt . Nieberschöneweibe . 29 Ilbr bei Tomalla , Berliner Str . 95. Bor -
stanbsfiimng . Eingeladen sind die Mitglieder des Darstandes , der Vertreter
der SAg. . die Besirkssiibrer , die Revisoren und die Elternbeiräte .

ll ». Abt. Lichtenberg . 20 Uhr im Lokal Echesfelftr . 10. Gnjppen . iablnbcnb
Referent ?r . Eberl .

Dlankenselde . 19 % Uhr im Lolol Müller , Echildower Str . 5, Bartrag : ' . Doli .
tische Tagesfrgge «. " Referent Adolf Wufchick, M. b. L.

127. Abt. Koben sssilinbausrn . Dr' irl . . Weib« ?anbe " , Eieblnng bei Ni- ter .
reiben : 20 Uhr im Lokal Rüttln . Tingelstädter S! r . 05, Lartrag : »Jugend
und Partei . " GuO- m Weber .

138. Abt . Neinickerderf - Ost. 20 Ilbr im Lokal . Aastani - nwöldch ' n" . Schänbos ,
Tagecordnung : l. „Tie pa' itische Lage" . Referent - Genosse Mar Senden?' «.
M. d. 9?. Ad' e' Iung - anaeleaenbeiten . 3. Verschiedenes . Pflicht eines
leben M' tgliedes Ist es. in dieser Versammlung *u erscheinen . Mitglieds¬
buch Ist mltrobringen .

HOa. Abt . Bittenon . veffentli - be Mitgliedeineefan ' - ' inng ' piiult - �
W lich 20 llbr - im W' ttenaner Brreinsfau » (Delinkc) , vranienburge « W

j W Strafte £5—89. Referat des Rel - b- ' aosabgeoidneten Kenasie » Sa . Engel - �
; kt bert Graf : Segen d' e Tiktatne de, Kinantlapit - l�' »Kort mit M
, S Dr. Wir erwarten »aftlieiche Beteiligung unserer Mitglieder W

»r . d Wähler . W
_ ;_ ■

_ _ _
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parieinachrichten für Groß - Verlin
trts an d- , Bezirk »! ekr «tar >a>
» Hoi. 2 Trepp «» recht ». richten

Versammlung der Slbtcilungsmietervertreter
sowie aller sonst im INiel - und Wohnungswesen käligea Barlei -
genosten am Freilag . dam 28. Februar 1960 . abends 7� Uhr , im
Saat I des Gewerkschaftshauses , Engewfer 21. lagesordauog -
1. Die mielerpolilische Dag! ! sverlängcrung der Mielerschuhqesehe :
das sorlalc Mieirechi . Wohnungspflege usw. ) . Referent : Genosse
Ernst Rüben . 2. Geschäftsbericht und Reuwahte « . 3. Verschiedenes .

Der Bezirksmiekerausschuß der SPD .

heute , Diensiag . 25 . Februar .
16. Übt . lö' /a IThr 1Dliiftlic5ctcctrQmnirunß bei Krüqer , �uffihnftc . 54. Eck«'

SdjMinflftraftc . Lortrag : . Politische Tagessragen " . Referevt Max Sende -
wann .

92. Abt . ReuFrlla . 19� Ubr in der Aula des Äa' ser . �riedrich - �ealqnmna .
siums Äa' ser - ssriedrich . c- tr . 208, ?or ' raa : . Äufstiea oder Niedergang " . Re-
ferent Sermann Schlimme . Einlaß nur gegen Mitgliedsbuch .

Mitgliederversammlungen und Zahlabende
morgen , Mittwoch . 26 . Februar in den nachstehend an¬

gegebenen Lokalen :
i , Abt . 19 % llbr bei Brandis . Stralauer Str . 10, Partrag : „ Warum bin

ich Soualdemakrat ? " Referent August Riemann . Lokal Gräfte , Blumen .
strafte 88.

«. Abt. 10 % llbr . Bcjirf 456 bei Bartbolome , Schweber Sit . 254a: Be.
gitke 487, 491 bis 495, 503 bei BlasgnM . Kastanienallee 54: Ve,' eke 496
bis 500. 505 —505 bei Tadroblaw . Swinemtlnber Sit . 11; Besirk 504 bei
Baner . Schmedter Str . 237. Referenten Willi Riefe , Dr. Siegfried Wein .
berg und Ernst Rüben .

2, Abt . 19 % übt im »at ' onalfiof , Billowstr . 37, Varlrag : »Soll , und Steuer .
Politik ". R eferentin Mathilde Wurm . M. d. R.

9. Abt. 19 % Ahr Kahl - und Diskutierabend bei Kaber , Stephanstr . 11. Dar .
frag : . . Politische Jagcsfragen " , Referent Eattlieb Reese.

10. Abt. 19 % Uhr in den Moahiter Bierhallen . Kirchstr . 12. Vortrag :
. Moderner Strafvolltua " . Referent Otto Etrobel .

14. Abt . 19 % Uhr im Swluemstnder Gesellschaitsdaus . Swinemllnder Str . 42,
Bortrag : -„-Die neuen Grundlinien der deutscheu Auhenpolitik " . Referent
Robert Breuer .

1». Abt . 19 % Uhr bei Eduard Müsch ffttther Oswald Berkneri . Brunnen .
firafte 140, Saal vart . recht «, Vortrag : . „Der Kamps um die Lästinver .
teilung ". Referent " Sieafe ' ed Aushäuser . M. d. R. Gäste könnest durch
Vartelmitalied « «ingefsthr »- «erdt «.

17. »bt . 19 % Uhr in der Aula der 39. Bvlksschule , Milllerstr . 155- 159. Bor .
trag : „ Was wird aus Berlin ?" Referent Bürgermeister Karl Leid.

15. Abi . 19 % Uhr rn der Löwenbrauerei , Sochftr . 2, Bortrag : „lfreidenkertum
und SgOaldcmokratir . " Referent Paul Wehlhose .

19. Ab) . Pünktlich 19 % Uhr in der cehulcula , GntcnSurner Str . 2 ( Graue
Schul «) , Bortrag : »Die politische Loge. " Referent Zohanne « Stelling ,
M. d. R.

29. Abt . Werbe », rsarirwluog 19' -
Hurger Str . 2. Bortrag : »Kl
renit »: Drofessar Dr. Aaua
Gäste strd wilslamwen .

21. Abt . 19 % Uhr in der Kochschulbrauerei . See . Ecke Amrumer Strafte ,
Vortrag : „Kultur und Klasse . " Referent Genosse Mark Abramowitsch ,

22. Abt 19 % Uhr in der Lachfchulbrauerei . See . Ecke Amrumer Strafte ,
Gelber Saal , Bortrag : »Finamsorgen der Kommune " . Referent Georg
Mendt , M. d. R.

23. Abt. 19 % Uhr bei Steinäcker , Teestr . 44, Borträg : „ Das finanzielle Rot .

| rogramni im Reich und die Haager Konferenz " Referent Kurt Seintg ,

24. Abt.
'

19 % Nhr im Allersheim . Danziger Str . 62, Vortrag : . Was bringt
uns der Toung - Plan ? " Referent Dr. ffriedrich Sertneck . Stellungnahme
Wt Kreisoorstandswahl . _ _25. Abt . 20 Uhr im Saalbau ssriedrichzhain , Gariensoal . Vortrag : „Schul »
organisatton und Berechtigungswesen . " Referent Etadtschulrai Rpdahl .
Kur Kreisvorifandowabl . Ausweis : Mitgliedsbuch .

29. Abt, 10 % Uhr bei Soffmann , Schwerderstr . 23, Stellungnahme «rr Kreis .
varstandswahl unb Krelsverireterversamn ' Iung .

27. Abt . 19 % Uhr in den Schönhanser ffestsälen , Schönhauser Alle «. 129, Bor .
trag : „ssöeidenkemum und Partei . " Referent ssrift Schmidt . Wegen der
wichtigen Tagesordnung faden die Beeieksfllbrer ein .

28. Abt . 19 % Ubr in den Beralina . sseltlälen , Schönhauser Allee 28, Bortrag :
„Der Boung . Plan . " Referent Viktor Schiff . Anschlieftend Ergänzung s.
wghlen .

29. Abt. 19 Mir tn der Schulst ula . Datulaet Str . 23. Stellungnahme gut
Kreisvarstandswabl . Anschlieftend crfiulfstbrung .

30. 9�bt. 19 % Übt Kahlabende . Be*. 114 —116 bei Pohst , Lntbenet Str . 100.
Br*. 117 —120 bei Scifer *. Vavvk' alle « 45. De». 124 bei Schmidt . Rappel .
allee 80. Bei . 125 —126 bei Soffmann . Lnchener Str . 8. B « 145 —118 ,
145 —150 bei Mahnkopf , Earmen . Snlva . Str . 123. »«, . 147. 151 —154 bei
Rebdist , Kuglerstr . 10. Be». 155 bei Kulilch . Pren , lauer Allee 178. Bes. 156,
157, 159 bei Eggert . Wichertstr . 39. Beg. 158, 160, 161 bei Riebergall ,
E a rmen . Sglva . St r. 22.

ZV Ab«. 10 % Uhr tn der Schnlaula , SchäuMefter Str . 7, Vortrag : „Auften .
neliiifche Kagesfragen . " Referent Erwin Mgrstuarbt .

32. Abt . 20 Uhr in Schmidt , EesessfchaftsbstU ». ssrnchtstr . 38». Vortrag : . Die
politische Lage. " Referent Dr. Julius Moses . M. d. R.

33. Abt . 10 45 Ubr in der Schnlaula . Lohenlohestr . 10. Bortrag : fugend
Und Partei . " Referent Mar Destphal . � »35. Abt. 19 % Ubr bei Schul - , Samariferftr . 38. «ortrag : . Der ( «8. " Refe .
rentin Sfabfärttin Dr. Kote ffrenlcnthal . . . .39. Abt . 19 % Ubr in der Schnlaula , Sfraftmannste . 8. Vortrag : „Ttrafrechi
»Nd S' r - frechfsreform . " Referent Rechtsanwalt Oborniker . . . . .

37. Abt . 19 % Ubr Im kleinen Saal der Paftenhofer Brauerei . Landsberger
Allee 24 —27, Bortrag : „Tie kommende Umgestaltung Groft . Derlins . Refe .
rent ÜMtreterrncifUt Dr. Oftrowfii .

35. Abt. 19' 4 Ubr in Schmidts Gefellchaftshau «. ssruchtstr . 38a, Bortrag :
.. Gcroerffchaflefrasten . " Referent ?erni >ard Edrlno .

3«. Abt. 20 Uhr im Baugewerkehans . Groftbrerenstr . 98, Bortrag : „Jugend und
Partei " Referent Georg Aldrecht . , .

41. Abt. 20 Uhr im ffriefcnschlöftrUcn , Friefenstr . 14, Bortrag : „Sozialbemo .
Italic und Rcichshauohalt . " Referentin Marie «unert . M. d. R. _ . .

42. Abt. 19 % Uhr Blüchersäle , Blllcherstr . 81. Portlog : „Religion und Sozial .
dcn' okrofie . " Referenten : Genossen Sievers und Jung .

43. Abt 19 % Uhr bei Robe , ssichtestr . 29, Vortrag : „ Moderne Schul - und Er »
- iehunosfrsteien . ' Referent Rektor Sans Wonwod .

15. Abt Pünktlich 19 Ubr in der Schulaula skorster Strafte Ecke Relchenberger
Strafte . Vortrag : „Politlsäe Gegenwartsfragen . " Referent Karl Litke,
90 6 R Mitgliedsbuch mitbringen .

46. Abt . 19 % Uhr bei Burkhardt . Gärlifter Str . 52. Bortrag : „Die ftinanv
lanc . " Referent Tr. ffrift Schönherr .

Eh- rlottentnrg . 51. Abt . 20 Uhr im Wohlfghrtssagl . KSnigin . EIisabrlh . SIr . 6,
Vortrag : „Unsere Arbe ' t im Land aa" . Reseren - t Max Fechner . M. d. L. —
54. Abt . 20 Uhr im Jugendheim , Rosmenstr . 4, Vortrag : „Tie politische

Bernau . 20 Uhr im Restaurant „Bellenue '
Vortrag : „Partei und Genossenschastzwesen " .

( Löwe) Mügliederpersammlung .

128. /130. Ahl . Ranka « . 19 % Uhr findet im Konrerthaus Lindner ( Sassnofaal ) ,
Pankow . Breite Strafte , e' ne Silmoarstihruna der Arbei�ermahlfahrt statt .
Die Parteigenassen werten gebeten , sich daran m beteiligen .

Ftauenoetanfiatfungen .
3. «reis BXdb- ng . 14. . 15. . 19. . 15. »nd 19. Abt. ! Leute . Di' nstag . 25. Ise.

bruar . 15 Uhr , im Swinemünder Gefellfchaftsbaus . Schwinemünder Str . 42.
102. Abt . Vanmfcknlei - weg. Mittwach . 28. fftbrvat , 19 % Uhr. bei Saft . Baum .

fchulenstr . 72. Bortrast : . Erundsäfte und Forderungen der Sazialdem ».
kraiie ". Referent Kurt Kieftmanu .

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrt .
4. Kreis Vier , lauer Berg . Dienstag . 25. Februar , 19 % Uhr . im Alter ».

he - m, Tans ' aer Str . Pktenausoabe . Tauach . NM 20 Uhr. Porttag des Se .
Nossen Dr. ffr ' ft Schlaft Über „Unsere Arbelt in der Wohssahrts . und Jugend .
pflege ". Sämtliche Helfer der Arbeiterwohl ' ahrt und ehrenämtllch ' ätigen Ge.
nossen ( innen ) in den Wohlfahrtekommiffonen werden aebeten , erscheinen . —
Die Besiik t ' guug des EäeUien . SanIe » am 25. ssebrnar findet nicht statt .

S ■■■ - - - - - ' '
W

@ 19. Kreis Pankow . Mittwach . 26. Rebrnar . 19 % llbr . Im Konzert »
W Hans Lindner , �aokow . Vreitt Strafte ( Kassna' aal ) . arafte Silmneran »
W fta ' wng. Es läuft der russische Guoftm- isterfilm . . Die Mutter " mit . . .P es ' lat ' on und Musskbeale ' wng. Inhaber npn Arbelterwoblfahr %los n W
13 haben fre ' en Eintritt , sonst Eintritt 30 Pf . Um recht zahlreichen Vesuch s-i
W wird gebeten .

Jungsozialisten .
Gruppe Tewpelhos . Mari « Udars : Heute . Diens ' ag . 20 Uhr , im Kugendheim

Lnzeum Germgniastrafte , Eingang <!)äftstrafte . Bartrag : „Die Entstehung des
Klassenbewufttseins " . Referent Tr . Ereoor Bienstack .

Kruppe Wilmersdorf : Heute , pünktlich 20 Uhr , Aussprache Über kommende
Arbeit .

Freie sozialistische Schüler .
Norden : Mittwoch . 26 ssebruar . 10 % Uhr, Eonncnburger Str . 20,

Vortrag : . . Die Grundlagen des So. va ? ismus " .
Roidwesteu urd Wcsten : Donnerstag . 27. sscbruar . 20 Uhr. Endel -

straße 2—4, Al. Elkin : Individuum und S- aat in Eowietrußland " .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde .
galienssngestunde Mr die Kreise Neukölln , Kreu»berg . Temvelhos , Trepwwam Mittwoch . 26. ssebrnar . ron 17 —19 Uhr in Neukölln , Kaiser - ssriedriä, .

Strafte 208 - 210 . RealgiunnaCiiim .
il - llenparlawent «rcft . Pierlin tagt am ffreitag . 28. ffebtuat , im Zugend .

heim der Arbeiteringend . Lindenstt . 4. v. 1 Tr. . von 17 —19 Ubr. Alle Kreile
müssen nertrettn sein .

Erweiterte Borstar dsstftung ( Vorstand und Kre' slerter ) am ff reiten . 28. ff ».
bruar . 20 % llbr . in der Eelchäftt stelle. Vorher findet für d' « Mttglleder de,

- erwetterteo Vorstandes um 18 % . Uhr im Vortrogssaal . der. Partei eine ffilm .
vorfsthri - ng des ffilm . und LichtVldd ' enste » statt Die E elchäftestelle w' ed Mr
dtt Ma er : alausgaöe wegen der Veranstaltungen am ffreilag um 18 % Uhr ge.schlössen.

»reis »einlckerdorf , Gruppe »eln ' ckordorf . vste Heute , iDienstag » 25. ffe.
bruar . 20 Uhr. Elternabend im Pugeräfie ' m Lindauer Strafte . . Rrtertnt Genosse
Ulrich . Neukölln Zntrressterte Genasstnnen und Genossen sind willkommen

Renlöll ». Grippe ff alle : Heute beginnt der Heimabend für die Roten
ffalken und Zungsalken um 4 Uhr.

Kreie ffrtedrick shair - Dienotag . 23. ffebtuae, - 20 Uhr. Helferststuna im
Iug " ' dbe ' m D: <stelmer >erstrafte .

«rel » Wcddiugl Die Sprechstunde und Materialausgabe finde ! leden
Donnerstag noa 19 %- 21 Uhr im Zugendhrtw lltrechter 3Jr . 31, fflut links
parterre , statt . - »rn - >pe S' Merpgrt : Wir haben jegt folgende Tag «: Dien ».
tag « Iungfasten , ffreitaas Kllk : » pon 17 %—19 % Uhr im Zua ' nddeim Seestrafte
Eingang Turiner Strafte . Tonnerstags Rote ffalken pon 15 —20 Uhr im
Uugu - dhe m utrcdi ' ec Sit 81. Mittwoch ? gemeinsam in der Turnbasse . Kssiticher
Strasse 4 van 17 %—19 Uhr. Alle Kasseuangelegerheiten nur Mittwochs . —
Gruppe Brnunettplaft : Wir erinnern nachmals an tue Elternversgmmlung am
Tonnerstag .

Tempelhof : Dienstag , 25. ffebruar , 20 Uhr . Elternabend im Jugendheim
Germaniafttafte , Eingang Eöftstraft «.

Lage. " Referent Mar Hendemann . — 37. Abt . 20 Uhr bei Thnnack . Wie.
lanbftt . 4, Porttag ; . ffinamen in Reich und Kommune . " Referent Bern

77. Ab- / echssnebrrg . 20 Uhr bei Will . MartIn . Luiher . Str . 60. Bortrag :
Deffentliche Wirtschaft , Wirtschattsdemolratie , Easialisterung . " Referent
D? Malier Valzl .

81. Abt . ffrlebereu . 20 llbr Im GefeNIchafts , immer des Ratskeller ». Lauter .
vloss. Bort reg : „ Banng . Plan und ffinausen . " Referent Dr. Saubach .

82. - -- - - - — " " " '

Richard Graul .
'

Erscheinen Pflicht . ~ , r- .53. Abt . Li ' stertelie . 20 Isti ? in den Lichttrselder ffes, sc. le�
�„_ _ _. � ' -»tu_ _ _..„fc. Tsi»,-. »6, KehlendorserWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWU . . . . . .

Tag - ° ordnurg ! " „ Dcr Naung . V. au und seine Bedeutung für die . Arbeiter .
schnfr. " Referent Genosse Daniel Stllcklen , M. d. R. Parteiangeleg - N.
deucn . Verschiedenes . � „

3k. Abl . Mgriendorf . 20 Uhr Schnlaula . Könrastrafte .
prodlcm und polüticher Kampf . " SUfeuU Soul Barth .

Vortrag : ' „ffinanj .

So3lalifliWe5IrbcHeriuocnb ®r, . 9aiin
Sinfentnngen für diese «ubrt ! nur «n das Zugendsektttsrial
Berlin S5B6S, thidenftrake 3

Mädelknrsu »! Ceftlcr Abend Tannerrtag . 27. ffebruar , 19 % Uhr . in der
Schule Kochstt. 13. Käth ! ffrrilibrabt spricht Über „Gemcinichait - er, . , hp. tg .
Burschen stnd besonders eingeladen .

Heute . Dienstag . 1g >- Ahr .

Am Sonntagabend geht es im Berl ' n « r Rundfunk tödlich tang -
weilig zu. „ Wir illustrieren einen Fil m. " diese Veran -
staltung bringt neben unverständlich hingebrabbelten Worten ein
lendenlahmes Salongedudel . Während derselben Zeit sendet Königs -
Wusterhausen , übernommen aus Breslau , Mcyerbeerschz Balleil -
musik . Warum überträgt Berlin nicht diese gut « Sendung ? Vorher
ist es noch langweiliger . Man spricht soviel von rheinischem Froh -
sinn . Scheinbar wurde dieser selten « Artikel bei der Mainzer
Karnevalsitzung vergessen . Das Rszilieren verwelkter G >
dichte bedeutet kaum eine besondere Freude . Auch Als red Ke . r
weiß diesmal mit seinen Tagesglossen nicht viel anzufang : n . Ganz
ausgezeichnet dagegen Erich P o n t o. der aus Jean Pauls . Flegel -
jähre " ' und dem „Schulmeisterlein Wutz " liest . Er spricht Jean Paul
völlig sachlich und steigert dadurch die Wirkung ein idsaler Iuter -
vret . Der Di chtor Alfred D ö b l i n behandelt in der Cliernstundc
das Thema „ Kind und Straße " . Er gibt dabei eine Psychologie des
Kindes , knapp , gedrängt und anschaulich . Borsichtig berührt er die
soziale Seit «, die Unterschiede von Norden und Westen . In einer
kurzen Rede begrüßt der österreichische Bundeskanzler Dr . S ch o -
b e r Berlin . Sonst ein Sonatenkonzcrt Adolf und Wo' fgcng Rcb -
ners , die vor allem bei Max Reger großes Können entialten , und
dann Marek Weber in einer Matinee des Großen Schauspiclhiuses .

Fritz Diiimar erörtert am Montag an einer Reihe von Bei -
spielen die Behandlung , die B e t r i e b s r ä l e in der neuzren Recht -
sprechung erfahren haben . Der einzelne Fall wird analysiert und
daraus Folgerungen gezogen . Der chörer erhält durch diese Form
ein gutes Bild von der Auslegung des Begriffs und gleichzeitig auch
von der Institution der Betriebsräte selbst . Drei Konzerte
stehen auf dem Programm , dl « alle drei keine Erfüllung sind . Ma -
riann « Maihy und Käte Fritz singen Operndueitc , die sich, heraus -
gerissen aus dem Zusammenhang wenig zum Vortrag vor dem Mikro -
phon eignen . Allerdings sind die Stimmen gut gebildet und versugm
über schönen Klang . Mariann « Mathy kann mit einer freien , lech -
nisch einwandfreien chöhe aufwarten . Das Nachmitwgskonzert de -

achiet überhaupt nicht , daß die einzelnen Tele eines Programms
wenigstens in einem leiten Zusammenhang stehen müssen . Inte essant
sind die russischen Volkslieder , die der Bariton R' chanzew
mit schwerer umfangreicher Stimme singt . Musik de� Roioko bringt
der Abend . Die von Friedrich II . komponierte Sinfonie bewfgt sich
in zu tonoenbonsllen Bäl,nen . um von neuem ausgegraben zu
werdsn . Sie fällt noch mehr ob gegenüber Gluck . Boccherini oder
chändel , diesem Großen der Musik . Das Orchefter . bckft . hend aus

Mügliadeon der Staotsoper , spiel ! unier Waller Siebers Lotung
sehr sauber , ausgeseilt und mit einer leisen Neigung , alle Tempi
etwas langsam zu nehmen . ? . Scb .

stck>er>>ng". . . . . . . . . . .- IIMW » » » » ? » » - ■ ■ > ,
Schule Pank . . Ecke Wiefel ' strafte : Stellungnahme ,ur Generalversammlung . —
Gesundbrunnen I: Schule Gotenburger Str . 2: Generalversammlung . — Schiller .
park : Schule Schoningstr . 17; Besprechung ,ur Generalversammlung .
Weddiug , R. ff. : Schule Lütchcher S' t . 4: „ Dgew msmus " . — Weddlng - Nö- d!
Seim See . Ecke Turiner Strafte : „Kammunalpalitik " . — Atuinnlah ; Schule
fionnenbutget Str . 20: lO. SDi' nuicn . Tefttaie . — Arnswalder Plag t: Keim
rafl - ubutgct Strafte : „ Gemeinsame Erziehung " . — Na! dost: Heim Daniiger
Strafte 82. Baracke 3: „ffürsaracersichung " . — Weifteniee : Keim Parkstr . 36:
Kurt - Eisner - ffeier . — Wöribcr Plah : Schule Kastanienallee 82: , . . So. tiales
Wandern " . — Lasen he de: Heim SBa�ertotttt . 9: Scmob ' nb . — «öpe - ' aer
Viertel : „ Kampf ter Tertta ". Treffpunkt 8 % Uhr Görlch. er Bahnhof . — Sütnn :
Heim Porckstr . 11; „Iugenbschuft und -recht ". — S-i öneberg II: He' m «anpt .
strafte 15; „ Etwas über Roie. ffalk ' n. Arbeit " . — Sck' öuesserg III : Heim Haupt .
strafte 1b: . . Tagesrolilik ". — schoneberg IV: Heim Hai' vistr . 15: „Kulturfrag : Ii ' .
— Schöneberg V: Ho m Lauptstr . 15: „Die Gewerlichgften " . — Shari - tten -
bürg : Heim Rossnenstr . 4: „Schülerausiaufch Deutschland — England " . —
Westend : He m Westend : „Schlafen und Träumen " , 2 Teil . — ällnrieröotf ,
R. ff. : Heim Torsstt . 7: „ Das wahre Gesicht der Raiionalso . vaiistin ". —
Stegl -ss . Aelierc : Heim Albrech ' stt. 47: . . Berlin ". — Brsh I und II : He ' m
Ghausseestr . 48: . Kameradschaiteehe " . — Neni ' lin I: He' m Sander . Ecke Hodrechi .
strafte : . . gugendschuft unb -recht ". — Neukölln II : Heim Ber- str . 29: „ Aullmu
de? Deutschen Re' ches ". — Reukrtlu III ; Heim K' eih ' - ftt 58; „Schund und
Sckmuft in der Scke ft ". — Neulöllu V: Helm Böhmische Str . 1— I: . . Jugend -
fiitsorat ". — Reulcllu VI; He m Treptower Str . 9. ,: „ffrrdrich Ebert " . —
Neulölln VII : Schule Kaiser . ffriedrtch . Strafte : „fftiebr�ch . Ebert . ffeict ". . — Neu -
ISI- t VNI: Schüfe Nüffttoftc : . Unser Wandern " . — Lttukelln X: Heini Berg -
strafte 29: „ Was ist ffafchttmusi " — Reukölln XI: He' m «ssugbas - nstr . 8»: „Ge.
fch' chie der Artcitcttugenb " . — Niederschrnewesde : Schule Berliner Str . 31:
. Arbeiterführer " — Heim - dort : He' m R oo- straft «: „Tagesnolittk " . — Heirtcken -
borf - Oss: He�m Lindaner Strafte : . Die verschiedenen Partewn Teutschlands " . —
Buck - how Schule «etl ' ner £tr 19: . linier Wandern " . - R' ' drr ! <ss - b«»! e«.
R. ff. : He' m Blarkenburger Str . 70: . . Warum SonncnwenicJ " — Pankow I:
Heim Kissingen . Sekt Graniftsttafte : H- ' mabend .

Berbebe , rk Ecköneberg : 19 - 20 Uhr Heim Hauptstr . 15: Ausweg " - « des
W. . B. . Vor stand es mit den Vertretern des Arbeiter - Tum- und . Spartbunde ».

*
Werbebetirke S' etcarien unb Westen : Mittwoch . 26. ffebruar , lO' i Ahe,

Schnlaula Waldenserstrafte : Sprech , und Bewegungschor . Das Erscheinen aller
Teilnehmer ist unbedingt erforderlich .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Roi - Gold " .

« e f » s ' t - st e l ' ' : Berlin S 14. Scbastianstr 37 - 38 Hof 2. Tr.
«tetjlnnet Berg . Jugend : Achtung ! Diens ' ag , 25. ffebruar . Sprech -
choc. Nächste Ilcbungsftunbe bei ffeuae , Milastrafte . Sntctcffterte

riugcnbfametaben stnd da - u eingeladen . — S�enebetg . ffr ' cderau , Lamernd »
schalt Noll ' - ndorf : Pttttwgch . 26. ffebruar . 29 % Nhr. bei ?ürg »ns . Barbar »' o»
strafte 5. Eiert - Eedächtniosettr Anschliessend Generalversammlung . Kamerad
ü' hilivpoborn wr' cht »der »Alarm , das Gebot der Stunde " . — Re! ntckend - rf
( Ortsverein ) : Mit wpch, 26. ffebruar . 19 % Uhr , antreten der Kameradichaften
rnn Hermsdorf , Reinickendorf . Ost, s ' osentbal und Wittenau in Wittenau , . Ber .
ein - ba"?. » um Saalschuji . Reiuicken . dorf . West: 20 Ilhr Vorstandostkuug im Per -
kehrslokal . _

Arbetter - Radic - Vund Teutschland ?, r V. , Grupp « ffriedrichrhain . Tonnet ? .
faa . 27. ffebruar . 20 Ilhr , Vortragsreihe für Anfänger . 3. Abend : „Die Röhre —
das Arb ' on*. im Lokal Gab ner Str . 10. Gäste willkommen .

Arbeiier . AbMrenlei - . Pu! d, Bc�irksaruppe Lichtenberg . Siftung irden
Tonnrr - tag . 19%- - " 2 Uhr. im Stödt . Jugendheim Tassestr . 20—21, parterre .
Aufnahme neuer Mitglieder und gemütliches Beisammensein .

im e log lii.ss isii i>e atm U >>. ttntwo : i. ! > Uhr Zahnärrtehaus .
noicw - trassc 104, Qnmnannsaal : Miss Emmy Heilbrun ; „Healih , Wcalth &

Ueauty . " _

Allgemeine Wellerlage .

24 . Febn �93Qabds .

vwikeola &O hoirtr . GIwiübeiJeckr

*rfld3, ©bedeckti<»ResBrw,' >SVp4in

Das europäische Hoch hat sich in letzter Zzit noch gekräftigt . In
seinem Kern steht das Barome . er weszn�lich über 7Sg Misii neter . �
Die Depressionen , die sich südlich von Grönland und am Rand « des
Eismeeres bilden , bauen das 5) och nunmehr langsam ab. Es nird

jedoch noch einige Zeit die Luftströmungen über Europa beherrschen .
Auf seiner Sudseite gelangen jetzt Lustmassen nach Dmisih ' and ,
die vor einiger Zeit über das Meer westlich ron Norwegen gessräint
sind . Sie besitzen etwas mehr Feuchtigkeit als We rus dem Innern
Rußlands stammende Luft . Vorübergehend wird sich wohl in i' .l.-

sercn Gebieten wolkiges Wetter einstellen .

weiteraussichlen für Berlin : Zunehmende Bewö ' kung . ab -

flauende östliche Windel sonst wenig Aenderung . — Für Dculs hlll id :
Im Osten meist bewölkt , auch in Mitteldeutschland auskommend : Be -

wölkung , abflauend « östliche Winde , im Westen vorwiegend h. itcr ,
Temperaturen nur wenig geändert .

Wieder ffamilien Vorstellung bei Sacrafani . Am kommend - » Mittwo . h
126. ffebrnar ) , 15 llhr , findet im Sietus Sarrgfani wieder eine ffauiiiiouoot .
stell ung mit vollwertigem Abendpi ogräinm statt . Kinder zahlen auf alle »

. Pläften von 2. 20 M. auswärts lmlde Preise . Täglich 19 % Uhr Vorstellung1 mit der glanzvollen Parade der 37 Rationen . Karten rech' zeii g fickiemi Ter
Kirkno ist stets gut geheizt . Wer Sarrasani bicher nicht gesehen hat . uiuft
sich teilt beeilen !

d Muff enqud
äsy! ®ltei

M. IEN APOTHEKEN UND O & OäCRlEN iRHÄLTUCh
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Diens ag. 25. 2.

StädLOpsr
Bismarcl ' jt '•

Turnus Hl
I «- » Uhr

Ol nsta >. 25 2

Staats - Oper
Unter d. Linden

Tdt-Ab. B Di Ks. 7
jBllfBS-üil.-V. Hd. 54

20 Uhr

la Wala
Ende 22"» Uhr Ende 22V» Uhr |

Staats - Gper Staat ). Sdamph.
ta PUh dir tejuilii On�rmcriurtt

Vorst . 23 SL R. 5 01 Ho. 5
i9 "j Uhr Ja5rts -At-J. Ho. 48

018 70 Uh

verkaufte SO�pOl' xpcd' ltion
Braut des Capiläes Scott

Ende0 . 22Uhr Ende 21�4 Uhr .

Komisctie Oper
Frledrichstr . IM
Merkur 1401/4330.

Allabendlich 8>i . U

' /iriuk uii r�»n ai ' *&

lustspiomaus
F- iedrichsir . 236
dirgmann 702273

T ig lieh ä' j Jni

liebe auf S- - .

Ivetten BHe�

uem

am CcsuniliarvMnaa
4b 21 Februar :

Das sroSa Varietd - Prsarafis ;
Eric Kor . hard MI ane Jcdiptüi . Litt ».
Werkmeister , 4 Frica , da ler «! *
lliNi», E�raanoff - Trupoe , ratsoj
«ibel ftiu . 0. Hartmann , im F lrr -' O-1
Glsa Biitei h . Frau ohne

TSgl I5 ; 3ng V IV » . » « ! 37ir

MI. MIIet' I ! ! eM. lIISt ! lllg .
. 0 Uh>

ItMge NlIiN - » MMl !
Ende gegen 22' » Uhr

! CASINO- THEATER � L1 "

j i . oihriiisie « Strafe ST nrwdimn
>tor noda » ealpe Andiahrannea

Lstns Kohen der Bettler
fltf•SIUS8VSIIS4M8HISSHSUe8S1«it.*■ISINSIaVTlIIIISMltSIIUSUSIIOa

Dazu ein crsikUMlgeT banter Teil
. urecnein 0 ' 1 —4 Peisonen

rauteuil nur ' 35 Sessel 1. 75
ronstife Preise - Parken u. Ran « 030 M

CIRCU ? CAR . L
v

;

TÄGU8ÜHR . • BUSCH GEBÄUDE

Tägl . 6 u. S' ij Uhr . BSEait . 82S «
Pr. 1 S M. Woohentg . 5 U. SO Pf. - 3 M.

Con Collcnno , 4 Bronetts
und weitere zum I. Male in Europa
gezeigieSpiizenleisiungen

GROSSEb SGHAUäPiELHAUd
UHf

3 Musketiere
Regie: ERIK CHARELL

Z Sonntag nadua . nocat . Halbs Pr.

VoihsDlitwe
JiMtr m flünvsUtL

« Uhr
Amnestie
Schauspiel v Carl
Mar. Fml elnburp
R* 18; e' -' nin. Sicr

iiaatudiilleMh .
■ Uhi

Boofionrofflc

Ceoroe Danda

>1188181 am
ZSMbananiaanii

>' /. Uhr

Staatsoper
XmPI . d Rcpublü

7" . Uhr

Ole verkaufte

Braut

» W OlreUlon Qr Martin 2iekai W» ,
Komisch « Oper

r . eOnchstr . lM -. lerkui 1401 4550.
Uten vollstindinern Umbau

Täglich 8' « Unr

Hu9la di BuSBa
Scö wink von A >*o o Id irnd R edb

.nsn' Guido Tlttolsc >4»r.
. JcAiiiz Scbrc n. urg, H Weiranö . Wetter

Ra s. flink . bAAm: r . Wnetx

Lustspielhau « s - ,
Fnadhebstr . 256- berfreane 2022 25.

litte Ä {ei iweiieii ii
Handf .

v/orverkäui in beiden Häu ' em ao
10 Uhr ununterbrochen

98B!Sitl85 TÜPetfl
8 1 Weiienkraa 5201

ragi . ii . , un -
Oer Kaiser

V . Amerika
von Bernard Shaw

Ke« : Mar Relmhardi

Kammerspieie
3 1 Mtalaisa 5201

8 Uhr

9er Kandidat
<Oi. Call Sternheir . i

Sil » : WimBear«.

Die Komödie
II S» mck . 241417516

N, Uhr

VSctvrs
»on S Maugham .

Regie .
rtaz Reinhards

Musik ;
Atuc . ia Spoiiansky .

Oieater n. WestKis
Tiplich Vu Uhr

Hotel Stadt
iem & erg

Musik von Gilben
Kilbe Dorsch
Leo Sch filzen dort

Lessing - Theater
Norden 10846
Täglich 8 Uhr

Altära

Oreyfus
von Rehfisch und

Herze

Operettenhaus
Alte Jakobstr 0/32
( Zenlral - Thealer )

Täglich *>U Uh»

nie Fledermaus
mit Gustav Matznei

üirektioo
)r . Aobert Klcir

Ceuiseiies
Künstler - Thsai
Barbarossa Z»T7

gi/, Uhr

JB7 . IIB ' . tiBi "
von Franz Molnai

sR Mai PaHnlur] .
Mm;

Souper

l?rliii8f teier
OOnhori 17»

rigiien ' /, Uh.

Die StraÜe
ISDB&trt 0215373209:

Reeie
leinz Milper .

O-Balm Bermannjlab knold Sdiolz HasonOiida 108. 14 H |

Mes MIMlSir
| PrAmiiciunit der sdiOmien ( Oamen - ) I

Beinchen von Berlin
S Geld reise : 50, 40, 3», 20, 10 Mark .

| and Drafen von 6 jjarren Schweinen I
auf dem Riesen ukn ' lns

trinkt teurlgen

SQOwein

PREUSSISCHE
LANDESPFAN DBRIEFANSTAIT

Kör parte lici ft das öffantli eben Rechts

Mohronstraße 7/8 BERLIN W 8 Fernspr . : Zentrum 8033 - 37

Grundkapital und offene Reserven über 31 Millionen RAA.

Neu « Mainzer SlraB « 25 Cascheftsstal ! * In Frankfurt o. M. Fernspr . : Hansa 4228

ZEICHNUNGS - EINLADUNG
auf die in der Zeit vom 27 . Februar bis » 9 . März 1930

zur Zeichnung aufliegenden

Reichstnöndelsicheren

et5Be0Bfl0. - 8o/o0( iiiiiiiarH - Piai ) a6Pie! e
Reihe XVI1/XVIII zum Vorzugskurse von 96 /z /g
Gesomikündigung bis zum 1. Januar 1935 ausgeschlossen .

Im Falle der Kündigung oder Auslosung

geschieht die Rückzahlung mit 100 " V

Diese Reihen werden on den Börsen zu Berlin u . Frankfurt a . M.

mit 97 "/o notiert . Die Einführung an den Börsen zu Köln ,

Düsseldorf und Essen erfolgt demnächst .

Stücke zu GM . 100 . . , 200 . - , 500 . - , 1000 . - u . 5000 . .

Zaldinungen nahmen olle Banken , Banklers , Kredltrencssenschoftcn , Spar - und Girokassen ,
sowie die Anstalt und deren Gesdiaftsstalle in Frankfurt a. M. direkt entgegen . - Ausführ -
tidie Prospekte und Zetchnungssdieine sind bei diesen Stellen erhaltlich . — Höhe der Zu-

teilung und trüberer Zeich nungssebluß bleiben vorbehalten .

der

Wein
zur

Stärkung !
Engros J . F. Rauch A. - G. . Benin w 9

oiuinenspeDdeB
| fbtr Sftt

um tt prrisisttl
Hanl Golletz
?orin . Rntert Mn- er
- larianBdutxaae 3
iit Nauny. istiab «
Imt aRjtifipl 10303

iheateri . d. Behrenstr . 53 - 51
A « Zentrum 026- 027

DlrekHoa Ralpa Ar, bar Roberts
8' ; , Uhr

. . . Vater sein , dagegen sehr
Sonntag auch nachm . 4 Uhr ( halbe Pr. ;

ROSE
T tu se a M « s r

Grolle Frankfurter S' raße 132
Bit ettkasse Alex. 5422 und 3404
Täglich AIS Uhr ( bonn ags 9 UO
und jeddn Sonnabend im Pv

; bruar auch llj » Uhr abends
| die ea! Olk. Oparatta f . U llOfttr

,easparonev *

Sonntag um 2J0 Uhr u Sonn -
abend 5 Uhr ; . AadierbrOdel -
Sonntag 5. 15 U. ; . Die Caerdas .

tOrsttn *
1 Voranzeige : Ab I. März ( eden
| Sonnabend ltJ < Uhr Nacht -

vorstellun « « Der Mm' ergaMe "

MB « » ) - 20008! -
Ftiettei n der

<9niggr<ftzer Straße
Tätflich ««i* Uh»

Proressor

Bernhardl
von irttBf jfcnjfcisr
�»Ito : f idor Baniewiln

Meiropol - Th.
v1/« Uh»

Das Land des

Lächelns
Vera Schwarz .
Richard Tauber

Musik von
Prana Lehir

Reichshoilen - Theater

Adends 0 sonn az namm . CD
Lös wq öeröare Fs &r . - Proorasmi

fler

Slelttner - Sfin�r
Preise eo Pfg bis 4 Mk

Zern um 11253
' afttiTfagt naiBe Preise .

18 ar. Sammsfa ! Fallt!! er-irffi esler . Ttiar .

Dienstag
T' a Uhr VorvleUnog .

Mitttwoch
S Uhr Familien - Vor -
«tellosg . V611weni ? es
Abendprogramm . Kind
22012 P ciae von 2i M
Mfwtrts .
1t « Uhr VartelUmg

üniin KeiiMeilet - ltf W

Eeii >inudv »zog
5. ( Man* 34 PieiMch - Söddzu�che SlaDen - Lntteiie .

Ohne Ttwayt Nachdruck verbofm

KamSdlenisaue
TRettch 8� Uhr

rer Logner
und die Nonn « /

von con sotz

rriaooii ' Tiieaß
Oeorgenstr . »

Tlglich «•/ , Uhr

1

Aus jede gezegone Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesaUcn , uub zwar je tütet auf Bit Lrj » g! : ichet Nummer

in den beiden Adleiluage » l und II

m immw Sootnnun

14. ZieHuligs ag 24 Februar 1930

8 » bei heuligea Lonnit ! og5giek >vng wurden Gewina « über ISO M.
gezog «

fWurmti m 3 * 00 ®. 20301 . 3 « ij . » . i8785 «_32fl09 ?
Gewinne <tx 2000 154365 204641 21

Pblliiafaioßiö
Kleines TUeaiJ *nfJ . u7Mm,

Merkur 1624 1 llliIflDI8-Jl0ui :i( 1
Tigl . PU Uhr Ides Philharm . Orcn 1

Der Walzer nrBmPnl, * t ™
beule Nacht !
Erika Glassner .
Hhdt wsrner ,

Hermann Schi ifuS

I 15493 22249 44934 55622
196132 205282 270700 293466

w *
I MONATS - RATEN

II
Bernn . lelpzigeofr. 122- 123

Pianeiartum
— am Zoo mm-
faliil - loadrutluia 4nh
B S Barbarossa 557F
I6V, Uhr Cle Winlar

tternbildar
191(4 Uhr OareiaM

(upitar .
2i ' « Uhi Manc«Unii . jc

SarMilioMi - Um�
ElntriP l Mar*.

Kinder SO Pf.
Mittwochs h a i a c

Kassenpreise

unt . gtfl Mitwirkg . v. j
Baas Fuid�sigdin . . !
SiDf.-Virijt. I . idnar (. ' um!1
Sifaittutign luwiMMt :

Ein-. -it . i A4

253330

« 1491
311679

36819
127574
159359
204832
270083
373388

Taeai . a. iic . ni . rti \
KottK Str . 6
TägL S ' Jh.

auchSonnt .
nacl . m ZV

• inBnS . hthn

Elite -

Sanger .
äs Ulla fisduau - UO■

PrajraBnf Li. :
«la d oflue oiig

fuAinn-Barlokt

52229
254566 302612 142650

34 « « Hm, , « iooo ni ea1 "
130168 155131 156927 16943
332537 377342

104 fferrinn . m 500 W. 10678 18387 17704 25488 29883
59230 63480 ' 3335 82205 >0324 115425 118438 126188
129140 129938 132348 133129 142430 143010 160177 160811
171158 174269 177739 179093 179371 183151 183722 195074
220014 242440 244978 246349 230477 257314 262167 262831
294185 296472 311587 317290 328283 337545 367269 370088
39431 '

Sa 5er bttrti «en Nachminag�iesung wurden Sewinae wer US 9L
gewgea

3 Sewhro . * 75000 HL 12690a
2 Peehraa ja 25000 HL 146 103
2 ©ettlnra M 5000 HL 2SSS12
8 iPattinn « 3000 M. 82830 198955 587619 331052

10 Sctotnna ,u 2000 M. 46181 48738 242024 271962 288798
96 erarnn , , « 1000 031. 35438 35777 37218 60128 109343 124416

188942 186004 216956 276784 297191 312619 380318
70 Srwwna ia 600 m. 6197 32737 36351 39612 63139 56686 8133t

82294 76196 101514 106118 118461 I20S79 123588 130935 14993 '
161084 162159 163967 172868 188186 197948 252939 257803 266449
287100 306303 314541 343260 356343 363678 354713 367442 387483
3961 LS

Im Sewinnrade oetbliebenr 2 Ürmtttw « zu ) e BOOOX) .
i Gewinn » zu je sootSV . 2 zu je 76000 , 2 zu Je SüOOO. 4 zu
(« 26000 . 46 zu Je 10000 , S6 zu w 6000 , 260 zu je «Ol «. 426
zu Je 2000 . 1132 ,v Je 1COO. 2Sö2 ,n je 600 . ölbö zu Je 80U M.

s

uiepinaiiBsteSiaaiuniiLana !
Euer Versicherungsnnternehman , die

WöiitfGfÄirst &rsle
aewerkschaftllch - Genosseiisehartliehe Veriicherungv -

Aktiengeseilschaf . ist die

groate uoiKsuersicnarungsgaseiiscna ! ! in oautseiiiand

GOnstige Vetsic e unnsbedingungen ; Hohe Oewinn *
anteileT Bei UnfalHod doppelte Versicherungssumme
Arbeiter , An «erteilt « N. Beamte versiehern sich und
Ihre Angehörigen nur Sei dem eigenen Unternehmender

¥olficsfiursor�e

r ■ a tn
CÜfpei

veraenden VoarenAuskunft erteilen ��Ün� �Ritterstraae 126, h 28 Berlln - Mariendorf , Rathaus
s raSe 43, pt ; 64 Berlin - Köpertick , KurfÖrstcnaHee 13, pt : 70 Berlin - Lichtenberg . Hubenus -
straBe la , ». I lks ; gö Berlin - Re' nickendorf - West StraBe 20, Haus 12; S4 Berlin - Pankow .
QaillardstraBe 24. Garten h. pt»; 340 Berlin - Spandau , GötelstraSe 5. pt
Volk - fflrsorge Hamburg S. An der Ahter 5, - 5 »

ot die Scdinaagnfellc 1
f. Rathi

Hubenus -
i Berlin

und der Vorstand der

TRinmotf ) . den 26. Februar .
abend » T Ahr . Im gSaelecrelaal de «
vcrda » d » ba » 1e » . ClBlcnllcaBe 83 85

Branchen - Versammlung
ai er

sau - und werKsta . t - Kiempner -
Lehrii ; ga BroB - seriins

£ a g t * 0 r b n u n 4 ;
f drbBbmts ber Äoitfle ' bffigc unb Re»

-elunfl bf « Urlaub - mu der R>empner -
unb auliaHateur - Sununa t . te - e; : «- unb
®u»bUbunB«Berl >äiintfTe In ben Setrieben

3ne * nbreIIepen t ?ebet Lehrling mup
ah . en . tnaf er tSe Lohn unb Urlaub tu
reanorntben bar. «einer batf fehlen
"lle Ulemonep Lehrlinge , auch wenn Pt
her Otnanl al on nicht angebZren . mi; tlen
amsf enb (ein. dufnahmcn nl- i en » bei
Bariammlung entatgenganauunen .

»ireaaa «», den 76 . fetruar .
abend » ? Ahe im Zno - abbelm Pr »
OcebaaOshcnfc » . Clntenr . coäc 35 85

I. i ' etta . 2 Szwpen

Branchen - Versammlung
a - iar masensneo - . Auto - und

motop . nscnicsser - lehrimse
2 4 S e ♦ » r b n u n •?

1. Lichibi der - Bor trag . Dia deutschen
' reim Getner . schafte ». 8 Beiziebsanga -
eaenbeiten

Zuxeeldrallepra t In bfefet Beefatmn '
inng darf fein ÄoCege fehlen älgittert
tüt einen jiuau Besuch und seid punttlich
anwesend . _

S» lUMc » ia » . du » 21 . SfabrvBt .'
iltlag » i im Co. alttlplt
nderg . Rtonorluren - . Eck» Tchatn -

wedarftiada .

Versemm - vno
» 0 » » iPlendUeda » Arbeiter « od
ArbellczlBBc » am den hieoll -
bclrtcbcai Ucbtcsbcrr « » 4 de »

8. DMV. - Seilrk »
Saataerbnana -

I. Bartzag . Zugendarhait durch die
Organ >iatioa und die Auigahen der

�temrent : Zollage Kurt Srünrel .
S. Beziriaanaelegenheilen unb Au».

spräche übet die BetriebenerHälinifse
5uflenbt » U« ee « ? n dieler Ber .

sanuniuna darr lein Aolleae seh en
« 9 inert für amen, rttten Beuch und

fat » piwh . ich «nmnenb .
Dia

milfmoch dm» 26. Sebrnat ,
« bOs . Ö Ahe . la dm, Sophtan - Säler ,

Sapb ( » » ftz » d » 12/18 .

Branchen - Versammlung
dar Bau - und eeidschraoh -

schiosser
Sa , « » ar dnung :

l , Bericht der Branden tonuniss !«».
2 Branchanangeieaenhailan .
8. Barichiedena ».
Ohne Mitgledadnch kein Zutritt .
Zeder Rollage ist netpstichlet , pünktlich

zn erschein «» _

Achtung . Drzhtarbelteri
Caoacre ' Oa . dm» 21. Sebtaac .

■ibb «. 1 Ah « (»> Cot Ol « aNkchUfgee ,
SUleibettUtati » 21

Branchen • Versammlung
Tagaadrdnnna

L Bartrag . . Rihaitgebei - unb Arbeit .
nehmet - O' aonli ' atianen . *
äleietent . Roller e Borna .

2 Bt enden argelearnt eilen.
Mugliedebnch leguiwiett .

Staat Sctttlleuna «tri » erwünscht .

Oonnecsfaa ben 27. Februar .
nachm . 5 Uhr . in Ewalds Vereins¬

hans . Slaützer Str . 128 :

BrsriClien - Versammlung
der Sraveure und�iaeieure

Taarsordnung ;
1. BranchenangeieaenHeUen .
Z Ber chiedenes

Milgi edadnch legitimiert .
Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .

Conncrsfag . den 27. Zebraar .
abends 7 Uhr . im Seiv - rrschnlts .
Hans . Eoaeinisr 24,25 tSr . Saat ) ;

Branchen - versLüimlimg
der Rohrleger und Helfsr

Tagesordnung
t Berdand «. und Branchen engeleze ».

betten .
7 v«z. ch; edene«.

Mugiiedebuch legitimierL
Zahlte Oer B. luct, wird eemaztet

Conaezaloa , den 27. �abcaac .
abb » . 7 Ahr , im CoCal ran chamtsaL

SopHienstratz « 5.

Srupgen - verscmmiimg
der werhzeug - und Scharf

sensener
Sagesatötiung

1. Emppenangelegcnhe . ten .
2. SJend- icbenes .

Miigi . ededuch legitimiert .
E» 18 Pflicht ledea Kollegen , pünktlich

zu erscheinen . _
Conaerstaa . den 27 . ? » brnar .

narhm . 5 Uhr . im Lolai ran ivnhan
äccifcnbecget . Slllctfltcftc 88

( ■JHeboolail :

Versammlung
der sitherschmiede

Togesardnnna :
1. Borirgg .
2 Beanchenange ' egenHkite ».
g Berfa ieötne «
Ohne Mugliebsdnch lein Zutritt .
C» Hl Pflicht eine « Jeden «- Hegen .

pünltUch zu ericheinen .

Oonnerstag , den 27 . Aebrnar .
abend » 2 Ahr . im SiHnngsfaat de »
Verdandshnufa » , Lintenite , 8o/85

Konferenz
der weibiiciien vertrauens -

persouen und Bbtr >8 &srtta
Tagesordnung ;

L Vortrag de« ftollegen « ach II übet :
Du BettleBstäieman ' cn-

t Setbanosangelegenheiteu und Ber -
fchieoene ».

Da es sich ln dieser «ontereni um
wichlixe Fragen handelt , ist e« dringend
noiwen . ig . daß jeder Betried ver . reien ilt.
Die gunhionäriunen ilinnen organisierte
«oüeguineu als (Dufte tinsuhten .

Areilag . den 28 . Tebcnat .
mittag » 12 Ahr . im VerdnndsHar »
Ltnisniirnd « 83 85 . SiHnngsglmmer .

4 Treppen .

Verssrnrnlung
» Her im Pcotiriren Mctoliarbettcr -
Verbwtd organUlct ten arbeit , losen

Eisen - » ud Revolver drehet
Dreh er innen and Rondadtlelfer

Tagesordnung w rd in der Derianun »
( ung delannr gegeden .

Ohne Mligi . edsduch oder Ausweis und
Slempalkatte lein Zuir. it .

Achfung . BefrleherSlel
Die Beir ebstbte - Zeuldmn d t i ifl

rriditenen und lann gegen Botjeigurg der
L>att >mailansfarie des Beinebsrais - Ob»
mannet m unlerem Büro , Zimmer 5.
idqirch bis 4 Uhr. Freiings bis 7 Uchd
entgegen ensmmen werden .

Die Ortsvcrwaltung .

Wäsdie
waschen blGtcnwclB

Dampfwascbwerke
sReibedanz & Co. ,

G. m. b . H. . Tempelhof
Südring ; 6«S - 105S - 2823

I



7tr . 93 * 47 . Jahrgang 2 . Beilage des Vorwärts Dienstag , TS . Februar 1930

Die Ziiesenpfandbriefbank .
Eine Gründung unier der Aegide der Großbanken .

De ? epochemachende Zusammenschluß der Deutschen Bank und

der Disconto - Gesellschast vom vorigen Jahre macht Schule . Nach
dem sogenannten Personalkredit ist jetzt der Realkredit mit einer

Großfusion an die Oessentlichkeit getreten , jenes Gebiet der beut -

schen Bankwirtschajt , in dem durch Ausgabe von Pfandbriefen

Kapitalien auf den in - und ausländischen Kapitalmärkten gesammelt
werden zur Errichtung von privaten Wohn - und Industriebauten
und zur Intensivierung der Landwirtschaft , wobei die bebauten

Grundstücke bzw . die Bauobjekte selbst als Sicherheit für die lang -
fristigen Darlehen den Realkreditbanken verpfändet werden . Es

dürfte kaum ein Zweifel darüber sein , daß der Zusammenschluß
zwischen der Preußischen Centralbodenkredit A. - G. und der Preußi -
schen Pfandbriesbank mit der von der Deutschen Bank und

der Disconto - Gesellschast im groß en Maßstpb begönne -
nen Zusammenschlußbewegung auch personell und sachlich in

Verbindung stehen , denn die frühere Disconto - Gesellschast spielte
neben der Dresdner Bank und der Darmstädter und Nadionalbant
in beiden Instituten eine entscheidende Rolle . Dabei werden die

Eingeweihten mit einem besonderen Vergnügen
feststellen , daß es ein Gebiet gibt , auf dem die beiden Antipoden
unter den Großbanken , die Deutsche Bank und Disconto - Gesellschast
und die Dannstädter und Nationalbonk auch einmal zusammen -
arbeiten .

Der Zusammenschluß gehl so vor sich.

daß die Preußische Pfandbriefbant , wie es heißt aus

steuerlichen Gründen , die Verschmelzung führt . Das Kapital von

18,2 Millionen bei der Preußischen Zentralboden , und das Kapital
von 2Z Mill . bei der Preußischen Pfandbriefbank werden auf
36 Mill . Mark zusammengelegt — was durch den Umtausch eines

Großaktionärs von Aktien in Goldpfandboiefe möglich ist — , so
daß die Aktien der beiden Unternehmungen und die Rechte der
beiden Aktionärsgruppen gleich stehen . ( Umtausch 1 : 1. ) Die

Preußisch « Centralbodenkredit . erhöht auch für 1829 ihre im Vor -

fahr nur 1 » Proz . betragende Dividende aus den Stand der von
der Preußischen Pfandbriefbank den Ak ionären 1928 und 1929

gewährten Dividende von 12 Proz . Die neue Einheitsgesellschafi
führt den Namen ,, Preußische Centralbodenkredit -

u n d P f a n d b r i e f b a n k". Es sei gesagt , daß die Bezeichnung

„ Riesenpfandbriesbank * etwas schmeichelhaft ist , denn auch
die von beiden Banken heute in Umlauf gesetzte Pfandbrief - und

Schuldverschreibungsmasse von etwa einer Milliarde Mark ist nicht

erschreckend hoch , aber man braucht ja auch nichts dagegen zu haben ,

daß die schmeichelhafte Bezeichnung als Riesenbank oder Riesen -

fusion den Kredit und das Ansehen der verschmolzenen Institu ' e
noch etwas erhöhen , weil dos dem schwachen deutschen Kapitalmarkt

ja nicht abträglich zu sein braucht .

historisch und im Ausbml dielen die beiden Jnsiikule

manche » Ialeresfantc .

Di « C e n t r a l b o d e n wurde 1870 von den damals führenden
großen Privatbanken , Disconto , Bleichröder , Oppenheim und Roth -
schild gegründet und war immer eine recht feudale und schließ -
lich in ihren Geschästsprinzipien auch hochkonservative Bank ,
der es 1924 sicher sehr weh getan ha ' , mt - einem sehr viel kleineren

Kapital als 1913 wieder ansangen zu müssen . Ein bißchen frisches
Blut kam durch die Neubeftgung des Vorstandes in den allerletzten
Iahren in die Anstalt , die das auch nötig hotte , denn die Berwal -

tung und der Aufsichtsrat , in dem neben den Bankfürsten , Herren
v. Bismarck , Grafen Pückler und der Ruhrherzöge
wie Thyssen repräsentieren , lieben es bis heute , unter dem

lebensgroßen Bilde des verflossenen Kaisers , Wilhelms II . ihre

Sitzungen abzuhalten . Die Preußische Centralboden hat deshalb
feit 1924 wie alle hypo ' hekenbanken nicht schlechter verdient , sie hat

mächtige Reserven aufgehäuft , nie ihre Aufsichtsrotsmltglieder und

ihre Aktionäre bei der Ausschüttung von Tantiemen und Dividenden

vernachlässigt , und man übertreibt nicht , wenn man sagt , daß für
die Preußisch « Centralboden die Fusion in einem Zustand eriolgt .
den man strotzende kapitalistisch « Gesundheit nennen kann . Ende
1928 waren 414,7 Millionen Hypotheken und Kommunaldorlehen

gewährt , Ende 1929 werden es rund 509 Millionen gewesen sein ,
wobei bis 1928 10 Proz . , 1929 12 Proz . auf das Kapital von
18L Mill . Mark offen vertollt wurden .

Die Initiative bei dem Zusammenschluß , wohl auch der

forffchrittlichere Geist , dürste von der Preußischen Psandbriefbank
kommen , die schon 1862 gegründet worden ist und sich seit 1924

besonders aktiv gezeigt hat . Die zwar bvmbenmößig verdienende ,

keineswegs allzu gut beleumundete ehemalige Roggenrenten -
dank — unter Landbundführung hat diese greuliche Zins - und

Kapitalgeschäfte durch Roggendarlehen mit vielen später in Not

gekommenen Landwirten gemacht — wurde 1927 von der Preu -

ßffchen Pfandbriefbank geschluckt , das Kapital wurde von 7 auf

LI Mill . Mark erhöht , und im Jahre 1929 wurde auch noch die

Preußische Hypothekenbank aufgenommen , womit sich das Kapital
wester aus 25 Mill . Mark erhöhte . Der Zündholztrust ist noch heute

Großaktionär neben den Großbanken . In den letzten Jahren hat

sich die Preußische Pfandbriesbank dem Wohnungsbau

stärker zugewendet , der so lange von den konservativen

alten privaten Hypothekenbanken vernachlässigt worden ist , weil es

sich um zu kleine Geschäfte handelte . ( Vielleicht hatte der „ Klein " -

Wohnungsbau soviel Ludergeruch , daß man dafür zu vornehm

war . ) Auf die in der Preußischen Psandbriefbank jetzt herrschenden

Auffassungen wird auch die etwas pikante polemische Be -

m e r k u n g in dem über den Zusammenschluß veröffentlichten

Kommunique zurückzuführen sein , daß dos Einheitsinstitut als

wirklich starke Bank imstande sein soll . �,. den großen Aufgaben im

Bereich des Wohnungsbaues und der Siedlung so gerechf zu wer -

den . daß der Ruf nach Gründung neuer öffentlich -

rechtlicher Anstalten zur Ausfüllung angeblicher ,F u ck e n "

verstummt . �

„ Der Grund der Fusion liegt letzten Ende » In der Er -

tenntni », daß 106 private und öffeMlich - rechtlich » private Real -

kredi ' anstollen mit verhältnismäßig kleinen Einzelkapitalien einen

übersetzten und unrationellen Apparat für die Verteilung des im

Deutschland der Nachkriegszeit verfügbaren hypothekcnkapitals dar -

stellen " , mit dieser empfehlenden Erinnerung an d' e Zweckmäßigkeit
der Rationalisierung machen die Deranlasser der Fusion der Oefsent -

lichkeit den Zusammenschluß plausibel . ( Das Eingeständnis un -

rationeller Arbeit im privaten Bankgewerbe quittieren wir neben -

her . ) Man wird hinzufügen dürfen , daß man auch die Gewinne

dadurch steigern will , daß man das in der Spitze und in den Büros
verwendete Personal verkleinern und so die Kosten verringern will
Es entsteht dabei dem Reichsarbeitsmini st erium und
den Beamten - und Angestelltengewerkschaften
wieder die keineswegs angenehme , aber hoch verantwortliche
Aufgabe ,

Ungerechtigkeiteu und Harken bei dem Personalabbau
mit allen Kräften entgegenzutreten , nach Möglichkeit für die ander -

weitige Verwendung der Angestellten und für die Gewährung von

Absindungen bzw . Umstellungsbeihilfen in ausreichendem Maße zu
sorgen . Leider kann man sich ja in diesen Dingen aus unsere , nur

mit dem Munde , nicht in den WerkeMsozialsreundlichen deutschen

Privotkapitalisten und Unternehmer nichi verlassen .

Für die deutsche Voltswirtschaft wird der Zusam¬

menschluß auf die Dauer sicher nützlich sein . Di « Konkurren ;

zwischen den hypochekenbanken hat sich schon erheblich verschärft ,

vielleicht kann man hoffen , daß die Unsitte der hohen Bonifikatzonen

beim Pfandbriefoerkauf auch durch diesen Zusammenschluß etwas

abgebaut , und allmählich auch die Ra ' ionalisierung im deuffchen
hypothekendankwesen die unerträglich teuren Realkredite etwas

oerbilligt . Freilich werden hier der gute Wille und eine noch so
wohlwollende Erklärung der Privatkapitalisten nichts helfen . Man

wird sich auf die Konkurrenz und aus den Kampf um den Kapital -
markt verlassen müssen , abgesehen von der zinsverbilligenden Wir -

kung des ausländischen Kapitalzuflusies , wenn der Realkredit in

Deutschland wirklich verbilligt werden soll .

Konkurrenzmöglichkeiten sind heu ' e noch reichlich vorhanden .
Stärker als die neue Preußische Centralbodenkredit - und Pfand -

briefbank ist gegenwärtig noch die ebenfalls private Gemein -

schaftsgruppe deutscher Hypothekenbanken , und
eine sehr scharfe Konkurrenz in Siiddeutschland bildet die B a y e -

rische Hypotheken - und Wechsclbank . In Konkurrenz
wieder mit diesem großen Block privater Hypothekenbanken steht
die Gruppe der öffentlich - rechtlichen Hypotheken

danken , der Landesbankzentralen und Stadt -

s ch a f t e n , von denen man hoffen möchte , daß sie viel stärker al . -

bisher die Führung im Konkurrenzkampf der Hypothekenbanken

zur Verbilligung der Hypothekenkredite übernehmen würden . Wo

die öffentliche Konkurrenz nicht dazu führt , daß die pvivaten
Profit « relativ und absolut verkürzt , die Zinespann « verkleinert und die

Kredite verbilligt werden , wären die öffentlichen Banken nichts nütze .

Autoarbeiter gegen Autozölle .
Eine Konferenz der deutschen Automobilarbeiter .

Frankfurt a. 24. Februar . ( Eigenbericht . )

Di « Vertreter aller Branchen der Automobilarbeiter haben in

Frankfurt a. M. auf Einladung des Deutschen Mtallarbeiterver -

bandes zur Lage der deutschen Automobilinduprie Stellung ge »
nommen .

Den , mißlichen Stande der Autoindustrie glauben die Auto -

mobilindustriellen mit einer außerordentlichen Erhöhung des

Schutzzolles abhelfen zu können , und zwar werden nicht

weniger als 300 M. je Doppelzentner an Zoll gefordert . Rur mst

einer dermaßen hohen Zollschranke , die fast einem Einfuhrverbot

gleichkommt , glauben die Industriellen dem ausländischen Weit -

bewerb die Stirne bieten zu können .

Verlangt wird auch « ine Kontingentierung , das

heißt , für bestimmte Länder dos Dorrecht , ein « bestimmte Anzahl
von Wagen zu einem niedrigen Zollsatz in Deutschland einzuführen ,
cinc Maßnahme , die Nordamerika stark benachteiligen würde

und soll .
Um ihre Zollwünsche möglichst nachdrücklich zu machen , lasten

es sich die Unternehmer sehr angelegen sein , ihre Arbeiter

um Mithilfe , aufzurufen . Diese Liebe der Unternehmer

für das Wohl der Arbeiter ist zu auffallend , un , nicht verdächtig

zu fein .

Reichstogsabgeordneter Genosse Franz Metz vom Metall -

arbeiterverband führte aus : Werde der gefordert « Zoll bewilligt ,

fehle der Antrieb zur Reorganisation , und die kostspielige Trägheit
leb « ungeschwächt weiter . Bestünden doch

heule unter den 52 Anlobetrieben noch solche , dte nur 1 bis
10 wagen im wonaf ( ! ) herstellten . 19 Betriebe erzeugten
50 bl » 100 , 12 unter 30 und 7 bis 100 Wagen monatlich . Heute
würden In 27 Betrieben für 76 000 Wagen noch 95 Typen mit
360 verschiedenen Ausführungen ausgesührl , während Amerika

für 3,8 Millionen wagen weniger Typen zähle .

Das Primäre der Vesterung sei nicht Verteuerung durch

Schutzzoll , sondern P r c' i s s e n k u n g. Uebrigens lasse sich der

höhere Zoll wich gar nicht allgemein einsühren , weil Deutschland
niit veffchiedenen Staaten zollvertraglich gebunden sei. Auch die für
Nordamerika ungünstige Kontingentierung könne die deutsche

Automobilindustrie nicht gesund machen .
Die Aussprache war überaus gründlich und von einer

außergewöhnlichen fachlichen Höh « . In allen Großbetrieben ist die

Arbeiterzahl beträchtlich heruntergegangen .

3a den vrennabor werten zum Beispiel Ist die Zahl der Ar -

beilsslunden je Wagen von l9 ? 3 bis November 1929 von 1714

aus 410 gesunken .

und dieser gewaltige Gewinn komnit in dem Preis nickst zum Aus -

druck . Ganz allgemein war man der Meinung , auch in Deutsch -
land müste das Automobil , an statt ein Luxusartikel , ein

Massenartikel werden . Dies bedinge Billigkeit , und die dürfe

nicht durch Zollerhöhung noch mehr verbaut werden . Bon den
25 Rednern hat sich nur einer für Zollerhöhung .
«in anderer in bedingtem Sinne ausgesprochen . Alle anderen

haben sie nachdrücklichst abgelehnt . Die Ablehnung wurde meist

noch mst dem Hinweis begründet , daß die Arbeitersckzast die Gc -

samtwirtschoft im Auge behalten müsse , die nickst durch

Zollmaßnahmen , zumal von fragwürdiger Art , zugunsten eines Ge -

werbes gefährdet werden dürfe .
Mit allen gegen «ine Stimme wurde eine Entschließung ange -

nommen , in der es heißt :
Eine der ersten Voraussetzungen für die Belebung und Hebung

des Geschäftes innerhalb der Autoindiiiliie ist die Rückkehr zur
Ouälilälsarbeit und zu angemestenen Preisen . Die Konserenz de -

trachtet die von der Autoindustrie geforderten Hochschutzzöllc
aus einer Reihe von Gründen als ungeeignetes
Mittel zur Erreichung des erwähnten Zieles . Hochschutzzöll « und

Monopolstellung liegen eng beieinander . Monopol « wirken jedoch
in der Regel konservativ auf Preisgestaltung und Fortschritt . Ein

äußerst hoher Zollschutz bedeutet eine Gefahr für die Preis -

abbaubewegung , die erfreulicherweise die verhältnismäßig

rasche Zunahme des deuffchen Automobitbestandes erst ermöglichte .

Deutschland benötigt im Interesse der Produt ion in erster Linie

das billige Auto . Aus volkswirtschaftlichen Erwägungen lehnt
deshalb die Konferenz jeden H o ch s ch u tz z o l l ob. Die angestrebte

Kontingentierung der europäischen Autoindu -

strie muß der Vorstand des Deutschen Metallarbeiteroerbandes

ebenfalls aufmerksam beachten und zur gegebenen Zeit die noi

wendigen Maßnahmen im Interesse aller in der Autoindustrie Be¬

schäftigten treffen .

Eine Abzahlungspleite .
» vewotog " und „ Kaufab * müssen sanier « werden .

Die Jagd nach dem Kunden , die sich am heftigsten im

Abzahlungsgeschäft auswirkt , hat wieder einmal «ine große
Berliner Pleite zur Folge . Die Deutsch « Ware » Vertriebs -

gesellschaft für Beamte und Angestellt « ( Dewabag )
und da ? Kaufhaus für Angestellte und Beamte

( Kausab ) — Potsdamer Straße und Große Frankfurter Straße —

sind in Zahlungsschwierigkeiten gekommen und am Montag hat
bereits ein « Gkäubigerverfammlung stattgefuirden . Die beiden Unter -

nehmungen haben nicht das Geringste mst irgendwelchen
Beamten - oder Angestelltenorganisafionen zu
tun , sondern sind rein privatkapitalistisch « Gründungen zii rein

privatkapitalistischen Zwecken . Aber auch hier wurde die Bezeichnung
, . s ü r B e a m t e u n d A n g e st e l l t e" als Aushängeschild in den

Firmennamen aufgenommen , um damst Beamte und Angestellte
anzulocken , den Eindruck einer besonderen Preis - und Oualstäts -
tontroll « hervorzumsen und die Profitgrundlagen zu erweitern .

Ein reicher Frankfurter Baumwollwareichändler namens Max
Bauer hat die Dewabag gegründet , und zwar als Abzahlungs -
geschäst , wobei mit einer Anzahl Textil - und Kleiderfabriken
Lieferantenverträge — daneben Möbel - , Stöfs - und Wäscheoerkaiff
— abgeschlossen wurden . Das Geschäft wickelte sich so ab . daß aus
Raten verkauft und je noch Eingang der Zahlungen dl «

kommissionsweise übernommene und durch Abtretung der Kauf -

Verträge gesicherte Ware bezahst wurde . Ganz offenbar hat der

starke Abbau von Angestellten und die Erschwerung der Wirtschafts -

lag « zu « wer Stockung in den Abzahlungen geführt , und da die

Lieferanten nicht still hielten , traten die Zahlungsschwierigkeiten ein .

Di « bei den beiden 1929 erst zusammengeschlossenen Gefell -

schaften eingetretenen Verluste lassen sich jetzt noch nicht über -

sehen . Die Vermögensaufftellung ist offenbar sehr optimistisch aus -

gemacht , denn neben einem Warenlager von 780 000 M. ( Be -

wcrtung ? ) werden Außenstände von 1,6 Millionen ausgeführt , von
denen man nicht weiß , wie viele sicher sind , und darüber hinaus ein

Grundbesitz von 8 Mill . M. , besten Wert erstaunlich hoch erscheint .
Die beteiligten Banken , die in der Haupffache ' Hypochekenkrsdst « ge -

währt haben , sollen mit einem außergerichtlichen Vergleich einver -
stand «» sein , mn aus der vorhandenen Masse durch ollmähliche Ber -

silberung möglichst viel zu retten .
Man wird der neuen Pleite im Abzahlungsgeschäft nicht

sonderlich nachzutrauern nötig haben . Die privatkapita -
listijche Jagd nach dem Kunden in der Form der Abzablungsgefchäfte ,
bei denen im Firmennamen mit der Bezeichnung für Angestellte
und Beamte Mißbrauch getrieben wird und genosscnschsstliche und

gewerkschaftliche Einrichtungen ähnlicher Art , aber von unvergleich¬
lich größerer Sicherhest diskreditiert werden , ist eine volkswirtschaftlich
alles weniger als erfreuliche Erscheinung .

LtSA . - Genepalsiaatsanwast gegen Oel - Fuflon .
Bor wenigen Tagen haben sich die beiden großen amerika -

nischen Oelgesellichaften , die Standard Oil Co. of New Port und die
Bacuum Co. zusammengeschlossen ( Kapital 900 Mill . Dollar ) . Die
neue Gesellschaft führt den Namen General Petroleum Corporation .

Aus New Dork wird jetzt gemeldet , daß der Generalltaatsonwalt

gegen diese Fusion Einspruch erheben wird mit der Begründung ,
daß sie gegen das Slntitrustgesetz oerstoße .

Reichsbankpräsidenl Dr . Schacht ist nach Rom gefahren , um an
der Besprechung der sechs Notenbankleiter teilzunehnen , die die
Gründung der Internationalen Zahlungsbcmk zu vollziehen fcrbe ».

Neue Goldpfandbriefe für Wohnungsbau . Die Preußische
Landespfandbriefansialt in Berlin , die satzung ? gemäß
Darlehen zur Herstellung von Kl «in - und Miitelwohnungen rem h t.
bietet im Anzeigen ' eil für die Zeit vom 27. Februar bis 19. März
1930 5 Millionen Mark 8prozentige Goldmarkrfandbnefe zum V: r -
zugskurs « von 96,50 Proz . zur Zeichnung an . D' e P' a " d ' ' r ' e ' e si d
reichsmündelsichcr : si » werden an den Börsen n Berlin und Frank -
furt a. M. mit 97 Proz . notiert .

höhere Dividende für ZNoschinen der Znckerlndustrie Die
Hallesche Maschinenfabrik und Eisengießerei
kann aus einem von 150 000 auf 180 000 Mark gestiegenen Rein -

gewinn auf das Kapital von 2 2 Mill . Mark eine gegen das Barfabr
von 6 auf 7 Proz . erhöhte Dividende zahlen , Tie

träge im neuen Jahr waren zufriedenstellend .



„ Rote " Betriebsräte der KPD .
Was sie in der Praxis leisten .

der Deutsch - Rtissische » Lager - und Trans¬

portgesellschaft ( Derutra ) . Ritterstr . kl . gibt es einen echten .
sowjetrussisch abgestempelten kommunistischen Betriebsrat . Einen

Betriebsrat , wie ihn die S o w j « t d i r e k t i o n sich wünscht Unter

ihrer Gnade führt er ein beschauliches , „ tlasienbewußtes " Dasein .
Der „ rote Direktor " , dem es wohl von oben her zur Ausgabe gemacht
ist , den ganzen Bertieb zu russisizieren , findet in dem Betriebsrat
de » eifrigsten Helfer . Deutsche Angestellte , die schon jahrelang bei

dieser Firma tätig sind , werden , wenn sie sich <! en oft blödsinnigen
Anordnungen nicht fügen oder nicht ebensolche unterwürfige Partei -

ganzer wie der Betriebsrat sind , einfach entlassen . Solch ein S ä u -

verungsplan bringt jetzt wieder eine ganze Anzahl „unsicherer
Kantonisten " auf das Schwungbrett . Parteilose und selbst Kom -

munisten , die dieses Treiben anekelt , sind die Opfer .

Dle Ueberslunde regiert .

Wenn es auch zehnmal heißt : „ Bei uns wird nur acht Stunden

gearbeitet " — , man sieht es doch sehr gern , wenn man länger
arbeitet , da Arbeit genug da ist . Aber trotzdem wird „ wegen Arbeits -

rnangel " entlassen , wer diese Schweinerei nicht mitmacht . Ruhig
gibt der KPD. - Velriebsrat zu solch einer Entlassung sei « Zu -
stimmung .

Häuft sich gar in irgendeiner Abteilung dt « Arbeit an , dann

fordert der Betriebsrat seine Genoffen auf , diese Rückstände nach
Geschäftsschluß aufzuarbeiten . Es wurde schon manchmal b i s
9 und 10 Uhr abends geschuftet . Dafür wird sehr oft
nichts gezahlt . Das hat ein Kommunist „ aus Idealismus "

zu tun .

Dabei laufen Tausende ihrer eigenen Genossen arbeitslos

umher .

Der Betriebsratsvorsitzende Kaczmareck , der bis vor kurzem an
einer Abziehmaschine tätig war , jetzt ober eine Stufe hinauf -
gerückt ist ( wegen seiner bekannten „Tüchtigkeit " ) , bekleidet heute
einen Hilfsexpedientenposten , kennt aber auch bezahlte Ueber -

stunden . Als vor kurzem in seiner jetzigen Abteilung die Arbeit

nicht bewältigt wurde , sorgte er für die Bezahlung der Ueberstunden ,
er war nämlich selb st daran beteiligt . Zweierlei Maß und
ein doppeltes Gesicht , das macht uns kein kapitalistischer Betrieb so
leicht nach .

Aber angeblich ist die KPD . die „einzige Arbeiterpartei " , dle

für den Achtstundentag kämpft , und Sowsetrußland der „einzige
Arbeiterstaat " , in dessen Betrieben diese Zustände möglich sind . Wer

also Lust hat , kommunistische , angeblich „ rote " und „ revolutionäre "
Betriebsräte zu wählen , der sehe sich vorher deren Taten an . dort .
wo sie in Reinkultur bestehen , unbehindert von Gewerkschaften und

Sozialdemokraten , unbeschwert von kapitalistischer Ausbeutung , im

Sowjetdetrieb der Derutra .

Oie „ revolutionären " Drückeberger .
Sie verraten sich ielbst und ihre Partei .

Man erinnert sich wohl noch . Die Zentral « der SPD . , dl « dn

Vorjahr « bereits die „ revolutionäre Äompswelle " erlitten hat , be¬

schloß und oerkündete , daß Ende Januar 1930 fünf Berliner

Betrieb « , darunter Osram , in den unwiderruflich „ revolu -
tionären Streik " zu treten haben .

Und es geschah , daß die kommunistischen Mitglieder des Be -

trfebsrots von Osram «in « Bersammlung einbertefen und die ihnen

gelieferte „ Entschließung " einstimmig annehmen ließen . Und

dann geschah nichts mehr .
Der Borsitzende des Betriebsrots , ein bescheidener Gewerk -

fchaster und Sozialdemokrat , meldete daraufhin ein « Besprechung
beim Direktor an , um den kommunistischen Betriebsräten Ge -

legenheit zu geben , ihre Forderungen der Direktion vorzutragen .

3m Kabinett de » Direktors

spielte sich folgende Szene ab :
Der Direktor ( zu den kommumstischen Betriebsräten ) :

„ Sie wünschten mich zu sprechen , um mir Forderungen vorzu -
tragen ? "

Di « kommunistischen Betriebsräte ( einstimmig ,
wi , bei der Annahme der Kampfresolut . fm ) : „ Ganz und gar nicht ,
Herr Direktor ! "

Der Direktor ( überrascht ) : „ Aber mir wurde doch mUge -
teilt , daß Sie . . . "

Ein « kommunistische Dctriebsrätln und Bezirks -
verordnete (hastig ) : „ Das ist ein Mißverständnis , Herr Direktor . "

Der Direktor ( erstaunt ) : „ Ein Mißverständnis ? "
Die kommunistischen Betriebsräte ( einstimmig ,

wie bei Annohme der Kampfresolution ) : „ Jawohl , ein Mißver¬
ständnis , Herr Direktor . "

Der Direktor : „ Also . Sie haben keine Wünsche ? "
Die kommunistischen Betriebsräte ( einstimmig ,

wie bei Annohme der Kampsresolution ) : „ Rein , kein « Wünsche ! "

Ueber diese Szene berichtete der Betriebsratsvorsitzend «, Ge -

noss « Sommerfeld in der Betriebsversammlung , die vorige
Woche am Donnerstag staltfand , Ebenso wenig wi « im Kabinett des

Direktor ? haben die kommunistischen Betriebsräte innerhalb des Be -
triebsrats jemals irgendwelche Anträge gestellt . Da die kommunisti -
ichen Betriebsräte , nachdem sie sich von Ihrem Schreck erHoll hallen ,
erklärten , daß nicht im Kabinett des Direktors , sondern

in der Relriebsversammlung der Ort sei , wo der Kampf in die

Wege geleilet werden müsse ,

sei diesen kommunistischen Betriebsräten nunmehr dazu die Gelegen -
heit gegeben . Genosse Sommerfeld teilt « mit , daß der B e - �
triebsaus schuh die Forderungen der Kommunisten , soweit s>«
auf die Verhinderung von Entlassungen� hinzielten , der Direktion
gegenüber im Beisein des Gewerberates bei den Elillegungsoer - .
Handlungen unterbreitet habe , da die kommunistischen Be -
triebsräte selbst zu feige dazu waren . Leider seien ,
diese Forderungen obgelehnt worden . Run Hab « die Betriebsver -
tammlung l « S Vort Zu diesem Zweck stelle er einen Antrag Mr
Ab " imni mg . der entsprechend den kommunistischen Forderungen , um

weitere Entlassungen zu verHintern und um die Wiedereinstellung
der bereits Entlassenen zu erzwingen .

den sosorklgen Streik « rlangt .

Darob verdutzte Gesichter . Alles wartete gespannt aus die kom -

mumstijchen Diskussionsredner . Der erste wehklagte über die Hetz«,
die gegen die kommunistischen Betriebsräte veranstattet werde .
Dann sprach d-ie komimmistilche Bezirksverordnete ( die immer etwas
andere » meint als sie sagt ) . Sie bemühte stch nachzuweisen , daß sie

. einmal einen Antrag gestellt habe . Der Dritte im kommunistischen
Bunde redete über alles Rlögliche , nur nicht zu dem Antrag .

Zdachdem von unserem Genossen A m h o s s nochmals die

Situation klargestellt worden war , um die die revolut . onären Be -

triebsräte sich zu drücken versuchten , wurde abgestimmt :

Zlichl eine Hand erhob stch

für den kommumstischen Antrag . Die „ Revolution " war zu
Ende , ehe sie begonnen hatte .

Dann stimmte die Versammlung einer Entschließung zu . die das

Einverständnis mit der Tätigkeit des Betriebsrots erkläne

und die Belegschaft aufforderte , bei der kommenden Betriebsrots -

wohl einmütig sür die Eioheitsllsle der freien Gewerkschaficu zu
stimmen und jede Zersplitterung zu bekämpfen .

Oer Arbeitsnachweis am Mittelweg .
Kommunistische Rowdytt toben sich aus .

Von einem Arbeitslosen wird uns geschrieben :
Wenn man in Neukölln durch den Mittelweg kommt , sieht

man bei dem dort befindlichen Arbeitsnachweis eine st ä n d i g e

P o l i z e i st r e i f e, die diese Baracke überwacht . Wenn man sich
die ständig in Bewegung befindlichen Menschen näher betrachtet ,
die teils die Eingänge belagern oder in den Räumen der Baracke
eine lebhafte , man kann bald sagen geladene Stimmung ver -

Ursachen , dann winndert man sich nicht mehr über die ständige Polizei -
streife .

Würden nicht außen angebrachte Schilder den Zweck der Baracke
als Arbeitsnachweis erkennen lassen , müßte man eher an -

nehmen , in einen kommunistischen Klub geraten zu sein .
Für jeden , der nicht Mitglied der KPD . ist , gehört bestimmt

eine Portion Mut , diese Räume zu betreten . Belästigungen , An -

rempeleien sind an der Tagesordnung , wenn Andersgesinnte erkannt
werden oder gar ihre abweichende Gesinnung durch ein Abzeichen
zur Schau tragen . Erst dieser Tage wurde ein Rsichsbannermann
ohne jeglichen Grund derartig geschlagen und mißhandelt , daß die

Windjacke des jungen Menschen über und über mit Blut bespritzt
war . Nicht weniger als 4 0 bis 3 0 Kommunisten vollbrachten dieses
. �Heldenstück " , das seinesgleichen an Bestialität sucht .

Interessant ist die Tatsache , daß sich selbst die Schupopatrouille
offenbar nicht in die Räume wagt . Soll nun noch solange gewartet
werden , bis man wieder ein paar Krüppel auf tormnu -

nistische Rechnung zu verzeichnen Hai ? Oder soll man gezwungen
werden , der kommunistischen Partei beizutreten , um

ruhig dort stempeln gehen zu dürfen ? Sett wann gibt es politische
Arbeitsnachweise ? Selbst der diensttuende Aufseher duldet lächelnd
solche Vorkommnisse . Schon im Interesse der Allgemeinheit muß
man verlangen , daß dem Treiben der kommunistischen Elemente

entgegengetreten wird .

Gegen den Veiriebsputschismus .
Einmütige Verurteilung des Rüsselshcimer lleberfalls

Am Sonntag waren im Gewerkschafts Haus zu Frankfurt a. M

auf Einladung des Deutschen Metallarbelleroerbandks 140 Vertreter
der sreigewertschasllich organisierten Arbeiter und Angestellten aus
der deutschen Automobllinkmsttie versammell . Diese R- ichskonserenz
beschäftigte sich u. a. auch mit dem Einbruch der Kommunisten am
12. Februar in die Opel - Werke und legte ihre Auffassung über die
. revolutionäre Aktion " der KPD . in folgender einstimmig ange -
nommenen Entschließung nieder :

„ Die Reichskooserenz der deutschen Automobllarbeiler ver -
urteilt auf das enlfchledenfle die voo « noeranlworlllcheu kommu¬

mstischen Elemcnteo heraufbeschworenen Machinationen und G e •

wolltgllgkeilen . Ver aus höheren vcfehl Mostaua durch das

Zenlrolkomllec der SPD . inszenierte vetriebspulschismu » ist kein

Kampf gegen die Auswüchse des Kapitalismus , sondern eine

nlederlröchtigc Aktion , die geeignet ist , der Reaktion

Vorschob zu leisten und die Rallonalsoziaiisteu in den Sattel zu
heben .

Die Konferenz , die die übergroße Mehrzahl aller In der deutschen
Aulomobilindustrie Leschäsliglen vertritt , spricht daher ihre E o t -

rüstnog gegen diese arbelterschädigeoden Hand -

laugen aus und sieht nach wie vor die vornehmste vertrekung
ihrer 3nleresien im Deutschen Melollarbeiterverband sowie den

übrigen Organisationen der freien Gewerkschaslen . "

Eisenbahner gegen LteSersiunden .
Rückblick im Einheilsverbanb .

In der Icchresgeneralversammlung der Ortsgruppe Berlin des

Eiicheitsuerbaitdes der Eisenbahner , die Im Gewertschastshaus statt -
fand , gab zunächst Genosse W i n k l « r den Geschäftsbericht . Die

Ortsgruppe mit ihrer Mitgliedschaft war allen Widerständen durch
die Reichsbahn - Gosellschast vollauf gewachsen . Die Umstellung
de ? bisherigen Stundenplanes von 54 auf annähernd 51 Stunden
die Wache für das T r i e b w a g e n p « r f o n a l ist auf die Initia - �
tive des Einheitsoerbandes zurückzuführen . Erfolgreiche Arbelten

leisteten die Abteilungen dar Werkstätten - und Betriebs -
a r b e i t e r. Scharf rechnete Winkler mit dem Schneckentempo der

Reichsbahn - Derivaltung ab wegen der immer noch nicht fertig be -
ratenen Unfallverhütungs - Dorfchriftcn . Auch auf dem
Gebiet « der Bildungsbestrebungen und der Heran -

bildung der Jugend zu tüchtigen Gewerkschaftern hatte die Orts -

Verwaltung alle verfügbaren Mittel angewandt .
Aus dem gedruckt vorliegenden Kassenbericht , der vom

Genossen Iaser mündlich ergänzt wunde , ergab sich die gute i
Finanzlage der OrtÄasse . Die im letzten G: sHäftsjahr au » -
gezahlten Unterstützungen an die Berliner Mttzliedschaft be - >

txugen 69 WZ Mk. Als «ine segensreich « Einrichtung muß die !

Unterftützungseinrichtunz bei Betriebsunfällen mit töd -

lichemAusgang bewerte/t werden , für die die Ortsgruppe Berlin
in 9 Fällen je 1000 M Sterbegeld zur Auszahlung brachte , j

Genosse A p I tz f ch vom Hauptvorstand behandelte die rege und
1

zähe Mitarbeit des Einheitsverbandes am Doung - Plan , die seit zwei
Jahren gepflogenen Beratungen und Verhandlungen über den Ab - ,
schluß eines neuen Manteltarifoertrages , die immer mehr
wachsende Arbeitslosigkeit und die von der Reichebahn - Haupt -
Verwaltung immer mehr durchgeführten Rationallfierungs -
bestrehungen in allen Betriebszweigen . Wenn In immer
stärkerem Maße der Ruf nach Verkürzung der Arbeits -

zeit erschallt , so ist dies berechtigt .

In diesem Sinne bewegten sich auch sämtliche Diskufsionsredner .

Verlangt wurde von der Organisation , mit aller Energie den Kamps

aufziAiehmen gegen die bei der Deutschen Reichsbahn herrschende

Ueberstundenmißwirtschaft , die bosonders von den

untergeordi - vten Vorgesetzte , rstellen getrieben wird und leider auch

von beträchtlichen Teilen der Arbeiter - und Beamtenschaft unter -

stützt wird .

Zahlreiche Artträge wegen Verbesserung des Lohneinkommens ,

Verkürzung der Arbeitszeit , fanden einstimmige Annahme . Darunter

auch ein Antrag , der die Ratifizierung des Wafhintoner Abkommens

fordert mit dem Hinweis , daß diese auch für die Eisenbahner

gilt .
Der geschäftsführenden Ortsverrvallung , bestehend aus den

Genossen Winkler . Heyne , Beilschmidt und Iaser , wurde ein -

stimmig das Vertrauen ausgesprochen . In die neue Orts -

Verwaltung wurden die Genossen Herold , Schmidt , Schüler , Graf ,

Laß . Szelinfki . Karl Schulze und Breul mit großer Mehrheit

gewählt .

Kommunistische Finanzwirtschast .
25 000 M. verschenkt ,

20 000 Verlleven , 70 000 verschwunden

Die Amtsenthebung der kommunistischen Orts Verwaltung

der Berliner Zahlstelle des Zimmerer - Berbandes durch den

Houptoorstand fand gestern vor dem Landgericht I in Berlin ein

gerichtliches Nachspiel .
Gegen die einstweilige Verfügung des Hamburger Landgerichv

auf Herausgabe des Vermögens der Berliner Zahlstelle an del

Sequester Dr . Neu mann haben die aucgefchlossenen Vorstands -

Mitglieder Widerspruch erhoben . Eingangs wurde vom Der -

trcter des Hauptvorstondes , Genossen Dr . Neumann , die Lcgiii -

mation des Prozeßbevollmächtigten der Widerkläger bestritten . Die

ausgeschlossenen Mitglieder diu Berliner Zahlstelle , die einen neuen

Verein mit neuem Namen und Satzungen , einem neuen Lokal ,

neuen Büchern und Marken und nicht zuletzt mit anderen

Zielen gegründet haben , die stch weiter unter die Botmäßigkeit der

KPD . begaben , können selbstverständlich im Namen der rechtmäßigen

Ortsoerwaltung der Berliner Zahlstelle des Zimmerer - Aerbandes
niemandem mehr Lollnwcht erteilen .

In der eigentlichen Berhandlung spielten jene 2 5 000 M. dle

Hauptrolle , die von der seinerzeit noch amtierenden kommunistischen

Ortsoerwaltung widerrechtlich an die Kampfleitung des wilden Rohr -

legerftreiks gezahlt wurden . Trog Einspruch des Hauptvorstondes
wurde der Betrag an die Riederkirchner - Gruppe ausgezahlt . Nicht

nur dies . Einen Tag nach dem Ausschluß der Elf wurde svgur

beschlossen , nochmals 20000 M. an Niederkirchner zur Aus -

zahlung zu bringen . Und zwar wollte man dies Geld , wie cer aus¬

geschlossene Kommunist Schilf gestern darlegte , Riederkirchncr nur

„ leihe »" , wobei allerdings keiner der Ausleiher auch nur im

Traum daran dachte , die Gelder des Zünmerer - Berbandes jemals

wiederzubekommen .
Es liegt auf der Hand , daß «ine derartige Geldwirtschast gegen

alle Grundsätze der Verwaltung von Mitgliedsbeiträgen verstößt

und demzufolge dos Vorgehen des Hauptvrnstandes nur zu berech¬

tigt war . Die kommunistischen Widerkläger bemühten sich ver -

gebens , den klaren Tatbestand zu verdrehen und die Argumente der

Kläger zu entkräften . Di « Statuten des Zimmerer - Verbandez be¬

sagen ganz eindeutig , daß ein « Ortsverwoltung Derbandsgelosr
immer nur auf Anweisung und im A u f t r a g des Vorstandes

zu verwalten hat .
Daneben läuft ein Zweiter Prozeß gegen die ' ehemalige

kommunistische Ortsoerwaltung . In dessen Mittelpunkt steht eine

Schadtnerjahk - age de » Haupkvorslemdes aus 69 776,56 M. Es han¬
delt sich hierbei um Beitragsmarken , die der Kassierer Ihn ,

seinerzeit erhiett , jodoch nicht abgerechnet hat . Der Geldweri

dieser Marten ist spurlos verschwunden . Auch hiergegen

haben die Ausgeschlossenen Widerklage erhoben . Infolge der vor -

gerückten Zctt wurde nach langer Verhandlung durch den Vor -

sitzenden ein neuer Termin anberaumt .

Fortschriit auf Euba .
Von 25000 auf 55000 Mitglieder gestiegen .

Auf Euba waren Ende 1928 insgesamt 71 186 Arbeiter gewerk¬
schaftlich organisiert . Di « steigewerkschaslliche Bewegung konnte

ihr « Mitgliederzahl von 28 581 Ende 1927 auf 55186 bis Ende
l928 steigern . Der sreigewerkschasilichen Landes -

zentrale ( „ Federaciou Cubana del Trabs so") , die allerdings
mehr «in « nationale Zentralstelle als «in « umfassende Landesorgani -
sation ist , waren 40 406 Mitgliader angeschlossen , während die

übrigen 14 780 der Eisenbahnerarganisation ( 12 780 ) und dein
Lebensmittclarbetterverband ( 2000 ) angehörten .

Die Landeszentrale umfaßt fünf Landesverbände und 32 lokal «

Organisationen . Bon den Landesverbänden sind die stärksten die
der Seeleute mit 11 935 Mitgliedern , der Zuckerarbester mst 5103

Mitgliedern und der Metallarbeiter mst 3907 Mitgliedern .
Außer den freigcwerkschaftlichen Berbändeu gibt es auf Euba

nur noch kommunistisch « Organisationen . Die der
Roten Sewerkschafts - Internationale angeschlossen « kommunistische
Landeszentral « hat 4000 Mstglicder ( in 7 Organisationen ) , während
die übrigen Kommunisten her Tabakarbeiterorganisation angehären «
die nur noch 2058 beiträgszohlende Mitglieder zählt .
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wurtsiudois ' neuberiiSeUSämef steigen
. . . Heute kann ich zu Ihnen davon sprechen , lieber Freund .

Nicht daß ich mit den , Erlebnis fertig wäre und in dieser Distanz

einen literarischen Versuch machen wollt «, nein , ich sehe noch gar

nicht , gar nicht klar , aber indem ich zu Ihnen spreche , gewinne ich

ein Gefüh ' der Beruhigung wie ein Patient beim Nahen des Arztes .

Apropos , was halten Sie von diesem Winter ? Ist das ein

Winter ? Viel « danken Gott für diesen Winter , viele finden ihn

herrliche ich finde ihn unerträglich . Nur wenn dicke Herren in dicken

Pelzen an mir vorüberlausen und schwitzen , dann freu « ich mich ,

daß dieser Winter so warm ist . Auch für die Arbeitslosen , die in

ihren trostlosen Buden sitzen , freue ich mich , daß sie nicht unter der

Kälte zu leiden brauchen » und allenfalls noch für die Hausfrauen ,
im übrigen wünsche ich mir einen strengen , harten , schneereichen

Winter , wo man Gefahr läuft , sich die Nus « zu erfrieren , wenn man

sie zu weit aus dem hochgeschlagenen Mantelkragen in die Luft steckt
— wissen Sie , tv ' " man an solchen Winterabenden am Ofen hockt
und alte Alben aufschlägt und die selbstaufgenemmenen Bilder von

der letzten Sommerreise durchblättert . . . ? Und wissen Sie wie man

diese Bilder dann wieder still fortlegt wie ausgelesen « Bücher , und

wie man drauhen in der stillen , frostklaren Lust des Wintertages .

wenn der Schnee unter den Füßen knirscht , die Gedanken und die

Erlebnisse klar bekommt wie « inen Spiegel . . .

Geht es Ihnen nun auch so in diesem merkwürdigen Winter ,

daß Ihnen die Tage durchweht sind von verklungenen Melodien

des Sommers ? Morgens , beim Erwachen , wenn die Sonne ins

Zimmer scheint , denke ich, ich könnt « nun ausstehen und an den See

gehen mit dem bunten Badeanzug , schwimmen . . . Und abends

manchmal , wenn die Sonne hinter den Häusern untergeht und die

Lampen über den Straßen ausslammen , denke ich, sie müßten kom -

men , die Freundinnen meines Sommers , sie müßten gleich kommen ,

Anja oder Gerda oder Marfa .

Mein Freund , wissen Sie nun , wie ich auf den Schnee warte ?

— Sie haben mich damals beneidet , als ich Ihnen vom Wörthersee
ein paar Karten schickte . Sie sahen eine wundervolle Landschaft .

im Vordergrund den buchtenreichen See und über waldig « Hügel

aussteigend die Gipfel der Karawankcn mit dem Mittagskogel . Ja ,

Sie haben mick / beneidet . . .

Jetzt kann ich Ihnen sagen , daß es danzals kein « Dergnügungs -

reise war , sondern einfach eine — Flucht . Ich bin geflohen vor mir

selbst , vor meiner Unfähigkeit , etwas zu vergessen , o nicht nur etwas ,

sondern alles , alles anders zu gestalten , was bisher mein Leben be -

stimmte .

Jetzt höre ich Sie leise fragen : Eine Frau ?
Und mir fällt em , daß Sie in einem Ihrer Briefe diskret nach

Anja fragen . Wer Anja ist ? Ja , ich entsinn « mich , Anja unter -

schrieb meine letzte Karte an Sie , aber diese Karte zeigte Ihnen

eine etwas bescheidenere Landschaft , Sie sahen keine Berg « , nur

einen Teich und etwas Wald und ein märkisches Dorsgasthaus . wo

ich mit Anja das Wpchenende verbrachte . Die Karte sollte Ihnen nur

sagen , daß Sie keinen Grund mehr Wten, ' mich zu beneÄen . . . .

Wer Anja ist ? Hören Sie , fragen Sie mich lieber nicht . Ich

kann Ihnen leider nie etwas über Anja allein sagen , sie ist nur

ein Ton aus einem Dreiklang , der in meinem Herzen schwingt , sie
ist der mittelste Ton davon . Der dunklere Ist Marfa und der hellere
Gsrda . So . nun wissen Sie schon mehr . Nun werden Sie meine

Flucht verstehen können . . .

Sie hatten mich damals beneidet , doch um etwas durften Sie

mich beneiden . Nicht nur um die Landschaft dort , auch um —

ein paar wertvolle Menschen , die man dort kennenlernt « und die sich

inmitten der Budapester , Wiener . Prager Gäste selber wie Alpen -

girsel abhoben . Einer ist vielleicht ein Arbeiter gewesen , mit dem

man «in Stück Weges ging und ins Gespräch kam über Land und

Volk Und ein anderer mochte ein Lehrer gewesen sein oder ein

Dichter , oder ein Siedler , man fragte nicht danach , aber man em -

sann sich, seinen Namen auf der Kirchenglocke seines Dorfes ge-
funden zu hoben , unter einem Vers für die Gefallenen der Ge -

metnde , . zu deren Gedenken die Glocke läutete . Unsereiner , ver ,

stehen Sie , hätte niemals «inen solchen kunstlosen Vers geschrieben ,
bewahre , « inen Vers für die Kirchenglocke eines einsamen Berg¬

dorfes , absurder Gedanke , man lernte also diesen Mann kennen ,

gewisierinaßen als Kollegen , man stürzte sich auf ihn am Zaun seines
kleinen Hauses und glaubte ihn zu erdrücken mit all der Wichtigkeit ,
die an einem ist , der geradenwegs aus dem großen Literaturladen
kommt . Man batte alle Taschen voll Aktualität , voll Zeitgeist und

Forderungen . Die schüttelte man lustig aus und durcheinander vor

dem Dorfdichter . Meinen Sie ? Sie hätten sehen sollen , wie ich

langsam alles wieder in die Taschen zurückstecken mußte , all « Aktua -

lität , alle Probleme , olle Forderungen , vor diesem Mann , der am

grünangestrichenen Zaun seines Grundstücks lehnte und über mo -

dcrnes Schauspiel zu reden begann , über Reinhardtsche Opern -

inszenierungen . über Leute wie Shaw . . . Das ist schließlich nichts

Besonderes , man kann mit vielen eine solche Unterhaltung führen ,

gewiß , das aber ist das Besondere und das Merkwürdig « : dieser

Mann lehnte an einem grünangestrichcnen Zaun eines kleinen Ge -

Höftes , und innerhalb dieses Zaunes konnte man alles das finden ,

was man in jedem Bauerngchöft findet : einen Äuhstall , Pflüge und

Wagen , ein Pferd . Stellen Sie sich vor : Sie können dort einen

pflügenden oder mistbreitenden Bauern treffen , mit dem Sie erst

über den Weg reden oder ' über dos Wetter und unversehens auch

über die Salzimrger Festspiele und von hier aus weiter über alles .

worüber man sich in den Literatencafäs die Kehlen trocken redet .

Ich gab mich natürlich nicht gleich geschlagen in meiner Wichtig -

keit , ich Hab ihn seziert und geschüttelt und gedreht nach allen Seiten .

auch im Menschlichen . Da gerade . Darauf kam es mir an . Aber

es blieb alles klar bei diesem Mann , er war kein gestrandetes Talent ,

er l ) atte einfach zu sich selbst gefunden . Er war ein Mensch wie die

Berge mit Gewitter und Nebel , mit Licht und Gipfeln , und ich
konnte mir denken , daß diese Gipfel manchmal umwölkt waren

und ganz untertauchten im wallenden Nebel , aber er koniste sich
nie selbst verlieren , denn er stand mit beiden Füßen aus festem
Boden , er wurzelte im Acker , den er pflügte .

So lernte ich begreifen , daß man einen kunstlosen Vers machen
konnte für die Kirchenglocke seines Dorfes .

Auch eine Frau war In jener Zeit — verzeihen Sie mir . ich
komme ja gleich auf Anja zu sprechen — . «ine von denen , die es uns
mit einen , einzigen Blick erkennen lassen - „ Wozu Flucht ? E « gibt
kein « Flucht . Man flieht immer wieder in eine neue Gesangen .
schast . " Aber dies « Gefangenschaft dort war etwas Beglückendes .
weit ihr « Ketten aus dem Duft gewebt waren , der über der ganzen

Landschaft lag . Ein Dust von Wald und Waster , von hellstem
Morgen und blauer Dämmerung . Man brauchte ja kaum etwas aus

sich selbst zu geben , man schenkte ein Lachen aus den Wellen , stahl
eine Zärtlichkeit aus dem Spiel des Schilfes , und hielt man die

Hände auf , so waren sie gleich voll Wonne und Sehnsucht , und man
konnte sie reich auf blondes Haar Herobschütten .

Ach , Sie kennen ja den Wörthersee nicht , Sie kennen diesen
indianischen Sommer , diese venetianischen Nächte nicht , sonst würden
Sie mich verstehen . Noch immer höre ich den flammenden See

rauschen , und vor mir verdämmern die Konturen der Karawanken ,
und über allem steht der Mond . . .

Dann rief mich Anja zurück , und Ich kam , mit einem ganzen
Berg noch von guten Plänen und Gedanken . Anja steht auf diesem
Berge und streckt die Arm « nach mir aus , wenn ich mich über den

Abhang meiner Gedanken neige . Sie denkt , ich könnte stürzen .
Und ich sehe es sehr tief unter mir , aber es ist eigentlich nicht
grauenvoll , sondern eher lustig und lockend . Ich sehe eine Mühle
dort unten und eine Wiese , und Gerda . . .

Anja ist ein « Dichterin und kennt alle Regungen des menschlichen
Herzens . Sie war schon ganz jung verheiratet und hat sich wieder

scheiden lassen . Sie kann es verstehen , wenn ich dem Mädchen dort
unten zuwinke , nur fallen soll ich nicht . Aber wenn ich hinunter «
stürzt «, würde Anja die erste sein , die mich wieder hinaufführt , so

ist Anja . Sie verzeiht alles , well sie alles verstehen kann . Ich
weiß nicht , woher Ihr - alles - Berstehen und Verzeihen kommt , sie selbst
tut wohl lue etwas , das Verzeihen braucht .

Wenn ich Ihiien mehr von Anja erzählen soll , muß ich zunächst
mit Marfa bezzinnen . Marfa ist eine Russin . Sie ist in ihrer
Heimatstadt vielleicht als Kind in dick . m roten Röcken und , wie sie
noch kleiner war , im Sommer gewiß ohne Höschen herumgelaufei ! ,
hat in dumpfen Stuben und derben Betten geschlafen und abends

hat ihre Mutter ihr das Haar abgesucht mit einem Kamm , es ist alles

möglich , uyd noch dazu in Rußland . Ich weiß nicht , woher mir diese
Borstellungen kommen , außerdem sind sie gar nicht berechtigt , un ! �

Marfa würde darüber böse sein odes lachen , aber für mich ? aden
diese Borstellungen einen großen Reiz . Marfa ist heute eine Darr� .
und es ist vielleicht eine Rassinesse meiner Liebe zu Marfa , daß icy
jene Darstellungen nähre , ich kenne aber Marfa nur als „ Dame '
und daneben als einen lieben Kerl , den man nicht vergessen kann .
Wenn man z. D. krank gewesen ist , und Marfa kommt mit Obst
und Leckerbissen und bleibt und sieht einen an mit ihren Anna - May -
Wong - Augen . Marfa ? Klingt der Raine nicht wie eine Balalaika ?
Marfa ! Sie schwebt über mir wie ein sanfter dunkler Schmetter -
ling . Sie ist längst weitergeflogen , irgendwohin , ich kann sie mit
ihrem Lächeln nicht vergessen . Und ich erinner « mich ihres Lächelns ,
es weht auf mich zu, wenn ich Anja etwas sagen will , das mehr und
tiefer und voller schwingt als sonst vielleicht . Ich weiß nicht , wo sie
jetzt steckt , ihre Spur ist verloren , vielleicht ist sie in ein buntes
Netz geflattert , aber wenn sie jetzt plötzlich wieder vor mir flatterte ,
die kleine Marsa mit ihrem sanften Lächeln , Anja , da müßtest du
wieder manches verstehen und verzeihen können . ( Schluß folgt . )

tttnrfha Qulhardt :

Im behaglich «ingerichteten Wohnzimmer sitzt Frau Ender am

Nähtisch . Es ist gegen g Uhr vormittags . Man hört das Hantieren
der Aufwartefrau , die ab und zu ermahnende Worte an ihr vier -

jähriges Mädelchen richtet , das spielend in der Küche sitzt und manch -
mal , von Neugier geplagt , der Mutter in die Zimmer nachschleicht .

Da , ein leises , schüchternes Klopfen an der Wohnzimmertür ,
und durch den Spalt schiebt sich aus Zehenspitzen das kleine groß -

äugige Armeleutekind , drückt mit der Kehrseite die Tür wieder ins

Schloß und setzt sich, durch das Lächeln und Winken der Hauefrau
ermuntert , auf die Fußbank am Nähtisch nieder . „ Frau Endcr ,
war der Milchwagen schon da ? "

„ Nein , Erna , er war noch nicht da . " Ein unruhiges Hin - und
Herrn tichen . Nach einer Weile ist Klein - Erna verschwunden . Frau
Ender erhebt sich und geht dem kleinen Geschöpfchen leise nach ,
rvelches mit den Oertlichkeiten des Hauses ganz vertraut ist , und

sieht , wie es die Tür zur Speisekammer öffnet . Gleich darauf setzt

sich das Nein « Dingel mit seinen großen hungrigen Augen wieder

am Nähtisch nieder — alles leise und wie unbemerkt — und slüstert :

„ Nee , er woar noch nich doal ' — Seufzen ! — lieber Frau Enders

Gesicht zieht «in Leuchten : es ist jsden Morgen für sie eine köstliche

halbe Stund « : sie weih , jetzt komnu wieder etwas so Drolliges� trotz
der Häufigkeit nie Abgenutztes , daß es wohl löhnt , es immer wieder

zu erleben .

Ein unruhiges Hin - und Herrutschen . „ Frau Ender . trinkst du

och gern « Milch ? ' „ Ja , Erna . " . Ach och , oach , ich trink sooo gerne
Milch ! Ißt du och gern « Butterstulle ? " Jetzt ist sie in Fahrt und

wartet die Antwort nicht ab . » Ach css' och so gerne Butterstulle . "

Milch und Butterstulle sind für sie so herrliche Genüsie , die si « sich

auf dies « und ähnliche Weise jeden Vormittag bei Frau Ender holt .
Stille ! „ Frau Ender , ich hol ' mer jchun die Milchkanne ! wenn der

Milchwogen klingelt , renn ich gleich raus dermitte . "

„ Aber Erna , du bist doch noch zu klein : du fällst vielleicht
damit . " „ Oach nee , doas koann ich schun : ich halt die Könne huch ! "
Raus ist sie , und bald steht die Kanne neben der Fußbank . Wieder

leuchtet das Gesicht von Frau Ender aus : sie kennt oll « Etappen
der diesbezüglichen Unterhaltung , dofy die jetzt kommende bietet

immer etwas Neues . Klein - Erna ist direkt eine kleine Komödiantin :

sie gibt ihrer Nummer jeden Tag einen neuen Reiz : es ist jo , als

müßte ste Frau Ender für die Milch und die Stull « einen Gegen -

dienst erweisen , und da das in kindlicher Unschuld geschieht , ist es

besonders rührend . Nun geht ' s los : „ Frau Ender , kennst du

Krämern ? " ( Das ist der Polizist . ) „ Nein . " „ Weest du . wie

Krämer läuft ? Paß amol uff ! So läuft Krämer . " Und schon

marschiert sie mit Riesenschritten und mit oargestrecktem Bauch

durchs Zimmer . Setzt sich. „ Kennst du Schulzen ? " „ Nein . " „ So

läuft Schulzen ! " Sie zieht die Schultern hoch , zieht den Bauch ein

und markiert den langen , dünnen zweiten Polizisten „ Du , wenn

Krämer kommt , renn ich fort . " „ So , warum denn ? " . Krämer

sperrt oalle Kinder , die Aeppel geklaut Haan , in « n großes Loch .
Doa renn ich mit Otti und Hilde fort ; die hoon Aeppel geklaut ; ich

nich ! In « n großes Loch sperrt er se, wo Ratten und Mäuse sind . "

„ Ratten und Mäuse ? Da Hütt ich aber Angst . " Nun reißt Klein -

Erna die Augen so groß , so unnatürlich groß aus : » Koast du och

Aeppel geklaut ? "
Das Lachen Frau Enders und die Glocke des Milchwagens

klingen zusammen , und Klein - Erna schießt mit ihrer Kanne durch
die Tür .

Nach wenigen Minuten : „ So , der Milchmoan woar doa ! " Sie

setzt sich, stellt die Kann « neben sich. Pause . Unruhiges Hin - und

Herrutschen . „ Frau Ender , artige Kinder betteln nich , nich woahr ? "
Paus « . „ Ich bettel och nich , nich woahr ? " „ Nein , ortige Kinder

betteln nicht . " Pause . „ Trinkst du och gerne Milch ? " Die auf -
gerissenen Gucken sind nun so hungrig , daß es einen Stein erweichen
könnte , und endlich hört die klein « Erna : „ Möchtest du ein Töpfchen
Milch trinken ? "

. Koch " , laut stöhnend - kommt die Befreiung von Queck aus

ihrem Möulchen , „ soo gerne , soa , soo gern «! ' .

SBerlold SSuxbaum : JlUC UIICl 116116 ( ilhl * 6tt

Man kann die Zeit auf zwei Arten mesien : indem man ste
einem vorhandenen natürlichen Rhythmus anschließt , »der indem

man einen künstlichen Rhythmus durch ein Uhrwerk schafft , dessen

Gang von Zeit zu Zeit einem Naturrhythmus gngcpaßt werden

muß . Di « Achsendrchung der Erde bestimmt die Tageszeit , der

Mondumlauf den Monat , die Planetenbahnzeit der Erde um die
Sonne das Jahr und die Jahreszeit , wobei eine gewisse Korrektur
im Interesse ganzzahliger Abrechnung erforderlich ist . Das ist alles

nicht schwierig . Mehr Müh « mochte die genaue Unterteilung des

Tages in Stunden , Minuten und Sekunden . Diese Kleinmessung ist

dem primitiven Menschen noch schwerer gewesen als die Klein -
Messung der Längen oder der Räume . Dys einfachste wäre , der
Mensch würde seinen eigenen Ppls als Sekundenuhr benutzen , aber
dem widerstrebt der bei den verschiedenen Menschen verschiedene
Rhythmus ( zwischen 60 und k>0, das Schwanken des Pulses je nach
Stimmung . Körpcrzustand ) und das Fehlen der Minuten - und
Stundenangaben . Jener assyrische Krieger , der , zum Stabe seines
Feldherrn gehörend , nichts anderes zu tun hatte » als den Finger auf
seinen Puls zu halten und „ Uhr " zu sein , muß ein sehr phleg�
matisches Temperament , ein « große Zuverlässigkeit und ein « geringe
Intelligenz besessen hyben . Es gibt auch heute Menschen mit
phänomenalen Zeilsinn , und ein gewisses Gefühl für die Zeit des
Aufftehens wacht im Unterbewußtsein der meisten schlafenden
Menschen . Zuverlässiger ist aber schon das mechanische Werk .

Sonnenuhren und Wasseruhren waren schon im Altertum be -
kannt , und die ersteren erhiellen sich in gewissem Umfang bis in die
jüngste Zeit . Sanduhren tauchten im Mittelaller aus . Alles dies
sind Behelfe . Unter einer eigentlichen Uhr verstehen wir heute «in
Räderwerk , untk wenn auch das Zahnrad schon dem Aristoteles oder
mindestens dem Archimedes bekannt war , so dauerte es doch bis
zum 14. Jahrhundert , daß man Rädsruhren mit Hemmung und
Unruh « herstellte ' . 1S09 erfand Henlein in Nürnberg die Taschen -
Uhr , und 1656 schuf Huygens die Pendeluhr .

Wir kennen die Nachteile unserer Uhren : Sie müssen , oön Zeit
zu Zell reguliert werden , und wenn auch moderne Präzisions -
chronometer in 24 Stunden höchstens fünf Hundertstel Sekunden
falsch gehen dürfen , so ist doch das Nachregeln ein menschlicher Ein¬
griff mit allen Unzuverlässigkeiten eines solchen . Dgs wirkt sich be¬
sonders bei lang dauernden Reisen oder Expeditione » aus , wo die
Möglichkeit einer Zeitorientierung nach der Sonne ( Durchgang durch
den Meridian ) nicht immer gegeben ist . Unterstützt wird die Hasen -
schijfahrt durch Zeitbälle , Kanonenschüsse , Sirenentön « um die

Mittagszeit , die Seeschiffahrt schon seit längerer Zeit durch das
mittels Rundfunks bekanntgegebene tägliche Zeitzeichen .

Um das Regulieren einer größeren Anzahl von Uhrcn zu
mechanisieren , oerwenden größere Unternehmungen der Industrie
( ebenso wie die Normalzeit G. m. b. H. in Berlin ) Hauptuhren mit

elektrisch angeschlossenen Nebenuhren , deren Gong sich genau mit
dem der Nebenuhren anpaßt , so daß nunmehr nur noch die Haupt -
uhr reguliert zu werden braucht . In ein solches Netz können auch
Signalsirenen und Registrieruhren eingeschlossen werden .

Das Neueste aber ist die Rückkehr zum Anschluß an einen be -
stehenden Pulsschlag , zwar nicht mehr einen natürlichen , nicht . mehr
den menschlichen Herzschalg , sondern dos elektrische Wechselstromnetz
mit seinen regelmäßigen Perioden . Solche Uhren werden weder

ausgezogen noch reguliert . Sie werden dort , wo man sie braucht, -
ans Leitungsnetz angeschlossen und brauchen weder Laltexie noch
Schlüssel . Ihr genauer Gang ist gewährleistet durch eine astronomisch
genau gehende Mutteruhr im Elektrizitätswerk , nach der der

Maschinenwärter des Werkes die Periodenzahl der Stromerzeuger
reguliert . In der einzelnen Uhr selbst ist ein kleiner Mojor
( Synchron - Motor ) eingebaut , der genau so schnell läuft wie die
Maschinen des Elektrizitätswerkes , und der durch eine Räderübcr -

setzung die Zeiger antreibt . Die spätere Zukunft wird uns vielleicht
ähnliche Uhren schenken , deren Antrieb von einer Zentralstelle ans
drahtlos erfolgt , und dann dürfte die höchste überhaupt ausdenkbare

Entwicklungsstufe erreicht sein .

Sttühende ffiäunie im Januar 1930

Von allen einheimischen Sträuchern ( Bäumen ) ist bekanntlich
sonst die Hasel dasjenige Holzgewächs , das am ersten , teils im
Februar , blüht . „ Mit Eis bedeckt ist noch der See ; noch herrscht
im Wallie Winters Schweigen . Sieh , da fällt Goldftaub auf den
Schnee ' von der blühenden Hasel Zweigen ! " Dann stäuben die Erlen
und , erst im April die Birken , die ja im hohen Norden sich auch
recht wohl fühlen . Der diesjährige abnorm milde Winter hat nun
unter anderem folgendes Kuriofum gezeitigt : Bereits am 26. Januar
stäubte die Grauerle OAInus incanaj , während die Hafelkätzchen noch
ganz geschlossen waren . Herr Emil Liebold macht « diese Beobachtung
an einem Lach , der in der Nähe der Stadt Burg bei Magdeburg
fließt . Di « Grauerlen sind mindestens 15 Jahre all ( zu diesem Zeit¬
punkt beginnt ihr « Mannbarkeit ) und stehen frei , belichtet von allen
Seiten ; Meereshöh « 42 Meter . Einheimisch sind die Erlen dort
nicht , sondern sell 56 Jahren angepflanzt , im Gegensatz zur allgemein
bekannten Schwarzerl « ( A. glutinosa ) , die natürlich sehr verbreilet
ist . Dielleicht haben ander « Beobachter in diesem Januar dieselben
Wahrnehmungen hinsichtlich des äußerst frühen Ausblühens der
Grauerle gemacht . Auf alle Fälle muß das ungewöhnliche Datum
festgehalten werden . Wenn die Schwarzerle synonym auch Alnus
Februaria genannt wird (ste blüht oft schon im Februar , aber

vierzehn Tage später als die Grauerle ) , so könnte dieses Jahr die
Grauerle Alntu januaüa getauft werden .
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Apfelsinen

4
Pfd . 85
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Ganse

70Ffd. TOB Pt m

fiänsestllcRenllelsth

98 »
Gänsekeulen

1ptd . ■

32

Hfarsfivaren

Rohmrst Bich Behl«». Ar» . . . . . .Pfd. 9ÄP/ .

Jagdwurst

......................
Pid. 1,20

Fetter Speck

....................
ptd . 1,15

Schinkenpeck

.................
Pfd. 1,86

Hausmacherleberwurst . . . . .pm. 1,10

Käse und Fette
Brie »»iifett

. . . . . . . . . . .
.

. . . . . . . . .
pfi 95n

Allgäuer Stangenkäse v > % pm. 42 ? -

Münster voufett

.................
pa 98pi .

Tilsiter »« >» « « . . . . .

.............
Pfd. 98Pf .

Margarine . . .

..............
Pfd. 50 , 62pf .

Obst und Gemüse

Bananen . . . .

................
Pfd. 45pf .

Kalifom ' sdie Tafeläpfel . . . pfd . 48pf .

Tafeläpfel . . . . . ..

..............
Pfd. 58pt

Rotkohl

.....................

. . Pfd. 10pf .
Weisskohl . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .Pfd. 5pf .

Kalo iatwaren

Viktoria - Erbsen . . . . Pfd. »»-> 16 Pf. »»
Einsen

.....................

pfd . 24 , 38pt

Weisse Bohnen

.............

pm. 28pf .

Eicrschnittnudeln

. . . . . . . . . . . .

pm. 46pf .

Londlelieridorst

pm. 94 »

Dampfwunt

Pfd. 98 »

Zander

65 »
gefroren

ROGGENBROT
ans reinem deutschen Boggen

hergestellt

Kleine «
Brot

O C Grosses CA
Ja * # PI Bro: « JWPf .

FRISCHES FLEISCH

Kalbkamm ohne Beilage , Pfd. 7 3p l.

Kalbskeule big S Pfd. «ohtrer , na
gani oder geteilt . . . . .. .

. . . . . . . . . .
PM 9SPf .

Schweinebauch o. b, pid . 1 ,16
Schweinekamm . _ _
- Kotelett . . . . . . . . . . . . . . . . . .Pfd. »on ' ,20 an

Kassler mild . . . . . . . . .PM. »on 1 ,24 an

RQckenSett bratfertig . . . . PM. 98pr .

Bratwurst ( BerUner Art) , Pfd. 1,12

Kalbsschnitxel i >id . iu2,00 an

Kalbskotelett ptd . v 1 ,48 . r

Suppenfleisch . pid . von 74pf an

GEFRIERFLEISCH

Suppenfleisch . fi± »->-> 68pf . an

Hammelworder fL ptd - v 88 pf . an

Hammelrflcken . . . . . . .pm. 98 pi

Euter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 30pi .

SchwelnekSpfc mit Buke. pm. 56 -

Rinderleber

. . . . . . . . . .

ptd 1,18

(DolSaiiDliiier
<| 20

Pfd. TOB

3unse Brech - u .

Schnittbohnen

' lt Doee 62 pt

üunse Erbsen

1t vose 65 n

Tee

. . . . .
» 20

, Pfd. TOB (

Kaffee - « 1 170

Fische und Räucherwaren

• Kabeljau

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pinnd32pL

• Schollen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfond 12 , ISpc

• Grüne Heringe . . . . . . . .3 pfnnd32pf .

Bücklinge . . . . . . . . . . . . . . .pfnnd 26 , 32pf .

Spanische Spratts In Oel, 3 Doser, 85pt
•HurLeiptitet Sir., Wuaederptaü. frankfort « »Ha, toltbntti
Hamm, Belle-Allianta Str., Wiimn-sdortsr Str., Chauswutr.

Konserven voa »

Junge Erbsen «ehr fei »

. . . . . . . . . . . .
1,45

Junge Erbsen mitteuein

. . . . . . . . . .
88pf .

Gemüseerbsen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
55pt

Junge kleine Karotten

. . . . . . . . .
85 pt

Karoten geschnitten . . . . . . .. . .. . . . .40 Pf.

Rote Beeten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
60pf .

Span . Aprikosen halt « Fracht . . . 1�5

Birnen ganze Fracht

. . . . . . . . . . . . . . . .
1 . 00

Heidelbeeren

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1 . 00

Kürbis

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

78pf .

Preiselbeeren

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1,25

Reineclauden

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1,00

Kalitorn . Pfirsiche halb « Fracht . , 1,45
Konfitüre , Eimer ca. 2 Pfund

Hlmbotr. Kirteli 1,30 , Crdbesr 1,40 , Anana« 1,45 ,
Vierfroch : inarme ! ade7 ?t . ,A?rik0H . Uofianniab. 1,15
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Allen Fretinden , Bekannten und Genossen die

Sraorige Kachrieht , daß mein lieber , guter Mann

. Friedrich Peters
▼on seinem jahrelangen schweren Deiden am Freitag .
dem 21. Februar , nachmittags 5 Uhr , durch den Tod
erlöst wurde . In Trauer :

Anna Pcier »

Wllhelm - Sfolre - Str . 6

Sie FinSseherur . g findet Freitag , den 28. Februar ,
nachmittags 5 Uhr , im Krematorium Gerichtstraße statt .

Am 23. Februar , abends 8' / , Uhr , Terschied plötzlich .
im Alter von 63 Jahren , mein inniggeliebter herzensguter
Mann , unser lieber Vater , Schwiegervater , Onkel und
Schwager , der Techniker

August Kreckow
Dies zeigen tiofbetrübt an im Kamen der trauernden

Hinterbliebenen
Klara Kreckow , geh Scfandanaoa

als Gattin
Luzle Marx , geb . Kreckow

als Tochter
Bernhard Man , als Schwiegersohn

DieEinäsöhornng findet am Donnerstag , dem 27. Februar
1930. 17 Uhr , im Krematorium Gerichtstraße statt .

Deotsdier Metallarbeiter -Verliaiiil
Verwaltungsstelle Berlin

Todoanseige
Den SRtlgllehern »ut Nachricht , haß

unjet Kollege , her Schmied

Franz Malinowski
gehören 28, Nanemder 1863, am
23. Februar gtftorbrn ist.

SU Beerhiguna findet am Dnnners -
tag . dem 27. ffediuar , 15 Uhr, nen
der Leichenhalle de« Eerhien - Kirch .
hnfe». in «etlln , Freienmalder St: , ,
aus statt .

Stege Beteiligung wird erwartet .

Nachruf

Um II Februar starb unser ftiiHeae,
der Anschläger

Salomon Apfelbanm
geb. 30. OUabct 1877.

Sie Beerdigung hat bereite stall -
gesunden .

Ehre ihr «ern Anbenteal
Die OrtsTer « aIhm (

m « i » Kapitän -
Kautabak
gchmeckt mir doch am besten !

Danksagung .
Für dl« überaus liehenollrn Be-

weif « herzlicher Anteilnahme bei der
Trauerleier meine » lieben , unvergeß¬
lichen Manne » sage ich den Herren
Kollegen de» Erziehungehelme Linden -
hei , he« Werfmelster - und Tapezierer .
nerdande » sawie der 44. Abteilung
der SBD meinen tiefgefühlten Sani

Frau Wilhelmine Lcuck

und Kinder .

Wenla aetraaeae ßackrttanzüae Sve -
zialitöf dlau . zweireihig , auf Leid »

l 40, — Tmofinganzüge . BauchonzUqr .
Taillenmante ! Daleiol ». alle » zu Svolt -
»reifen Eelrgenheilekäufe in neuer
Serrengarderobe Leihhaus Nnfenlhaier
Tor. Linienstraße Z03 —204 (5tf » atolen .
fHaler Straße ) _ _steine Lombardware .

Leiddan « Morisole » 58». Lertaui von
stanalier - lPordeeooe . teil » auf Seid «.
Aackett - , Frack - Smolinganzüge . Dakar -
dinemänlel . Bauchanzllge . für fede Figur
vassend Extra . Angebote für neue Dar .
derobe . Beizjacken 10, —. Beizmäntel

, Lvortveize 85, —. Sehvelze 100, —.
steine Lombardwarel *

Schuhwaren

R. Serenstadt .
«. 23, Münzstraße 7.

billige nnb haltbare Schuh«.
5 Prozent Rabatt .

Molssl

»ZbellSuie «
werk , »redit

und bar
Mobrlbazar ,

große »uewabl ,
fleine Bretfel

Beilaieleweile :
Schlafzimmer

<5enslfen

Patentmateaße » . Btimlfllma *, Me<
lallbelten . Aulieaematraßen . Ehaifelon -
gues ZSalttr . Ltargarderstraße acht-
»hn . stein Laden .

_ _ _

*

Shailelongnee . wie neu . 20 R.
Bavvelallee 12.

WSscnsrelen

. SIemanf . Bälcheeel . Berlin . Brun -
nenstraße 102, Norden 2860 und 0083
aearllndet 180«. wäicht mit besten Sei -
len . Bezüge OL«. Laten 0. 20 Damen .
Hemd 0. 20. Preislifte neriagen . Ab.
bvluna täglich »er Automobile kostenlos

Eeneffen . nur die Wäscherei »Alt
W ' * ■ ■ ""

Patentmalraßen . Bolstcrailllagen . 0. —
BoovklalleeI2 Pankow Sdimibtftr

Reh leid . 22 Jahre BadstraßeWt . Sau ». _ _ __ _ _ . . . _ _ _ _| _ _ _ _. . . .
nummcr achten . Scklaizimmcr . echt ESvenick " . Eöoenick . Grünauer Str . 4«.
Eiche. 475. —. 300, —. 180 breit «75 . —. iTeiepho » 1S00. iitlert tchneeweiße egäschc
Echt Birke ooiferl mit Frlstrrtoilette . lzu den ' bivlgsten Preisen . Abholung
schwer gearbeitet . 180 breit . 705 . —. An, Donnerotag .
gebot nur furze Feit . _

_ _ _ _ _

*'

Nehselb , 22 Fahre Badstraße 34. Haue .
Nummer achten . Anfleidelchranfe . Nuß¬
baum . Eiche , weift . 125. - , 160. - ulw
Sivloma ' cn. Schreidlisch » 70, —, Schreib .
seisei , echter Lederseisel . 20, —. Flur .
garderoben 20LO. Piüschsofa » 98, —,
Ruhebetten . 7» Material . 39, —. 45, —.
Ausziehtische 30, —. Rohrstühle 3. 03
Englische Bettstellen 36, - . 48, - . 60 . -
Anaebot nur furze Feit .

_ _ _

•

Rehfeld . 22 Jahre Badstraße 34. Sau ».
Nummer achten . Serrenzimmer , große
Bibliothef mit faufaüfch Nußdaum .
Diviomat mit englischen Fügen runder
Tisch. L- derftühle . Lederseslel . 473. - .
500, —. Angebot nur furz » Feit

22 Jahre Badstraße 34. Saus .
Lvcike , immer . Büiett

Rebleid
- - - - - - - - -. „ , nummer achten . _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _

_ _ -

_ _ _ _

_
455, —. Svelfezimmer mit runder Vitrine , aroßen Aus , ich.

317, —, Herrenzimmer 380. - . Spiegel »
fchranfr 118. —. Dielengarnitur 38, —.
Anrichtefüche 00. - . Melüngbettstell «
6«. — stleiderfchrünfe 48, —, Chaise .
longue » 28, —, Metallbettstelle 18, —.
Auklegematrafte 13, - Sonstige Möbel
angemessene Preise . Teilzahlung aus » . . . —, ew. . . »«. ,,, » jn . r ,
schiagsrei . Wochenraten . Monatsraten I - 7 » — Me all ! etten Messtngver .
stassgrabatt bis zehn Prozent , auch auf . ' J*10 f.
Anzahlungen . »leine au » ohne Anzak . diasellel Uj - . " . — bis 28. —. »ata log«
lunaen . stredite bis zwei Fahre Maß iwerden nicht oeriandt . da die Preile' - - - - - -— - ■ Schloß , l lfbr hcrabgeseht . Lieieruna erlolat bi ,

tisch, stredcnz . echt« Lederstllhle . 403. —.
373 . —. «83. —. Angebot nur furze Feit .

Rehfeld , 23 Fahre Badstraße 34. Sau ».
nummer achten . Anrichlefüchen .
Emaillelack , IIS . - . 148. - bi » 330.
Echte westfälisch « lästerte stüchen ISO

�« talpk Hoffmann

Jetzt
Berit » CiPrcnriataer Str . 16, Auf ». A, 11
Fernsprecher : Kupiergraben C2, 2670.

Mnl
-Sefttfirmelf. Talg ha.
Erfind. L l«II. instnft g. SSip.
PiL - Jng . j . m. sttznunn
hrlli I * II. Ueiggigtar Str. 19

Verkäufe

Bekleidungsstücke , Wäsche usw ,

Besonders
fcs . VnHTmd m� MM billig !

Pelzwaren aas dem Tpezialgelchali
vom stllrschnermeifter . Fuch». die groß «
Mode , Pelzmäntel , Pelzfacken . Etunfs
50 Marf gn. Bubifragen . Krawatten
10 Marf an . Reparaluren , Fahlungo -
erleichtenina R. Michaeli ». Große

20. I. Stagg . •

Sins . LauptgcfchSIt : Efealiiii ».
utiÖlln. Her»Nraße 107: 2. DelchSIt : Neu

mannpiaft 7: S. GefchSIt : BtUe - autance .
Strafte 05 Untergrundbahn : 4 Lpezia ! »
Abteilung : Neukölln . Lermannplad 4:
3. GefchS »: stotibulser Straße 22.
aeaenllber ElikesSnger stataloa franfo

Moebel - Voebel , Mvrißolaß . lielert
seit 50 Jahren gediegen « Schlaf . ,
Soeise - , Herrenzimmer , stürben und
Einzelmöbel aller Art in nur guten
Qualitäten zu niedrigsten Prellen . Aul
Wunsch Fahiungoerleichteruna . Pestchti .
gung erbeten im Fadrifgebllud « Org .
nienstraß » 58. _

*

Schlafzimmer , stüchen in roh pon
30, — an , lackiert und lästert bis zu
700, —, Berg , Luilenufer 11. Fabrik .
gebäus « n. Teilzahlung gestattet . _

*

Fahluags - Erleichterung »bat Preieani -
schlag. Schlafzimmer 530. - . Speisezimmer
430, —. Herrenzimmer 300. —. Ankieibe .
fchränke mit Spiegel 05, —. stüchen .
Bnlstermöbel Möbelhaus Stein Wem.
beraswea Nr. 24. _

100 stilometer mit eigenen Autos frei
Hau». Sehen und ' staun »n. Schriftlich »
Garantie auf ledes Stück .

Mu» iki » » lstpurnernf «

Lrafpiaeoe . überaus oreiswerl
' abrif Link Brirnnenstraft » 35

Pign »

Kofimann Piano ». Stammhaus ae<
gründet 1887 Pianos Flügel Sot .
moniums . 100 Instrumente Auswahl
anerfannte Zonschönheit . Preiswürdig -
feit , günstige TeUzablungen . Reue Piano ,
000 Mark , aebrau . ' te 400 Mark an
stet » Selegenheitsfäufe Alt » In »
strumente Gegenrechnung Pianolvri «.
labrif Georg Sollmann G. m. b s. .
Berlin LW. 33. Leipziaerftraß » 57
iSvittelmarft )

Ohne Anzahlung bis 24 Monateroten .
Schlafzimmer , stüchen , Anfieideschrönke .
Metallbettstellen , Chaifelongue ». Sofa ».
Federbetter . Antel , Graste Franfkurler -
ftrafte ! 34 sStrausbergerplaft ) .

MZbelstamerlina ,
Schlafzimmer , Ruhed
Riesenauswahl .

J stastanienalle » 56
Ruhedetten , Melalldelten .

Loottpreile . Fahlungs -
«rleichlerung . _ _

*

XotKl ohne «nzahlnng , 24 Monate
st redit und darüber , stomolelie Fimmer ,
stüchen . Einzelmöbel . Möbrlhaus Sum -
bsidt . An der Iannowißbrücke 2—4.
Brunnenstraße 83. _

ErgänznngsmSbel In Elche und po-
Herten Hölzern . Große Auswahl . Billige
Preise . Mari * Hirschowist . Südosten .
Sfalifterslraß « 25, Hochbahn stottbusler
Tor . _

»lasiere . 150, —. 175, —. 200, —, 275, -
425, - aebraucht «. große Auswahl auch
In neuen Langiährige Saranll « Be-
stchtigung lohnend . Teilzahlung ge-
stattet . Serer . Brunnenstraß « 101.
1 Trepp « sRosenthaler Plast ) .

Ksukgesuefre
ijahnaebisse . Platingdfäll » Lötzinn

Blei . Quecknlber . Eiiderschmelze Gold .
schmelz , rei Chrlstionot . stöpenicker -
strafte 20 . ' Haltestelle Adalbertstraßel . '

Unterrickt
Berllst School . Leipzigeestrafte 110.

stursürstendamm 2«e. Fremde Sprachen
Firfel : 12 Teilnehmer , monatlich 12 R
viertellährlich 30 M. . zahlbar ist
Raten . Eintritt lederzeit _ _ �_

Technische Prinatlchule Dr. Werner .
Kück. e», neueste Modelle . Kardia und ?enierungsbaumeistcr Berlin , «eander .

naturlastert . Graste Ausrvastl . Billige straste 3. Maschinenbau , -Elektrotechnik .
Breis ». Teiizahiung . Möbelhaus Osten ,
Bnbreasstrafte 30, gegenüber Markthalle .

MSbel- Schragee . Sonderangebote . Bec.
lin R. . stastanienalle « 43—40. Bis
20 Prozent Preisermäftigung in Schlaf -
„ mmcrn . Speisezimmern , Herren -
zimmern , stüchen , Standuhren usw.

Ssaioau . Tiesbau , ' Lteinmeftschuie ,
»ungstechnif .

Heu

Versckiecienes
Deteftloburean dtaschel Ehanstee -

Ruftbgum . Anfleideschränf « «3 <—, mit straft » 77. Fernsprecher Debding 788«
Spiegel 08, —. Bequem « Fahlungs « r- . Beobachtu
leichterun «. Las oersäume niemand .

Bequeme Fahsungser - . Beobachtungen . Ermittlungen .
ltthllt « ollzrort «.

« u »

Vermietungen
Wohnungen

Stab «. Kammer mit ststchenbenustung
vermietet Saumann . Panks « . Linden .
oromenade 58.

Banberr oermietet In Pankow . Drin »-
Stinrich - Strafte 21. Fwci- , Fweieinhaid -
F mmcrwohnungen , Bad . Warmwaster .
Otenheizun «. an Wohniberechtigt « zu
günstigen Bedingungen . Müller . Ora -
nienhurgeostrafte 87. Wcidenhamm 785«.

Ardeitsmsrkt

»rältlgen Geldschrankschlosser . welcher
auch Transport « ausführt , verlangt
Lindeuer . Esllnowstraftee 42. _

Tüchtiger Mechaniker , in der Bear .
beitung von Gesenfen für die Aefüng »
Waomdrelserei für fmdraulif und Elek¬
trizität bewandert , eventuell praktisch in
der Oraanisatian und Bearbeitung , von
bedeutender deutscher Firma in Mai -
land gesucht . Alter . Forderungen . R«.
ferenzen angeben . Offerten unter
M. S. 664 an Rudolf Moste . Milan »
sIl allen ) . »

Bekanntmachung !
Wir geben hierdurch bekannt , daß wir * u unserem Bedauern

gezwungen sind , den Verkaufspreis für Kuklrol - Pflaster um
10 P( g. pro Packung tu erhöhen .
Di » Ende d. Mf». können Sie das Kuklrol Pflaster noch tu
dem bisherigen Preise Ton 75 Ptg . pro Packung In den
Kuklrol - Verkaufssfellen kaufen . Vom 1. März ab beträgt
der Preis Jedoch Oberall gleldimttlg

65 Pfg . pro Padoing »
Durch dies « unTermeldllche Preiserhöhung sind wir In der

Lage , das hundertmllllonenfach bewährte Kukirot - Pflasler auch
in Zukunft in der bisherigen Gflle mii der Garantie für den
sicheren Erfolg zu liefern . Helfen Ihnen die Kuklrol Präparate�
dann sind sie viel mehr wert , als Sie dafür bezahlen , hellen
sie Ihnen ausnahmsweise nicht , dann erhallen Sie sofort
anstandslos den rollen Kaufpreis zurück . Keine andere Firma
bietet Ihnen eine derartig weilgehende Garantie für den
sicheren Erfolgt
Das Kuklrol Pflaster Ist so dünn wie ein Seldentfrumpf . Da¬
durch trägt es nicht auf und drückt auch nicht , was besonders
für Damen von gröftler Wichtigkeit ist . Das Kuklrol - Pflaster
enthält keine Uzenden oder s - hädlgenden . sondern nur er «
weichende Destandtelle . Eine Kuklrol - ßahandlung ist Intolge *
dessen vollkommen schmerz - und gefahrlos .
Das Kuklrol - Fubbad In der Packung mit 4 Bädern koste ) auch
in Zukunft 75 Pfg . Es erfrischt und stärkt die Füfte und er *
höht damit die Leistungsfähigkeit . Bei müden und schmer¬
zenden Füßen ist das Kuklrol Fußhad elr . e wahre Wohllat .
Hunderttausende von Personen , die In ihrem Beruf riel gehen
und stehen müssen , gebrauchen es mit dem besten Erfolge .

KukisoUFabrik Kurt Krisp » Bad Salze Imea


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

